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D I E  B E T R I E B S E I N R I C H T U N G  B E I  D E R  S C H L E U S E  F L A E S H E I M .

Von D ip l.-Ing . W. E g g e r s ,  Obering, der F irm a H üser & Cie, Obercassel, Siegkreis.
Nach dem Vortrag, gehalten auf der 29. Hauptversammlung des Deutschen Betonvereins am 5. 3. 1926 in Berlin.

Die Schleuse Flaesheim liegt im Zuge des Lippe-Seiten­
kanals etwa 5 km oberhalb der zuständigen Bahnstation 
Haltern i. W. — Ausschreibende und vergebende Behörde ist 
das Kanalbauamt Datteln bzw. die Kanalbauabteilung Essen 
im Aufträge der Reichswasserstraßenverwaltung. Ausgeführt 
wird sie von der Arbeitsgemeinschaft der Firmen Hüser & Cie. 
und Gebrüder Rank. Alle 6 Schleusen des Lippe-Seitenkanals 
werden zunächst als einkammerige Schleppzugschleusen aus­
gebaut, gegebenenfalls folgt später eine zweite Kammer eben­
falls als selbständiges Bauwerk. Die Zustellung sämtlicher 
Materialien und Maschinen erfolgt für Flaesheim von Haltern 
aus auf einer am ganzen Kanal entlangführenden 90 cm-Schmal- 
spurbahn.

Bezüglich der Betriebseinrichtungen beanspruchen die 
Wasserhaltung und insonderheit die Betonierungsarbeiten 
größeres fachliches Interesse.

Zunächst einige kurze Angaben über Konstruktion und 
Größenverhältnisse des Bauwerkes (Abb. 1):

Die Bodenart an der Baustelle ist bis zur Gründungstiefe 
fast gleich bleibender feiner Sandboden mit eisenhaltigen Ein­
lagerungen, die ihn im trockenen Zustande sehr fest werden 
und zu Kluftbildungen neigen lassen. Der normale Grund­
wasserstrom geht von Süden nach Norden zur Lippe. Da die 
Baustelle jedoch in unmittelbarer Nähe der Lippe liegt, ist sie 
ebenfalls bei höheren Wasserständen deren Rückstau unter­
worfen. Diese verschiedenen Strömungen in Verbindung mit 
den Bodenverhältnissen bedingten eine Sicherung des Bau­
werkes gegen Unterwaschungen. Es wurde daher für die 
Schleuse FlaeSheinr als einzige der 6 Schleusen des Lippe- 
Seitenkanals eine Trogausbildung mit vollständiger Spund­
wandeinfassung gewählt. Die Länge von Außenkante Unter­
haupt bis Außenkante Oberhaupt beträgt reichlich 240 m, 
die Sohlenstärke der Kammer 3,50 m, diejenige der Häupter 
5 m, die lichte Höhe der Kammer 10 m, die lichte Breite 12 m. 
Diese Maße entsprechen zum Teil nicht der Abb. x, die den 
ursprünglichen Entwurf darstellt, der später namentlich in 
bezug auf die Häupter wesentlich' abgeändert wurde. Für 
die Betriebseinrichtungen sind jedoch diese Änderungen ohne 
Bedeutung. In Rücksicht auf die im Bergbaugebiet auf­
tretenden Bodenbewegungen ist das Bauwerk aufgeteilt in 9 
durch vollständige Fugen getrennte Baublöcke, und zwar die 
beiden Häupter und 7 Kammerblöcke von je 30 m Länge 
mit kräftiger Armierung besonders in der oberen und unteren 
Zone der Sohle und in der oberen Zone der Wände 
(Abb. 6 u. 7). In den Häuptern, die mit Hubtoren versehen 
werden, ist die Rundeisenbewehrung zum großen Teil ersetzt 
durch Formeisen, das gleichzeitig als Unterstützungsgerüst für 
•he Hubtorkonstruktion dient (Abb. 8).

Das umliegende Gelände liegt auf rund +  39, die Baugrube 
war bei Auftragserteilung ausgeschachtet bis +31.50, der Grund­
wasserstand in der Baugrube betrug +  35,60. Die Bauwerks­
unterkanten reichen in der Kammer rd. 2 m, in den Häuptern 
r<L 3,50 m unter die vorhandene Baugrubensohle. Die gesamten 
Gußbetonmengen betrugen gemäß Ausschreibung 39000 m3.

Die Lage Her Baustelle zur Lippe und der vorhandene 
Sandboden machten es unmöglich, nur mit offener Wasser­
haltung auszukommen. Die Trockenlegung der Baugrube er­
folgte durch Grundwasserabsenkung (Abb. 2). Lediglich im An­

fang wurde vorübergehend für die Anlage der ersten Brunnen­
staffel eine offene Wasserhaltung eingerichtet.

Von vornherein den genauen Umfang einer Grundwasser­
absenkungsanlage festzusetzen, ist unmöglich, da die in Betracht 
kommenden Faktoren, wie Bodenart, Lage zu bestehenden 
Wasserläufen und Wasserscheiden, Verlauf des Grundwasser­
trägers, Witterungsverhältnisse z. T. sehr schwer klar zu er­
fassen, z. T. sehr veränderlich sind, so daß nur umfangreiche 
Vorversuche oder die Betriebsergebnisse des ersten Ausbaues 
ein klares Bild bringen können. Unsere Anlage erforderte in 
der Hauptsache 2 Staffeln, lediglich am Oberhaupt, wo die 
Einschnürung zwischen Baugrube und Lippe besonders eng 
ist, noch eine dritte Staffel. Die Anlage der Grundwasser­
absenkung ohne Kraftstation wurde von uns weiter an die 
Firma Johannes Brechtei, Ludwigshafen, vergeben.

Die Filterbrunnen, bestehend aus 100 mm weitem Brunnen­
saugrohr, 150 mm weitem Filterrohr ohne Tressengewebe und 
533 mm weitem Kiesfilter, wurden 10 m tief angelegt. Das 
Bohren und in ungleich größerem Maße das Ziehen der Bolir- 
rohre gestaltete sich bei dem sehr dicht gelagerten Sand, der 
zu starken Saugwirkungen neigte, äußerst schwierig. Das beim 
Ziehen entstehende Vakuum hielt die Bohrkessel so stark zu­
rück, daß selbst 80 t Zugkraft zur Überwindung häufig nicht 
ausreichten und vor einem weiteren Ziehen erst das Vakuum 
durch Sackenlassen des Rohres gebrochen werden mußte. Der 
Durchmesser der Saug- und Druckleitungen beträgt 250 mm, 
das Abpumpen erfolgt in die Lippe bzw. in die anschließenden 
Kanalhaltungen.

Zunächst wurde das Wasser mit offener Wasserhaltung 
von 35,60 auf +  34 abgesenkt, und dann auf dieser Höhe­
gehalten, bis die erste Staffel auf der Bcrme +  34,50 ringförmig 
um die Baugrube mit 4 Pumpenaggregaten und insgesamt 
117 Brunnen angelegt und in Betrieb genommen war. Die Ent­
fernung der Brunnen voneinander wurde auf der Lippeseite 
zu 5,70 m, auf der Landseite zu 6,70 m gewählt, also ziemlich 
eng, was aber in Rücksicht auf den feinen Sandboden und die 
Gefährdung durch etwaige hohe Lippewasserstände geboten 
erschien.

Mit Inbetriebnahme der ersten Staffel wurde das in der 
Baugrube noch stehende Wasser durch die offene Wasserhaltung 
entfernt, was nunmehr ohne Bedenken erfolgen konnte, da ja 
der Zustrom von der Seite her durch die erste Brunnenstaffel 
abgeschnitten war. Ein Absaugen des offenen Wassers durch 
die Brunnen erfolgte kaum. Nach Entleerung der Baugrube 
zeigte sich der Grund, es hatte sich eine dicht gelagerte Schicht 
feinster Schlammteilchen abgesetzt, die ein Abfließen des 
Wassers durch den Boden zu den Brunnen vollständig ab- 
schnitt (Abb. 5).

Durch die erste Staffel wurde im günstigsten Fall das 
Wasser nach längerer Pumpdauer im Unterhaupt bis etwas 
unter Kammersohle abgesaugt, im Oberhaupt blieb es etwa 
1 m höher stehen. Der Einfluß des Grundwasserstandes machte 
sich jedoch jeweilig ziemlich stark bemerkbar, so daß stärkere 
Schwankungen in den Beobachtungsbrunnen nicht ausbleiben 
konnten. Da aber die noch erforderliche weitere Absenkung 
nicht bedeutend war, wurde die zweite Staffel zunächst nur 
auf der Nordseite und um die Häupter herum auf +  31,50, d. h. 
in Höhe der vorhandenen Baugrubensohle ausgebaut.
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M i t t l e r w e i l e  w a r  n o c h  v e r w a l t u n g s s e i t i g  d ie  
A n o r d n u n g  e i n e r  s e h r  s o l id e n  S o h le n i s o l i e r s c h i c h t  
z u m  S c h u t z e  g e g e n  d i e  im  G r u n d w a s s e r  f e s t g e s t e l l t e  
a g g r e s s iv e  K o h l e n s ä u r e  v e r f ü g t .  T r o t z d e m  m i t  
d e m  e r s t e n  A u s b a u  d e r  z w e i t e n  S t a f f e l  f ü r  d ie  
G r ü n d u n g s t i e f e  d e r  K a m m e r  d ie  A b s e n k u n g  e i n ­
w a n d f r e i  e r r e i c h t  w u r d e  — d a s  W a s s e r  s t a n d  v o n  
n a h e z u  i  m  b i s  ü b e r  2  m  u n t e r  d e r  G r ü n d u n g s u n t e r ­
k a n t e  — , w u r d e  a u f  W u n s c h  d e r  B a u v e r w ä l t u n g  
z u m  S c h u t z e  g e g e n  s t a r k  a n s t e i g e n d e s  G r u n d w a s s e r  
v o n  S ü d e n  h e r  e in e  n o c h  w e i t e r g e h e n d c  S i c h e r h e i t  
g e t r o f f e n  u n d  a u c h  d e r -  S ü d s t r a n g  n o c h  v o l l  a u s ­
g e b a u t ,  w e n n g le i c h  u n s  d ie s e  A n l a g e  w e g e n  d e r  d o r t  
l i e g e n d e n  L a u f b a h n  d e r  G i e ß t ü r m e  s e h r  u n a n g e n e h m  
w a r  ( A b b .  6 ) .  F ü r  d ie  z w e i t e  S t a f f e l  g e n ü g t e n  
2 P u m p e n a g g r e g a t e ,  n u r  f ü r  d i e  t i e f e r e  B a u g r u b e  
d e s  U n t e r h a u p t e s  w u r d e  v o r ü b e r g e h e n d  n o c h  e in  
d r i t t e s  A g g r e g a t  a n g e s c h lo s s e n .  D ie  B r u n n c n e n t -  
i e r n u n g  i s t  m i t  A u s n a h m e  d e r  U m s c h l ie ß u n g  d e r  
H ä u p t e r  u n g e f ä h r  d o p p e l t  so  g r o ß  w ie  in  d e r  e r s t e n  
S t a f f e l .  D ie  B r u n n e n z a h l  d e r  z w e i t e n  S t a f f e l  b e t r u g  
i m  e r s t e n  A u s b a u  5 6 , d i e  s p ä t e r  a u f  d e r  S ü d s e i t e  
d u r c h  15 w e i t e r e  e r g ä n z t  w u r d e n .  F ü r  d i e  T r o c k e n ­
l e g u n g  d e r  t i e f e r e n  B a u g r u b e  d e s  O b e r h a u p t e s  
m u ß t e  e b e n f a l l s  in  R ü c k s i c h t  d a r a u f ,  d a ß  w ä h r e n d  
d e r  H e r s t e l l u n g  d e r  S o h le n i s o l i e r u n g  u n t e r  a l l e n  
U m s t ä n d e n  j e d e  G r u n d w a s s e r f e u c h t i g k e i t  a u s  d e r  
B a u g r u b e  f e r n g e h a l t e n  w e r d e n  s o l l t e ,  n o c h  e in e  
d r i t t e  S t a f f e l  u m  d a s  O b e r h a u p t  h e r u m  a n g e l e g t  
w e r d e n  m i t  1 P u m p e n a g g r e g a t  u n d  x i  B r u n n e n ;  
s ie  l i e g t  2 m  u n t e r  d e r  z w e i t e n  S ta f f e l .

Z u r  S i c h e r s t e l l u n g  d e s  P u m p b e t r i e b e s  s in d  
z w e i  K r a f t q u e l l e n  v o r h a n d e n ,  e i n m a l  e in e  e ig e n e  
K r a f t s t a t i o n ,  b e s t e h e n d  a u s  2  k o m p r e s s o r l o s e n  
D i e s e l m o to r e n ,  F a b r i k a t  D e u t z ,  v o n  1 5 0  u n d  1 0 0 P S  
L e i s t u n g ,  d ie  p a r a l l e l  g e s c h a l t e t  w e r d e n  k ö n n e n ,  
u n d  e i n m a l  e in  A n s c h lu ß  a n  d a s  Ü b e r l a n d n e t z  d e r ’ 
v e r e i n i g t e n  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e  W e s t f a l e n .  D ie  M o ­
t o r e n  h a b e n  s ic h  s o w o h l  i n  b e z u g  a u f  B e d ie n u n g  a ls  
a u c h  a u f  d e n  B e t r i e b s s t o f f v e r b r a u c h  a l s  s e h r  w i r t ­
s c h a f t l i c h  e r w ie s e n  u n d  b e h a l t e n  a u c h  b e i  s t a r k  
s c h w a n k e n d e r  K r a f t e n t n a h m e  e in e n  s e h r  g ü n s t i g e n  
W i r k u n g s g r a d .  D ie  S c h a l t t a f e l  i s t  so  e i n g e r i c h t e t ,  
d a ß  d e r  i n s g e s a m t  v e r b r a u c h t e  A r b e i t s s t r o m  u n d  
d e r  i n s g e s a m t  v e r b r a u c h t e  B l i n d s t r o m ,  f e r n e r  d e r  
f ü r  d i e  G r u n d w a s s e r a b s e n k u n g  a l l e in  v e r b r a u c h t e  
A r b e i t s s t r o m  b e s o n d e r s  g e z ä h l t  w e r d e n .

D a s  F l ä c h e n a u s m a ß  d e r  t r o c k e n  z u  l e g e n d e n  
B a u g r u b e  b e t r u g  in  H ö h e  d e s  m i t t l e r e n  G r u n d ­
w a s s e r s t a n d e s  e t w a  2 2  0 0 0  m 2. N a c h  F e r t i g s t e l l u n g  
d e r  z w e i t e n  S t a f f e l  k o n n t e  d i e  e r s t e  S t a f f e l  a u ß e r  
B e t r i e b  g e s e t z t  w e r d e n ,  so  d a ß  z e i tw e is e  d i e  g a n z e  
B a u g r u b e  m i t  r d .  7 0  B r u n n e n  u n d  2 P u m p e n -  
a g g r e g a t e n  t r o c k e n  g e h a l t e n  w u r d e  b e i  e i n e r  A b ­
s e n k u n g  v o n  8  — 9  m  u n t e r  d e m  m i t t l e r e n  G r u n d ­
w a s s e r s t a n d ,  n u r  b e i  h o h e m  L ip p e w a s s e r  o d e r  b e ­
s o n d e r s  s t a r k e m  Z u s t r o m  v o n  d e r  L a n d s e i t e  m u ß t e  
d i e  e r s t e  S t a f f e l  z .  T .  w i e d e r  m i t  e i n g e s e t z t  w e r d e n .  
Z u r  V e r f o l g u n g  d e s  g a n z e n  A b s e n k u n g s v o r g a n g e s  
s i n d  v e r w a l t u n g s s e i t i g  e i n g e h e n d e  W a s s e r m e s s u n g e n  
g e m a c h t  u n d  e in e  g r ö ß e r e  A n z a h l  v o n  B e o b a c h ­
t u n g s b r u n n e n  in  d e r  B a u g r u b e  u n d  in  g r ö ß e r e m  
U m k r e i s  a n g e l e g t  u n d  l a u f e n d  g e n a u  k o n t r o l l i e r t .  
L e i d e r  i s t  e s  n i c h t  m ö g l ic h ,  in  d i e s e m  Z u s a m m e n ­
h a n g  n ä h e r e  A n g a b e n  ü b e r  d ie  A u s w e r t u n g  d e r  
g e g e n s e i t i g e n  B e z i e h u n g e n  u n d  B e e in f l u s s u n g e n  
z w i s c h e n  d e n  i n s g e s a m t  z u s t r ö m e n d e n  W a s s e r ­
m e n g e n ,  d e m  G r u n d w a s s e r s t a n d ,  d e r .  B o d e n d i c h t i g ­
k e i t ,  d e r  A n z a h l  d e r  i m  B e t r i e b  b e f i n d l i c h e n B r u n n e n  
u n d  P u m p e n a g g r e g a t e ,  d e r  m a n o m e t r i s c h e n  D r u c k ­
h ö h e  u n d  d e r  D r u c k h ö h e n v e r l u s t e  s o w ie  d e m  S t r o m -
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v e r b r a u c h ,  b e z o g e n  a u f  d i e  a b g e s a u g t e  W a s s e r m e n g e ,  z u  
b r in g e n ,  e s  e r f o l g t  h i e r ü b e r  g e g e b e n e n f a l l s  e in e  b e s o n d e r e  
V  e r ö f f  e n t l i e h  u  n g .

S o f o r t  n a c h  T r o c k e n l e g u n g  d e r  B a u g r u b e  d u r c h  d i e  e r s t e  
B r u n n e n s t a f f e l  w u r d e  m i t  d e m  R a m m e n  d e r  U m f a s s u n g s s p u n d -  
w a n d  u n d  n a c h  F e r t i g s t e l l u n g  e i n e r  g e n ü g e n d  g r o ß e n  L ä n g e  
m it d e m  A u s b a g g e r n  d e r  t i e f e r e n  B a u g r u b e  d u r c h  L ö f f e lb a g g e r  
b e g o n n e n .  M i t t l e r w e i l e  w a r  a u c h  d i e  z w e i t e  S t a f f e l  g e n ü g e n d  
w e it  a u s g e b a u t ,  so  d a ß  i n  i h r e m  S c h u t z  im  A n s c h l u ß  a n  v o r ­
e r w ä h n t e  A r b e i t e n  d ie  S o h le n i s o l i e r s c h i c h t  u n d  w e i t e r  d ie  
A r m ie r u n g  d e r  e i n z e l n e n  S o h le n b lö c k e  e i n g e b r a c h t  w e r d e n  
k o n n t e n .  D ie s e  A r b e i t e n  s i n d  n o r m a l e  A u s f ü h r u n g e n  o h n e  
w e i te r e s  I n t e r e s s e  i n  b e z u g  a u f  d i e  e r f o r d e r l i c h e n  B e t r i e b s ­
e i n r i c h t u n g e n .  Z u  e r w ä h n e n  w ä r e  v i e l l e i c h t ,  d a ß  f ü r  d i e  S ic h e ­
r u n g  d e r  S o h l e n a r m ie r u n g  g e g e n  i r g e n d w e lc h e  E r s c h ü t t e r u n g e n  
b e im  B e t o n i e r e n  e in  b e s o n d e r e s  U n t e r s t ü t z u n g s g e r ü s t  a u s  
F o r m e is e n  e i n g e b a u t  w u r d e  ( A b b . 7 ), d a s  e s  g l e i c h z e i t i g  e r ­
m ö g l ic h te ,  v o r  d e m  E i n b r i n g e n  d e s  B e t o n s  a u c h  d i e  o b e r e  
L a g e  d e r  S o h l e n a r m ie r u n g  f i x  u n d  f e r t i g  e in z u b r i n g e n ,  s o  d a ß  
U n t e r b r e c h u n g e n  b e i  d e n  B e t o n a r b e i t e n  s e l b s t  v e r m i e d e n  
w u rd e n .

D ie  G r u n d l a g e n  f ü r  d i e  W a h l  d e r  B e to n i e r u n g s e i n r i c h t u n g  
s in d  k u r z  f o lg e n d e :

A n t r a n s p o r t  u n d  L a g e r u n g  d e r  M a t e r i a l i e n ,_ L ä n g e  d e s  
B a u w e r k s ,  s e in e  A u s b i l d u n g  a l s  T r o g  u n d  d i e  A u f t e i l u n g  in  e in e  
R e ih e  v o n  B a u b lö c k e n ,  d ie  w e g e n  d e r  s t a r k e n  A r m i e r u n g  u n d  
d e r  b e s o n d e r e n  A u s b i l d u n g  d e r  F u g e n d i c h t u n g  e in e  w e c h s e l ­
w eise  H e r s t e l l u n g  d e r  B lö c k e  in  d e r  R e ih e n f o lg e  1 — 3 — 5 — 7 — 
2 —4 — 6 , f e r n e r  g e t r e n n t e  H e r s t e l l u n g  v o n  S o h le  u n d  a u f ­
g e h e n d e n  W ä n d e n  b e d i n g t e n ,  A u s n u t z u n g  d e s  n a t ü r l i c h e n  G e ­
fä lle s  d e r  v o r h a n d e n e n  B ö s c h u n g e n ,  M i s c h u n g s v e r h ä l t n i s  u n d  
d ie  F o r d e r u n g ,  d i e  B i n d e m i t t e l  v o r z u m i s c h e n .  W e g e n  d e r  
b e r e i t s  a n g e d e u t e t e n  u m s t ä n d l i c h e n  A n t r a n s p o r t v e r h ä l t n i s s e  
w a r  z u  b e f ü r c h t e n ,  d a ß  w ä h r e n d  d e r  B a u z e i t  d ie  M a t e r i a l i e n  
n ic h t  i n  g e n ü g e n d e r  M e n g e  a n g e l i e f e r t  w e r d e n  k o n n t e n ,  z u m a l  
a u c h  d ie  b e n a c h b a r t e  S c h le u s e  A h s e n  g e g e b e n e n f a l l s  g l e i c h z e i t i g  
m i t  v e r s o r g t  w e r d e n  m u ß t e .  D e r  g e s a m t e  B e d a r f  a n  S a n d  u n d  
G r o b k ie s  w a r  d a h e r  s c h o n  z u m  g r o ß e n  T e i l  v o r  A u f t r a g s ­
e r t e i l u n g  a n t r a n s p o r t i e r t ,  d e r  R e s t  f o l g te  w ä h r e n d  d e r  Z e i t  d e r

A bb . 2a. Pum penanlage.

E i n r i c h t u n g .  F ü r  d i e  B i n d e m i t t e l ,  Z e m e n t  u n d  T r a ß  w u r d e  
L a g e r u n g s m ö g l i c h k e i t  f ü r  3 0  0 0 0  S a c k  Z e m e n t  =  1 0 8 0  m 3 u n d  
7 5 0  m 3 T r a ß  v o r g e s c h r i e b e n .  A n  u n d  f ü r  s i c h  i s t  f ü r  j e d e n  
g r ö ß e r e n  B a u b e t r i e b  z u r  L a g e r u n g  d e r  M a t e r i a l i e n  d ie  V e r ­
w e n d u n g  v o n  S i lo s  d a s  i d e a l s t e  u n d  b e i  l a u f e n d e r  A n l i e f e r u n g  
d a s  w i r t s c h a f t l i c h s t e .  A u c h  f ü r  d i e  Z u s c h la g s s to f f e  w ä r e  i h r e  
A n la g e  a n  e in e m  v o r h a n d e n e n  H a n g  o h n e  w e i t e r e s  m ö g l ic h  
g e w e s e n .  I n  u n s e r e m  F a l l e  s c h i e d  j e d o c h  h i e r f ü r  d ie s e  E i n ­
r i c h t u n g  a u s  b e r e i t s  e r w ä h n t e n  G r ü n d e n ,  f ü r  d i e  B i n d e ­
m i t t e l  w e g e n  d e s  u n g ü n s t i g e n  V e r h ä l t n i s s e s  d e r  z u  l a g e r n d e n  
z u  d e n  i n s g e s a m t  a n f a l l e n d e n  M e n g e n  v o n  v o r n h e r e i n  a u s .

N a c h  e in g e h e n d e n  V o r s t u d i e n  u n d  V e r g le ic h  v e r s c h i e d e n e r  
M ö g l i c h k e i t e n  in  b e t r i e b s t e c h n i s c h e r  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e r  B e ­
z i e h u n g  s o w ie  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  n e u e r e n  E n tw ic k lu n g  
d e s  G u ß b e t o n b a u e s  k a m e n  w i r  d a n n  z u  f o lg e n d e m  A r b e i t s ­
v o r g a n g  ( A b b . 3 ) :

Z e n t r a l  z u  d e n  a u f  d ie  g a n z e  B a u s t e l l e n l ä n g e  s ic h  e r ­
s t r e c k e n d e n  S a n d -  u n d  K i e s l a g e r n  w u r d e  d i e  A u f b e r e i t u n g s ­
a n l a g e  e r r i c h t e t  m i t  Z e m e n t -  u n d  T r a ß l a g e r  in  n o r m a l e n  
S c h u p p e n  u n d  d e m  A u f b e r e i t u n g s t u r m  i n  d e r  M i t t e .  D e r  lo s e  
a n g e l i e f e r t e  T r a ß  w i r d  v o n  e i n e r  h o c h g e le g e n e n  B ü h n e  a u s  
a b g e k i p p t ,  d e r  Z e m e n t  in  S ä c k e n  g e l a g e r t .

D ie  M a t e r i a l - T r a n s p o r t w a g e n  s in d  e n t s p r e c h e n d  d en - v e r ­
w e n d e t e n  M i s c h g ü t e r n  S a n d ,  K ie s  u n d  g e m i s c h te n  B i n d e m i t t e l n  
u n d  e n t s p r e c h e n d  d e r e n  M e n g e n v e r h ä l tn i s  d r e i t e i l i g  e i n g e r i c h t e t .  
S a n d  u n d  K ie s  w e r d e n  n a c h e i n a n d e r  a u s  f a h r b a r e n  S ilo s , d ie  
m i t t e l s  G r e i f e r  g e f ü l l t  w e r d e n ,  e n t n o m m e n ,  d i e  B i n d e m i t t e l  
a u s  d e r  V o r m i s c h u n g  im  A u f b e r e i t u n g s t u r m .  D e r  M a t e r i a l z u g  
m i t  d e n  d r e i  g e t r e n n t e n  M is c h g ü t e r n  f ä h r t  d a n n  z u  d e n  i n  d e r
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Abb. 3 . Genereller Plan der gesamten Betriebseinrichtungen für die Betonarbeiten.

nationalen Baumaschinenfabrik A.-G., Neustadt a. d. Haardt, 
als Lieferantin darstellen. Für diese Anlagen hatten wir 
uns vorher unabhängig von unsern eigenen Ausarbeitungen 
verschiedene Entwürfe machen lassen. Alle fremden Entwürfe 
sahen feststehende Türme vor. Sie hätten eine große Länge 
der Gießrinnen, häufiges, sehr umständliches Umhängen der 
Rinnen und eine sehr große Höhe der Türme bedingt.

Diese technischen und betrieblichen Mängel ließen sich 
nur durch eine möglichst leicht bewegliche Turmkonstruktion 
vermeiden. Wir forderten daher die Ibag, deren Urprojekt 
ebenfalls feste Türme vorsah, auf, einen an der Baugruben­
böschung längs verfahrbaren Turm mit vollständiger Misch­
einrichtung durchzukonstruieren, und zwar einen Turm, 
der in jeder Stellung standfest blieb, ohne durch Ankerseile 
gesichert zu sein. Unsere Absicht war, den Turm durch Trans­
mission und Zahnradübertragung auf die Laufräder zweier

unmittelbare Zahnradantrieb auf die Laufräder fort, um 
Eckungen zu vermeiden, und es mußte der Antrieb erfolgen 
durch Motor und Winden, die auf dem Fahrgestell des Turmes 
angebracht sind, und durch ein endloses Seil, das an den beiden 
Enden der Laufbahnen über feste Rollen läuft.

Die Höhe des großen Turmes (Abb. g u. io) über Schienen- 
Oberkante beträgt 43 m. Die Aufzugswinde ist sehr kräftig 
konstruiert und so eingerichtet, daß durch Auswechslung des 
Antriebmotors und geringfügige Änderungen die Aufzugs­
geschwindigkeiten gesteigert werden können bis zu 2,5 m/sec. 
Die erforderliche Motorenstärke würde in diesem Fall für die 
von uns gewählte Mischtrommelfüllung 120 PS sein. Diese 
Motorenstärke hätte natürlich in unserer Kraftstation erheb­
liche Stromstöße verursacht. Wir haben daher nur eine 
Aufzugsgeschwindigkeit von 2/3 m/sec verwandt, da diese 
auch für die zu erreichende Höhe vollständig genügt.
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Längsrichtung der Schleuse verfahrbaren Gießtürmen, die auch 
die Mischanlage tragen, um ein unnötiges Verfahren des fertigen 
Mischgutes zu 'vermeiden.

Um für das Abrutschen zur Mischmaschine das nötige 
Gefälle zu bekommen, mußte in der Längsrichtung der Bau­
grube am oberen Teil der Böschung noch eine einfache Transport­
bühne errichtet werden.

Eingehendere Betrachtung verdienen die Gießtürme und 
die Aufbereitungsanlage, die das Ergebnis sorgfältiger gemein­
samer Überlegungen zwischen meiner Firma und der Inter-

Laufbahnen anzutreiben. Dadurch wäre unter Umständen 
auch ein Verfahren während des Betonierens bei unveränder­
licher Lage des Rinnensystems möglich gewesen, was gleich­
zeitig den Vorteil der überhaupt erreichbaren kürzesten Rinnen­
länge gebracht hätte.

Die genaue Berechnung und Konstruktion zeigten jedoch, 
daß diese Idee nicht restlos durchführbar war. Es mußten 
wegen der ungleichen Höhenlage der Fahrschienen an der 
Böschung und wegen des Gewichtes der ganzen Konstruktion 
drei Laufbahnen vorgesehen werden. Dadurch fiel auch der
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A n  d e r  W i n d e  i s t  e in  H ö h e n z e ig e r  a n g e b r a c h t ,  s o  d a ß  d e r  
W i n d e n f ü h r e r  a n  d e r  W i n d e  s e l b s t  g e n a u  f e s t s t e l l e n  k a n n ,  
w a n n  d e r  A u f z u g s k a s t e n  d i e  A u s k ip p h ö h e  e r r e i c h t  h a t .  Z u r  
S i c h e r h e i t  i s t  k u r z  ü b e r  d e r  j e w e i l i g e n  H ö c h s t l a g e  d e s  A u f ­
z u g k a s t e n s  e in  M a x i m a la u s s c h a l t e r  a n g e b r a c h t ,  d e r  d ie  W i n d e  
s e l b s t t ä t i g  a u s s c h a l t e t ,  s o b a ld  d e r  A u f z u g k a s t e n  d u r c h  e in  
V e r s e h e n  ü b e r s  Z ie l  h i n a u s f ä h r t .  D u r c h  e in  L i c h t s i g n a l  k a n n  
d e r  M a n n  a u f  d e r  A u s k i p p - P l a t t f o r m  d e m  W i n d e n f ü h r e r  u n t e n  
e in  Z e i c h e n  g e b e n ,  f a l l s  e r  d e n  A u f z u g k a s t e n  i n  d e r  K i p p -  
s t c l l u n g  a n h a l t e n  so ll .

D ie  M i s c h t r o m m e l  m i t  12 — 14 U m d r . / m i n  i s t  g e b a u t  f ü r  
e in e n  N o r m a l i n h a l t  v o n  1 0 0 0  1. W i r  h a b e n  j e d e  M is c h u n g  z u  
1 2 1 3  1 l o s e m  M a t e r i a l  g e w ä h l t ,  w o b e i  z u  b e a c h t e n  i s t ,  d a ß  
S a n d  u n d  G r o b k i e s  g e t r e n n t  a n g e l i e f e r t  s i n d  u n d  n a c h  e i n ­
g e h e n d e n  V e r s u c h e n  d e r  V e r w a l t u n g  1 0 0 0  1 g e t r e n n t e  Z u -  
s c h l a g s s t o f f e  u n g e f ä h r  8 3 5  1 g e m i s c h te n  Z u s c h la g s s to f f e n  e n t ­
s p r e c h e n ,  so  d a ß  d ie  1 2 1 3  1 r d .  1 0 5 0  1 b e i 'g e m i s c h t e n  Z u s c h l ä g e n  
g l e i c h k o m m e n ,  d .  h .  d e r  n o r m a l e  T r o m m e l i n h a l t  w i r d  u m  e in  
g e r in g e s ,  j e d o c h  z u l ä s s ig e s  M a ß  ü b e r s c h r i t t e n .  Ü b e r  d e r  M is c h ­
t r o m m e l  s i n d  z w e i  W a s s e r k ä s t e n  a n g e b r a c h t ,  d i e  a b w e c h s e l n d  
i h r e n  I n h a l t  in  d i e  T r o m m e l  e n t l e e r e n .  D u r c h  g e n a u e  M a ß ­
e i n t e i l u n g  d e r  W a s s e r k ä s t e n  k a n n  d e r  Z u s a t z ,  d e r  b e k a n n t l i c h  
v o n  d e r  N a t u r f e u c h t i g k e i t  d e r  Z u s c h la g s s to f f e ,  v o n  d e r  K o r n ­
z u s a m m e n s e t z u n g ,  v o m  M i s c h u n g s v e r h ä l t n i s ,  v o n  d e r  L u f t ­
f e u c h t i g k e i t ,  v o n  d e r  L ä n g e  d e r  G i e ß r i n n e n  u n d  v o n  d e r  T e m ­
p e r a t u r  a b h ä n g i g  i s t ,  j e w e i l i g  e i n w a n d f r e i  f c s t g e l e g t  w e r d e n .  
D e r  A r b e i t s v o r g a n g  i s t  d a d u r c h  g e g e b e n .  D ie  T r a n s p o r t w a g e n  
e n t l e e r e n  in  e in e n  V o r t r i c h t e r ,  v o n  d a  r u t s c h t  d a s  M is c h g u t  
in  d ie  M is c h m a s c h in e ,  a u s  d i e s e r  f l i e ß t  e s  d u r c h  e in e  k u r z e  
R i n n e  i n  e in e n  z w e i t e n  T r i c h t e r ,  v o n  d a  in  d e n  A u f z u g k a s t e n ,  
d e r  o b e n  w i e d e r  in  e in e n  T r i c h t e r  e n t l e e r t ,  w e i t e r  d u r c h  d ie  
R i n n e n  a n  d ie  V e r w e n d u n g s s t e l l c .  D e r  o b e r e  T r i c h t e r  i s t  m i t  
S e g m e n t s c h ie b e r  v e r s e h e n ,  d u r c h  d e n  d e r  B e t o n s t r o m  g e n a u  
r e g u l i e r t  w e r d e n  k a n n .

D i e  R i n n e n k o n s t r u k t i o n  m i t  d e m  o b e r e n  A u f f a n g t r i c h t c r  
h ä n g t  a n  e in e m  i n  s e in e r  H ö h e n l a g e  l e i c h t  v e r s t e l l b a r e n  
S c h l i t t e n .  D ie  R i n n e n k ö p f e  s i n d  a l s  f e s t e  i n  s e n k r e c h t e r  R i c h ­
tu n g  u m  Z a p f e n ,  in  w a g e r e c h t e r  R i c h t u n g  a u f  e in e m  K u g e l l a g e r  
d r e h b a r e  V e r b i n d u n g  a u s g c b i l d e t .  D a d u r c h  e r h ä l t  d a s  g a n z e  
R i n n e n s y s t e m  e in e  s e h r  g r o ß e  S t a b i l i t ä t  b e i  l e i c h t e r  M a n ö v r i e r ­
f ä h ig k e i t .  E i n e  V e r s t o p f u n g  a n  d e n  
R i n n e n k ö p f e n ,  d i e  v i e l f a c h  b e f ü r c h t e t  

, w u r d e ,  i s t  im  B e t r i e b  n i c h t  a u f g e ­
t r e t e n .  D ie  R i n n e n  s e l b s t  s i n d  m i t  
le i c h t  a u s w e c h s e l b a r e n  S c h le iß b le c h e n  
a u s g e le g t .  Z u r  K o n t r o l l e  d e r  j e w e i ­
l ig e n  R i n n e n n e i g u n g  s i n d  n o c h  N e i ­
g u n g s m e s s e r  a n g e b r a c h t .  D ie  m i t t ­
le r e  N e i g u n g  b e t r u g  25  °.

K u r z  l i i n w e i s e n  m ö c h t e  ic h  n o c h  
d a r a u f ,  d a ß  e s  s i c h  e m p f i e h l t ,  d e n  
K o p f  d e s  T u r m e s ,  d i e  F ü h r u n g s ­
s c h ie n e n  d e s  A u f z u g k a s t e n s  u n d  
d e n  A u s le g e r  f ü r  d a s  R i n n e n s y s t e m  
n e b s t  S c h l i t t e n  b e s o n d e r s  k r ä f t i g  
a u s z u b i ld e n .  A u c h  d a s  A u f z u g s g e r ü s t  
s e lb s t  m u ß  s t a b i l  a u s g e f ü h r t  s e in .
D ie  v o n  d e r  g a n z e n  K o n s t r u k t i o n  
w ä h r e n d  d e s  B e t r i e b s  a u f z u n e h m e n ­
d e n  S t ö ß e  u n d  E r s c h ü t t e r u n g e n  
k ö n n e n  s e h r  e r h e b l i c h  w e r d e n .  E s  
g i l t  d a h e r  a u c h  b e i  e in e m  G i e ß t u r m  
d ie  g le ic h e  L o s u n g  w ie  b e i  a l l e n  B a u ­
m a s c h in e n  : K r ä f t i g e  s a u b e r e  A u s ­
f ü h r u n g  b e i  l e i c h t e m  S p ie l e n  a l l e r  
B e w e g u n g s v o r r i c h tu n g e n .

I c h  h a b e  b e r e i t s  a n g e d e u t e t ,  
d a ß  d e r  T u r m  d u r c h  d i e  F o r d e r u n g  d e r  S t a n d f e s t i g k e i t  
o h n e  A n b r i n g e n  v o n  A n k e r s e i l e n  z ie m l ic h  s c h w e r  g e w o r d e n  
i s t .  D a  e r  d o c h  a n  d e r  j e w e i l i g e n  A r b e i t s s t e l l e  i m m e r  
l ä n g e r e  Z e i t  v e r b l e i b t ,  w ü r d e  m a n  v i e l l e i c h t  z w e c k m ä ß ig

d ie s e  F o r d e r u n g  f a l l e n  l a s s e n  u n d  d a f ü r  d i e  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  
g e r i n g e  U m s t ä n d l i c h k e i t  d e s  V e r s e h e n s  in  d e r  j e w e i l i g e n  
S t e l l u n g  in  K a u f  n e h m e n .  D e r  g a n z e  T u r m  " w i r d  d a d u r c h  
l e i c h t e r ,  m a n  w i r d  v i e l l e i c h t  m i t  z w e i  L a u f b a h n e n  a u s k o m m e n ,  
d a m i t  d e n  e r s t r e b e n s w e r t e n  u n m i t t e l b a r e n  Z a h n r a d a n t r i e b  
e r m ö g l ic h e n  u n d  d ie  B e w e g l i c h k e i t  s t e ig e r n .

F ü r  d ie  B e t o n i e r u n g  d e r  a u f g e h e n d e n  W ä n d e  w u r d e  n o c h  
e in  z w is c h e n  d e n  W ä n d e n  f a h r b a r e s  B o c k g e r ü s t  b e n u t z t ,  d a s  
o b e n  e in e  i n  b e id e  M a u e r n  r e i c h e n d e  V e r t e i l u n g s r i n n e  t r ä g t ,  
d i e  d u r c h  U m s t e l l e n  e i n e r  K l a p p e  i n  d e r  M i t t e  e in  e in f a c h e s  
w e c h s e h v e i s c s  B e to n i e r e n  g e s t a t t e t .  I n  d e n  M a u e r n  s e l b s t  h a b e n  
w i r  z u n ä c h s t  h i n e i n g e h ä n g t e  R i n n e n  v e r w a n d t ,  d ie  b i s  k u r z  
ü b e r  d i e  j e w e i l i g e  B e t o n h ö h e  r e i c h t e n .  D a s  V e r h ä n g e n  d e r  
R i n n e n  e r f o l g t e  d u r c h  D e r r i c k s  e b e n f a l l s  v o m  B o c k g e r ü s t  a u s .  
I n  d e r  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  e n g e n  S c h a l u n g  u n d  b e i  d e n  v ie le n  
S c h a l u n g s a n k e r n  w a r  d a s  j e d o c h  s e h r  u m s t ä n d l i c h ,  w e s h a lb  
w i r  d a z u  ü b e r g i n g e n ,  t e l e s k o p a r t i g e  A b f a l l r o h r e  z u  v e r w e n d e n ,  
d i e  z w is c h e n  z w e i  h i n ü b e r g e l e g t e n  B a l k e n  a u f g e h ä n g t  u n d  d u r c h  
d i e  D e r r i c k s  d e s  B o c k g e r ü s t e s  o d e r  m i t t e l s  T u r m d r e h k r a n s  e i n ­
f a c h  v e r s e t z t  w e r d e n  k ö n n e n .  E s  h a t  s ic h  g e z e ig t ,  d a ß  b e i  2 — 3 m  
F r e i f a l l h ö h e  n o c h  e in  g u t e s  D u r c h a r b e i t e n  d e s  B e t o n s  m ö g l ic h  
i s t ,  b e i  h ö h e r e m  F r e i f a l l  w e r d e n  d ie  L e u t e  d u r c h  d a s  U m h e r ­
s p r i t z e n  d e s  B e t o n s  z u  s e h r  b e h i n d e r t .

W ä h r e n d  d e s  B e t o n i e r e n s  e in e s  B a u b lo c k s  b l e i b t  d e r  T u r m  
s t e h e n .  D a f ü r  m u ß  d a s  R i n n e n s y s t e m  j e  n a c h  d e r  B e to n i e -  
r u n g s s t c l l e  v e r z o g e n  w e r d e n ,  w a s  j e d o c h  w e g e n  d e r  l e i c h t  d r e h -  
.b a r e n  A u f h ä n g u n g  k e i n e r l e i  M ü h e  m a c h t .  W ie  b e r e i t s  a n ­
g e d e u t e t ,  e r f o l g t e  d i e  B e t o n i e r u n g  d e r  S o h le  v o n  O b e r k a n t e  
d e s  f e r t i g e n  A r m i e r u n g s g e r ip p e s ,  d i e  B e t o n i e r u n g  d e r  W ä n d e  
v o n  O b e r k a n t e  d e r  f i x  u n d  f e r t i g e n  S c h a l u n g  b z w .  d e s  B o c k ­
g e r ü s t e s  a u s .  D ie  S o h le  u n d  d i e  W ä n d e  b e s t e h e n  d a h e r  — j e d e r  
T e i l  f ü r  s ic h  — i n  v o l l e r  S t ä r k e  b z w .  H ö h e  a u s  e in e m  G u ß ,  
s o f e r n  n i c h t  h i e r  u n d  d a  u n v e r m e i d l i c h e  B e t r i e b s s t ö r u n g e n  e in e  
U n t e r b r e c h u n g  v e r u r s a c h t e n .

D a  a l s o  d e r  R i n n e n a u s l a u f  w ä h r e n d  d e r  B e to n i e r u n g  e in e s  
B a u t e i l s  s e in e  H ö h e n l a g e  n i c h t  v e r ä n d e r t e ,  k o n n t e  e r  j e w e i l s  
a b g e s t ü t z t  w e r d e n .  D a s  i s t  n a t ü r l i c h  n i c h t  b e i  j e d e m  B a u  
m ö g l i c h ;  w o  e s  a b e r  z u  e r r e i c h e n  i s t ,  i s t  e s  e in  w e s e n t l i c h e r  
V o r t e i l ,  d e n n  d a s  s o n s t  n i c h t  z u  v e r m e i d e n d e  u n a n g e n e h m e  
S c h w a n k e n  d e s  F l i e g e r s  b r i n g t  n i c h t  n u r  s t a r k e  B e a n s p r u ­

c h u n g e n  in  d i e  T u r m k o n s t r u k t i o n ,  s o n d e r n  d i e  F r e i f a l l h ö h e  
d e s  B e t o n s  s c h w a n k t  e b e n f a l l s  i n  b e t r ä c h t l i c h e n  G r e n z e n .

D e r  a u ß e r d e m  in  A b b .  3  d a r g e s t e l l t e  z w e i t e  G i e ß t u r m  i s t  
e in e  K o n s t r u k t i o n ,  w ie  s ie  f ü r  d i e  H e r s t e l l u n g  d e s  g r ö ß t e n  T e i le s
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d e r  S o h le  v e r w e n d e t  w u r d e  ( A b b .  6  u .  7 ), w e i l  d e r  g r o ß e  T u r m  
n i c h t  r e c h t z e i t i g  g e l i e f e r t  w e r d e n  k o n n t e .  D a s  P r i n z i p  i s t  im  
G r u n d e  g e n o m m e n  d a s  g l e ic h e ,  e in e  E r k l ä r u n g  e r ü b r i g t  s ic h .

Z u r  V o r m i s c h u n g  v o n  Z e m e n t  u n d  T r a ß  d i e n t  d ie  A u f ­
b e r e i t u n g s a n l a g e  ( A b b . 4 ) .  D e r  A u f b e r e i t u n g s t u r m  l i e g t  z e n t r a l  
z w is c h e n  Z e m e n t -  u n d  T r a ß l a g c r .  F ö r d e r s c h n e c k e n  b e ­
f ö r d e r n  v o n  b e id e n  
S e i t e n  h e r  d i e  B i n d e ­
m i t t e l  i n  E l e v a t o r e n ,  
d u r c h  d ie  s ie  in  
k l e i n e  V  o r r a t s s i l o s ,  
d i e  im  o b e r e n  T u r m  
u n t e r g e b r a c h t  s in d ,  
g e l a n g e n .  A u s  d e n  
S i lo s  w e r d e n  s ie  w ie ­
d e r  d u r c h  S c h n e c k e n  
a b g e z a p f t ,  d ie  s ie  
d e n  a u t o m a t i s c h e n  
W i e g e a p p a r a t e n  z u ­
f ü h r e n .  D ie s e  s in d  
d e n  in  d e n  Z e m e n t ­
f a b r i k e n  ü b l i c h e n  
S a c k w a g e n  n a c h g e ­
b i l d e t  u n d  v o n  d e r  

R e g i s t r i e r  W a g o n ­
f a b r i k  V . B a u e r  in  
S i e g b u r g  g e l i e f e r t .
D ie  W a g e n  s in d  g e ­
n a u  a u f  d a s  v o r g e ­
s c h r i e b e n e  G e w ic h t  
e n t s p r e c h e n d  e i n e r  
T r o m m e l f ü l l u n g  e i n ­
g e s t e l l t ,  s in d  a b e r  
in  b e s t i m m t e n  G e ­
w i c h t s g r e n z e n  v e r ­
s t e l l b a r .  N a c h  e r ­
f o l g t e r  F ü l l u n g  w i r d  
d e r  w e i t e r e  Z u s t r o m  
a u t o m a t i s c h  a b g e ­
s p e r r t .  D ie  W a g e n  
s i n d  a u ß e r d e m  m i t  
Z ä h l a p p a r a t e n  v e r ­
s e h e n ,  so  d a ß  j e ­
d e r z e i t  d i e  A n z a h l  
d e r  v e r a r b e i t e t e n  
M is c h u n g e n  a b g e ­
le s e n  w e r d e n  k a n n .
S ie  e n t l e e r e n  b e id e  
g l e i c h z e i t i g  i n  e in e  
k l e in e  M i s c h t r o m ­
m e l ,  a u s  d e r  d ie  
g e m i s c h te n  B i n d e ­
m i t t e l  in  d ie  T r a n s ­
p o r t w a g e n  a b g e z a p f t  
w e r d e n .  S ä m t l i c h e  
m a s c h in e l le n  T e i le  
w e r d e n  d u r c h  e in e n  
M o to r  a n g e t r i e b e n ,  
j e d e r  T e i l  i s t  a b e r  
f ü r  s i c h  a l l e in  a u s ­
z u s c h a l t e n .

Z w is c h e n  e r f o l g t e r  F ü l l u n g  u n d  E n t l e e r u n g  d e r  s e l b s t ­
t ä t i g e n  W a g e n  e n t s t e h t  n a t u r g e m ä ß  e in e  P a u s e .  D a m i t  d a n n  
k e in e  V e r s t o p f u n g  o d e r  Ü b e r l a u f e n  d e r  o b e r e n  F ö r d e r s c h n e c k e n  
e i n t r i t t ,  i s t  n o c h  e in  Ü b e r l a u f r o h r  a n g e b r a c h t ,  d a s  d ie  ü b e r ­
f l i e ß e n d e  M e n g e  w i e d e r  in  d i e  E l e v a t o r e n  z u r ü c k l e i t e t .  D ie s  
g e h t  j e d o c h  n u r  b e i  k u r z e n  S t o c k u n g e n  in  d e r  E n t l e e r u n g  d e r  
W i e g e a p p a r a t e ,  b e i  l ä n g e r e n  P a u s e n  m ü s s e n  d i e  o b e r e n  F ö r d e r ­
s c h n e c k e n  a u s g e s c h a l t e t  w e r d e n ,  d a  s o n s t  l e i c h t  e in e  V e r ­
s t o p f u n g  d e r  E l e v a t o r e n  e i n t r i t t .  D a s  i s t  a u c h  w e i t e r  n i c h t  
s t ö r e n d ,  d a  s o w ie s o  e in  M a n n  z u r  A u f s i c h t  im  T u r m  s e in

m u ß .  D i e  B e d ie n u n g  d e r  s e l b s t t ä t i g e n  W a g e n  u n d  d e r  
V o r m i s c h t r o m m e l  e r f o l g t  v o n  a u ß e n  d u r c h  d e n  M a n n ,  d e r  
d i e  F ü l l u n g  d e r  T r a n s p o r t w a g e n  b e s o r g t .  S o b a ld  d ie  W ie g e ­
a p p a r a t e  g e f ü l l t  s in d ,  s c h l i e ß t  s ic h  e in  K o n t a k t ,  u n d  e s  e r ­
s c h e in e n  im  T u r m  u n d  d r a u ß e n  L ic h t s i g n a l e ,  r o t  u n d  g r ü n  
f ü r  Z e m e n t  u n d  T r a ß .  D u r c h  e in e n  I - I e b e lz u g , m i t  d e m  g l e i c h ­

z e i t i g  d e r  L i c h t ­
k o n t a k t  u n t e r b r o ­
c h e n  w i r d ,  e r f o l g t  
d i e  E n t l e e r u n g  in  
d i e  V o r m i s c h t r o m ­
m e l  u n d  n a c h  e r ­
f o l g t e r  M is c h u n g  
d u r c h  e in e n  z w e i t e n  
H e b e l  d i e  E n t l e e ­
r u n g  in  d ie  T r a n s ­
p o r t w a g e n .  D a s  
L i c h t s i g n a l  im  T u r m  
g i b t  d e m  A u f s i c h t s ­
m a n n  im  T u r m  d a s  
Z e i c h e n ,  d i e  Z u b r i n ­
g e r s c h n e c k e n  a b z u -  
s t e l l c n ,  s o b a l d  e s  
i n n e r h a l b  e i n e r  b e ­
s t i m m t e n  Z e i t  n i c h t  
e r l i s c h t .

S o w e i t  e s  ü b e r ­
h a u p t  e r r e i c h b a r  i s t ,  
s i n d  s ä m t l i c h e  T e i le  
s t a u b d i c h t  a b g e ­
s c h lo s s e n .  G a n z  z u  
v e r m e i d e n  i s t  e in e  
S t a u b  e n tw i  c k l u n g  j  e- 
d o c l i  n i c h t .

W ie  w i r  g e s e ­
h e n  h a b e n ,  w e r d e n  
d ie  Z u s c h l a g s s t o f f e  
S a n d  u n d  K i e s  in  
d e n  T r a n s p o r t w a g e n  
n a c h  R a u m m a ß  b e ­
s t i m m t  — d a s  S a c k -  

a u f  d e m  T r a n s ­
p o r t  v o n  d e r  E n t ­
n a h m e s t e l l e  b i s  z u r  
M i s c h m a s c h in e  l ä ß t  
s ic h  s c h o n  n a c h  
k u r z e m  B e t r i e b  m i t  
g r o ß e r  S i c h e r h e i t  b e ­
r ü c k s i c h t i g e n  — , d ie  
B i n d e m i t t e l  n a c h  
G e w ic h t .

F ü r  d ie  B i n d e ­
m i t t e l  i s t  d ie  V e r ­
w e n d u n g  v o n  W ie g e ­
a p p a r a t e n  o h n e  
F r a g e  e i n w a n d f r e i e r  
a l s  R a u m m e ß a p p a ­
r a t e ,  d a  d i e  f e in  
p u l v e r i s i e r t e n  S to f f e  
b e im  E i n l a u f  in  
M e ß g e f ä ß e  u n t e r  

U m s t ä n d e n  s e h r  v ie l  L u f t  a u f n e h m e n  u n d  d i e  w i r k l i c h e n  
M e n g e n  d a h e r  s e h r  s c h w a n k e n d  s e in  k ö n n e n .  D ie s e  U n s i c h e r ­
h e i t  i s t  b e i  G e w i c h t s b e s t i m m u n g  a u s g e s c h lo s s e n .  D a  d a s  
M i s c h u n g s v e r h ä l t n i s ,  w ie  a l l g e m e in  ü b l i c h ,  n a c h  R a u m t e i l e n  
b e m e s s e n  w i r d ,  g e n ü g t  e s , v o n  A n f a n g  a n  f ü r  d i e  B i n d e m i t t e l  
e in  b e s t i m m t e s  R a u m g e w i c h t  f e s t z u l e g e n .  I m  E i n v e r s t ä n d n i s  
m i t  d e r  V e r w a l t u n g  s in d  f ü r  d i e  S c h le u s e  F l a e s h e i m  1 ,4  t / m 3 
Z e m e n t  u n d  1 t / m 3 T r a ß  z u g r u n d e  g e l e g t .  D i e  N a c h p r ü f u n g e n  
d e s  S o ll-  u n d  I s t v e r b r a u c h e s  h a b e n  s e h r  z u f r i e d e n s t e l l e n d e  E r ­
g e b n i s s e  g e h a b t ,  d i e  a u f g e t r e t e n e n  U n t e r s c h i e d e  s i n d  o h n e

Abb. 5 . Baugrube nach Entleerung, Anlage der 2. Brunnenstaffel.

Abb. 6. Betonierung des Sohlenblocks I, Anlage des Südstrangs der 2. Staffel.
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w e i t e r e s  d u r c h  d i e  m e h r m a l ig e  V e r l a d e t ä t i g k e i t ,  d u r c h  d e n  
A n t r a n s p o r t  a u f  B a u g le is ,  d u r c h  S a c k -  u n d  S t a u b v e r l u s t  b e ­
g r ü n d e t .

B e s o n d e r s  z u  b e a c h t e n  i s t  n o c h  d ie  A u s b i ld u n g  d e r  S c h a ­
l u n g  ( A b b . 3 u .  n ) .  S ie  b e s t e h t  a u s  v i e r  e in z e ln e n  K o n ­
s t r u k t i o n s t e i l e n ,  u n d  z w a r  a u s  S c h a l u n g s t a f e l n ,  d i e  a u f

B e z ie h u n g  b e w ä h r t .  D ie  B e to n f l ä c h e n  s in d  e in w a n d f r e i ,  
S c h a l u n g s g r a t e  s in d  k a u m  s i c h t b a r ,  g a n z  l a s s e n  s ie  s i c h  e b e n  
a u c h  b e i  n o c h  so  t a d e l l o s  g e a r b e i t e t e r  S c h a lu n g  n i c h t  v e r ­
m e id e n .  D ie  S i c h t f l ä c h e n  i m  I n n e r n  d e r  S c h le u s e  w e r d e n  d a h e r  
w a h r s c h e i n l i c h  a u c h  k e in e  b e s o n d e r e  B e a r b e i t u n g  e r f a h r e n .  

M e in e s  W is s e n s  i s t  d ie  h i e r  g e z e ig t e  f a h r b a r e  G i e ß t u r m a n l a g e

A bb. 7. Ü bersicht w ährend  der A usführung der Sohle m it Sohlenblöcken in verschiedenen B austadien. 
Im H in te rg ru n d  M ontage des großen G ießturm s.

d e r  K a m m e r s e i t e  5 /5  m , a u f  d e r  A u ß e n s e i t e  w e g e n  d e s  v o r ­
h a n d e n e n  K n i c k e s  5 /3 ,5 0  m  g r o ß  u n d  a u s  4 c m  s t a r k e n  u n -  
g e s p u n d e t e n  B o h le n  u n d  K a n t h ö l z e r n  k r ä f t i g  h e r g e s t e l l t  s in d ,  
f e r n e r  a u s  R u n d ­
e i s e n a n k e r n  m i t D o p -  
p e l m u t t e r n  a u f  d e n  
I n n e n s e i t e n  d e r S c h a -  
l u n g ,  d a m i t  d i e  ä u ß e -  

, r e n Ä n k e r e n d e n  n a c h  
g e n ü g e n d e r  E r h ä r ­
tu n g  e n t f e r n t  u n d  d ie  
e n t s t e h e n d e n  L ö c h e r  
e in w a n d f r e i  g e d i c h ­
t e t  w e r d e n  k ö n n e n ,  
a u s  I - T r ä g e r n  z u r  
Ü b e r t r a g u n g  d e s  
D r u c k e s  v o n  d e n  
T a f e ln  a u f  d i e  V e r ­
a n k e r u n g e n  u n d  a u s  
B ö c k e n  z u r  A u f ­
n a h m e  d e r  A n k e r ­
s c h r a u b e n  u n d  z u r  
M o n ta g e  d e r  T a f e l n  
u n d l - T r ä g e r .  M o n ta g e  
u n d  D e m o n t a g e  e r ­
f o lg t  d u r c h  T u r m ­
d r e h k r a n .  W i r  h a b e n  
d a d u r c h  e r r e i c h t ,  m i t  
e in e m  M in im u m  a n  
H o lz  e in e  s e h r  s t a ­
b i le  S c h a l u n g  h e r ­
z u s te l le n  u n t e r  W a h ­
r u n g  d e s  l e i c h t e n
A u f-  u n d  A b b a u s .  W o  e in e  e i n w a n d f r e i e  V e r a n k e r u n g  

. n a c h  in n e n  m ö g l ic h  i s t ,  i s t  s ie  f r a g lo s  e in e r  A b ­
s te i f u n g  n a c h  a u ß e n  v o r z u z i e h e n ,  d a  d ie s e  m i t  w e n ig e n  
A u s n a h m e n  b e i  s c h n e l l  s t e ig e n d e n  G u ß b e t o n m a s s e n  e in e  
D e f o r m a t i o n  n i c h t  v e r m e i d e n  l ä ß t .  B e r e c h n e t  i s t  d ie  
K o n s t r u k t i o n  a u f  G r u n d  d e r  U n t e r s u c h u n g e n  v o n  D r . - I n g .  
K o a c k  ü b e r  ■ d e n  S e i t e n d r u c k  v o n  f lü s s ig e m  B e to n ,  d ie  
z u r ü c k g e h e n  a u f  d i e  T h e o r i e  v o n  J a n s s e n  ü b e r  d e n  G e t r e id e -  
d r u c k  i n  S i lo z e l l e n 1) . D i e  A u s f ü h r u n g  h a t  s ic h  i n  j e d e r

1) „Schw eizerische B auzeitung“  N r. 9  vom  I. 9. 1923’

d i e  e r s t e  d e r a r t i g e  K o n s t r u k t i o n ,  d ie  a u f  d e m  G e b i e t  d e r W e i t e r -  
e n t w i c k l u n g  d e s  G u ß b e t o n b a u e s  e in ig e s  I n t e r e s s e  b e a n s p r u c h t .  

W e n n  m a n  b e d e n k t ,  d a ß  d ie  G u ß b e t o n b a u w e i s e  f ü r  u n s  in
D e u t s c h l a n d  n o c h  
v e r h ä l t n i s m ä ß i g  n e u  
i s t ,  so  i s t  e s  n i c h t  
n u r  z u  e m p f e h le n  
u n d  z u  b e g r ü ß e n ,  
s o n d e r n  e s  i s t  a u ß e r ­
o r d e n t l i c h  n o t w e n ­
d ig ,  d a ß  ü b e r a l l  d o r t ,  
w o  e s  n u r  i r g e n d w ie  
z u  e r r e i c h e n  i s t ,  u m ­
f a n g r e i c h e  V e r s u c h e  
ü b e r  s ä m t l i c h e  in  B e ­
t r a c h t  k o m m e n d e n  
F a k t o r e n  g e m a c h t  
w e r d e n ,  u m  A n g r i f f e  
e r f o lg r e i c h  a b w e h r e n  
z u  k ö n n e n ,  d i e g r u n d -  
l e g e n d e n  B e d i n g u n ­
g e n  z u r  E r r e i c h u n g  
e i n e r m ö g l ic h s t  h o h e n  
B a u w e r k s g ü t e  k e n ­
n e n  z u  l e r n e n  u n t e r  
g l e i c h z e i t i g e r B e r ü c k -  
s i c h t i g u n g  d e r  W i r t ­
s c h a f t l i c h k e i t  u n d  
d e r  B e d e u t u n g  d e s  
B a u w e r k s  u n d  d ie  
P u n k t e  h e r a u s z u k e h -  
r e n ,  d ie  z u r  V e r ­
m e i d u n g  v o n  R ü c k ­

s c h lä g e n  u n b e d i n g t  b e a c h t e t  w e r d e n  m ü s s e n .  A u s f ü h r u n g e n ,  
d i e  n i c h t  v o n  d e m  n o t w e n d i g e n  V e r a n t w o r t l i c h k e i t s g e f ü h l
g e l e i t e t  s in d ,  k ö n n e n  e in e  j u n g e  B a u w e i s e  in  M i ß k r e d i t  b r i n g e n ,  
d e r  a n  u n d  f ü r  s i c h  n i c h t  b e r e c h t i g t  i s t .

V o n  s e i t e n  d e r  V e r w a l t u n g  s in d  d a h e r  a u c h  w ä h r e n d  d e r  
B a u z e i t  d e r  S c h le u s e  F l a e s h e i m  e i n g e h e n d e  V e r s u c h e  g e m a c h t  
ü b e r  K o r n z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  g e t r e n n t e n  u n d  d e r  g e m i s c h te n  
Z u s c h la g s s to f f e ,  ü b e r  d i e  R a u m v e r r i n g e r u n g  n a c h  e r f o l g t e r
M is c h u n g ,  ü b e r  d e n  e r f o r d e r l i c h e n  W a s s e r z u s a t z  u n t e r  g le ie h -  
z e i t i g e r  K o n t r o l l e  d u r c h  K o n s i s t e n z p r ü f u n g e n ,  ü b e r  d i e  N a t u r -

A b b . 8. A rm ierung  u n d  Auflagergeri'ist des H ub to res in d er Sohle des U nterhauptes.
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f e u c h t i g k c i t ,  R a u m g e w i c h t e ,  W a s s e r d i c h t i g k e i t  d e s  B e to n s ,  
ü b e r  d i e  F e s t i g k e i t  d e s  B e to n s ,  u n d  z w a r  W i i r f e l f c s t i g k e i t  u n d  
F e s t i g k e i t  im  f e r t i g e n  B a u w e r k  u n d  ü b e r  d i e  T e m p e r a t u r ­
b e w e g u n g  w ä h r e n d  d e r  E r h ä r t u n g s z e i t .

Ü b e r  d a s E r g e b n i s d i e s e r U n t e r s u c h u n g e n  w i r d  d e m n ä c h s t  v o n  
s e i t e n  d e r  B a u v e r w a l t u n g  e in e  b e s o n d e r e  V e r ö f f e n t l i c h u n g  e r s c h e i ­
n e n .  E s  i s t  m i r  a b e r  g e s t a t t e t  w o r d e n ,  s c h o n  j e t z t  e in ig e  s u m m a ­
r i s c h e  A n g a b e n ,  d i e  a l l g e m e in  i n t e r e s s i e r e n  d ü r f t e n ,  z u  b r in g e n .

D a s  v e r w e n d e t e  M i s c h u n g s v e r h ä l t n i s  w a r  r  T e i l  Z e m e n t :  0 ,6  
T e i le n  T r a ß  : 3 T e i l e n  K i e s s a n d  : 4 ,5  T e i le n  G r o b k ie s .

D ie s e  M is c h u n g  e n t s p r i c h t  n a c h  e i n g e h e n d e n  F e s t s t e l l u n ­
g e n  1 T e i l  Z e m e n t  : 0 ,6  T e i le n  T r a ß  : 6 ,2 5  T e i le n  g e m i s c h te n  
Z u s c h la g s s to f f e n ,  d a  e in  g r o ß e r  T e i l  d e s  K i e s s a n d e s  s c h o n  z u r  
A u s f ü l l u n g  d e r  H o h l r ä u m e  i m  G r o b k ie s ,  d i e n t .  B e i  o b ig e n  
Z a h l e n  h a n d e l t  e s  s i c h  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  u m  n a t u r f e u c h t e s  
Z u s c h l a g s m a t e r i a l .  D ie  R a u m v e r r i n g e r u n g  d e r  Z u s c h l a g s s t o f f e

A b b . 9. G roßer G ießturm  vom G elände aus aufgenom m en.

a l l e i n  n a c h  i h r e r  M is c h u n g  d r ü c k t  sich- a l s o  a u s  d u r c h  d a s  V e r ­
h ä l t n i s  7 ,5  : 6 ,2 5  =  x ,2  : 1. D ie  E r m i t t e l u n g e n  ü b e r  d i e  K o r n ­
z u s a m m e n s e t z u n g  h a b e n  e in e  s e h r  g u t e  Ü b e r e i n s t i m m u n g  m i t  
d e r  b e k a n n t e n  F u l l e r - K u r v e  e r g e b e n .  A u c h  d i e  G e w i c h t s ­
b e s t i m m u n g e n  f ü r  d ie  g e t r e n n t e n  u n d  g e m i s c h te n  Z u s c h l a g s ­
s t o f f e  im  lo s e  e i n g e l a u f e n e n  u n d  e i n g e r ü t t e l t e n  Z u s t a n d e  h a b e n  
d i e  a u ß e r o r d e n t l i c h  g ü n s t i g e  K o r n z u s a m m e n s e t z u n g  b e w ie s e n .

. G e m i s c h t  u n d  e i n g e r ü t t e l t  i s t  d a s  m i t t l e r e  G e w ic h t  z u  2 ,1  t / m 3 
e r m i t t e l t  w o r d e n .  B e i  e in e m  s p e z i f i s c h e n  G e w ic h t  v o n  r d .  2 ,6  
b e d e u t e t  d a s  e in e  U n d i c h t i g k e i t  v o n  k n a p p  2 0 % ,  w a s  i n  b e z u g  
a u f  d i e  G ü t e  d e r  M a t e r i a l i e n  a l s  g a n z  g l ä n z e n d  b e z e i c h n e t  
w e r d e n  m u ß .

D ie  F e s t i g k e i t  i m  B a u w e r k  i s t  a n  P r o b e k ö r p e r n ,  d ie  a u s  
d e m  v o l l e n  B e t o n  h e r a u s g e s t e m m t  w u r d e n ,  n a c h  e in e m  h a l b e n  
J a h r  z u  150  k g / c m 2 e r m i t t e l t .  H i e r b e i  i s t  z u  b e r ü c k s i c h t i g e n ,  
d a ß  d i e  P r o b e k ö r p e r  n i c h t  s e h r  g r o ß  w a r e n  u n d  d a s  G e f ü g e  
d a h e r  f r a g l o s  b e im  H c r a u s s t e m m e n  s c h o n  g e l i t t e n  h a t .  D i e  w i r k ­
l i c h e  F e s t i g k e i t  i s t  d e s h a l b  n a c h  m e i n e r  Ü b e r z e u g u n g  w e s e n t ­

l i c h  h ö h e r .  D ie  W ü r f e l f e s t i g k e i t e n  h a b e n  m e in e s  E r a c h t e n s  
n u r  e in e  g e r i n g e  B e d e u t u n g ,  d a  d i e  V o r g ä n g e ,  i n  d e n  k l e in e n  
W ü r f e ln  g a n z  a n d e r e  s in d  a l s  i n  g r ö ß e r e n  B a u w e r k s m a s s e n .

D ie  N a t u r f e u c h t i g k e i t  d e r  Z u s c h la g s s to f f e  i s t  im  M i t t e l  
f e s t g e s t e l l t  z u  3 ,5  G e w i c h t s p r o z e n t e n  b e i  K i e s s a n d  u n d  2 ,5  
G e w i c h t s p r o z e n t e n  b e i  G r o b k ie s .  D ie  S c h w a n k u n g e n  b e i  v e r ­
s c h i e d e n e n  T e m p e r a t u r e n  u n d  F e u c h t i g k e i t s g r a d e n  d e r  L u f t  
u n d  u n t e r  d e m  E i n f l u ß  d e r  N i e d e r s c h l ä g e  s i n d  s e h r  g e r in g .  
D e r  W a s s e r z u s a t z ,  d e r  s o  b e m e s s e n  w u r d e ,  d a ß  b e i  e in e r  m i t t ­
l e r e n  R i n n e n n e ig u n g  v o n  2 5 0 n o c h  e in  g u t e s  F l i e ß e n  m ö g l ic h  
w a r ,  e r g a b  s ic h  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  N a t u r f c u c h t i g k e i t  
z u  r d .  9  G e w i c h t s p r o z e n t e n ,  15 R a u m p r o z e n t e n ,  w e n n  d a s  
R a u m m a ß j j d e r  g e t r e n n t e n  Z u s c h la g s s to f f e  i n  B e t r a c h t  g e z o g e n

A bb. 10. G roßer G ießturm  und  fahrbares B ockgerüst m it V erteilungsrinne.

w i r d ,  u n d  z u  r e i c h l i c h  17 R a u m p r o z e n t e n  b e i  g e m i s c h te n  Z u ­
s c h la g s s to f f e n .  B e i  h o h e n  L u f t t e m p e r a t u r e n  im  S o m m e r  e r ­
h ö h t e n  s ic h  d ie s e  Z a h l e n  b i s  z u  e t w a  5 %  w e g e n  d e r  W a s s e r ­
v e r d u n s t u n g  w ä h r e n d  d e s  F l i e ß e h s  u n d  w e g e n  d e r  A u s t r o c k n u n g  
d e r  G i e ß r i n n e n ,  d i e  g e w i s s e r m a ß e n  i m m e r  w i e d e r  n e u  g e s c h m i e r t  
w e r d e n  m ü s s e n .  D e r  W a s s e r z u s a t z  i s t  f ü r  d i e  e r r e i c h b a r e  F e s t i g ­
k e i t  v o n  h ö c h s t e r  B e d e u t u n g .  E r  m u ß  s o  n i e d r i g  w ie  m ö g l ic h  
g e h a l t e n  w e r d e n  u n d  r i c h t e t  s i c h  n a c h  d e r  F o r d e r u n g ,  d a ß  
e in e  g l e i c h m ä ß i g e  F o r t b e w e g u n g  d e r  z u s a m m e n h ä n g e n d e n  
z ä h f lü s s ig e n  B e t o n m a s s e  e r f o l g t .  S c h ä r f s t e  B e o b a c h t u n g  u n d  
e in f a c h e  R e g u l i e r b a r k e i t  i s t  d a h e r  u n b e d i n g t  e r f o r d e r l i c h .

D ie  K u r v e n  d e r  T e m p e r a t u r m e s s u n g e n  w ä h r e n d  d e r  Z e i t  
d e r  E r h ä r t u n g  z e ig e n  d e n  b e k a n n t e n  c h a r a k t e r i s t i s c h e n  V e r ­
l a u f :  S t e i l e s  A n s t e i g e n  i n  d e n  e r s t e n  5 T a g e n ,  e in ig e  T a g e
u n g e f ä h r  g l e i c h b l e i b e n d  u n d  l a n g s a m e s  F a l l e n  b i s  z u m  A u s ­
g l e i c h  m i t  d e r  A u ß e n t e m p e r a t u r  n a c h  m e h r e r e n  W o c h e n .  D e r  
g r ö ß t e  U n t e r s c h i e d  g e g e n ü b e r  d e r  A u ß e n t e m p e r a t u r  w u r d e  z u  
e t w a  2 5 0 f e s t g e s t e l l t .



D ie  D i c h t i g k e i t  d e s  B e t o n s  i m  f e r t i g e n  B a u w e r k  s c h e i n t  
n a c h  d e r  S t r u k t u r  a u s g e z e i c h n e t  z u  s e in .  W ie  b e r e i t s  b e i  d e r  
B a u a u s f ü h r u n g  e r w ä h n t ,  h a b e n  w i r  i n  d e n  a u f g e h e n d e n  W ä n ­
d e n  z u n ä c h s t  m i t  s c h r ä g e n  R i n n e n  g e g o s s e n ,  s p ä t e r  m i t  s e n k ­
r e c h t e n  T e l e s k o p r o h r e n .  U m  d ie  F r e i f a l l h ö h e  z u  e r m i t t e l n ,  
s in d  e in ig e  V e r s u c h e  g e m a c h t  w o r d e n .  E s  w u r d e n  v e r s c h i e d e n e  
P r o b e k ö r p e r  i  m 2 i m  Q u e r s c h n i t t  u n d  1 ,5 0  m  h o c h  g e g o s s e n ,  
u n d  z w a r  e i n m a l  
d u r c h  A u s l a u f  a u s  
e in e r  s c h r ä g e n  R i n n e  
d i r e k t  i n  d e n  S c h a ­
l u n g s k a s t e n ,  d a n n  
m i t  s e n k r e c h t e m  
xo m , 4  m  u n d  2 m  
F r e i f a l l ,  s ä m t l i c h e  
4  K ö r p e r ,  o h n e  d e n  
B e to n  d u r c h z u r ü h ­
r e n  ( A b b .  12  a  u .  b ) .
N a c h  e t w a  3 %  M o ­
n a t e n  s i n d  d i e  K ö r ­
p e r  g e s p r e n g t  w o r ­
d e n .  D ie  S t r u k t u r  
i s t  b e i  a l l e n  v i e r  
n i c h t  w e s e n t l i c h  v e r ­
s c h ie d e n .  G e g e n  d e n  
s e n k r e c h te n  A u s la u f  
w a r  d a h e r  n i c h t s  
e in z u w e n d e n .  A lle  
S p r e n g s t ü c k e  z e ig e n  
a b e r  e in e  s t a r k e  P o ­
r o s i t ä t  — g r ö ß e r e  
L u f t b l a s e n  s in d  a n  
d e n  A u ß e n f l ä c h e n  
d e u t l ic h  e r k e n n b a r  —  
u n d  g e r i n g e  F e s t i g ­
k e it , d a  n u r  w e - Abb. 1 1 .  Versetzen der Schalung mittels Turmdrehkran.

w i c h t  e in e  w ic h t i g e  R o l l e  s p i e l t  u n d  d ie s e  s ic h  in  v e r s c h i e d e n e n  
k l e in e n  B e t o n k ö r p e r n  n a t u r g e m ä ß  e r h e b l i c h  v e r s c h i e b e n  k a n n .  
E s  m ü ß t e n  d a z u  g r ö ß e r e  B e t o n k ö r p e r  g e n o m m e n  w e r d e n ,  v o n  
d e n e n  a n z u n e h m e n  i s t ,  d a ß  d i e  m i t t l e r e  K o r n z u s a m m e n ­
s e t z u n g  d i e  g le ic h e  i s t .  D ie  H ö h e  d e s  z u l ä s s ig e n  s e n k r e c h t e n  
F r e i f a l l s  r i c h t e t  s i c h  a l s o  n a c h  d e r  F o r d e r u n g ,  e in  g u t e s  D u r c h ­
r ü h r e n  a n  d e r  G ie ß s t e l l e  z u  g e w ä h r l e i s t e n .  E s  h a t  s i c h  g e z e ig t ,

d a ß  m a n  ü b e r  2 — 3 m  
F r c i f a l l  n a c h  M ö g ­
l i c h k e i t  n ic h t  h in a u s ­
g e h e n  s o l l ,  d a  s o n s t  
d i e  A r b e i t e r  d u r c h  
d a s  U m h e r s p r i t z e n  
d e s  B e t o n s  z u  s t a r k  
b e l ä s t i g t  w e r d e n .  I n  
e n g e n  B a u t e i l e n  i s t  
e in  w e i t e r e r  N a c h ­
t e i l  b e i  h ö h e r e m  
F r e i f a l l  n o c h  d e r ,  
d a ß  d i e  S c h a l u n g  z u  
s t a r k  b e s p r i t z t  w i r d  
u n d  d ie  M e in e n  a n  
d e r  S c h a lu n g  k l e b e n ­
d e n  B e to n t e i l c h e n  
s c h o n  e r h ä r t e n ,  b e ­
v o r  d e r  G u ß k ö r p e r  
d i e  b e t r e f f e n d e  S t e l l e  

■ e rre ic h t.
E s  d ü r f t e n  d ie s e  

k u r z e n  A n g a b e n  b e ­
w ie s e n  h a b e n ,  w ie  
w ic h t i g  c s  i s t ,  e i n ­
g e h e n d e  U n t e r s u ­
c h u n g e n  a n z u s t e l l e n ,  
u n d  e s  i s t  z u  w ü n ­
s c h e n ,  d a ß  b e i  a l l e n
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Abb. 12  a. Sprengstücke aus Probeköqrern mit 10  m,
2 m und 4 m Freifall.

nige K ie s e l  i n  s i c h  g e s p a l t e n  s i n d .  E i n  V e r g le ic h  m i t  
e in em  S t e m m s t ü c k  a u s  d e m  v o l l e n  M a u e r w e r k  ( A b b . 12 c), 
b e i d e m  L u f t b l a s e n  k a u m  f e s t z u s t e l l e n  u n d  f a s t  s ä m t l i c h e  
K iese l in  s ic h  g e s p a l t e n  s i n d ,  z e ig t ,  w ie  a u ß e r o r d e n t l i c h  w ic h t ig  
in  b e z u g  a u f  d i e  z u  e r z i e l e n d e  D i c h t i g k e i t  u n d  F e s t i g k e i t  
e >n g u t e s . D u r c h r ü h r e n  d e s  B e t o n s  i s t .  E i n  v o n  u n s  v o r g e -  
n o m m e n e r  V e r s u c h ,  d ie  r e l a t i v e  D i c h t i g k e i t  d e r  v e r s c h i e d e n e n  
S p r e n g s tü c k e  z u e i n a n d e r  d u r c h  V e r g le ic h  d e r  R a u m g e w i c h t e  
f e s tz u s te l l e n ,  z e i g t e  z w a r  d u r c h w e g  e in  g e r i n g e r e s  R a u m g e w i c h t  
d e r  P r o b e k ö r p e r  g e g e n ü b e r  d e m  B e to n  a u s  d e m  B a u w e r k ,  
e r g a b  a b e r  k e i n  u n b e d i n g t  k l a r e s  B i ld .  D ie s  i s t  w o h l  d a r a u f  
z u r ü c k z u f ü h r e n ,  d a ß  d i e  K o r n z u s a m m e n s e t z u n g  f ü r  d a s  G e -

Abb. 12b. Sprengstück aus einem Abb. 1 2c. Probestück aus dem
Probekörper ohne Freifall. fertigen Bauwerk.

b e h ö r d l i c h e n  B a u t e n ,  w o  b e id e  T e i le  d a s  g l e i c h e  I n t e r e s s e  
a n  d e r  E r f o r s c h u n g  d e r  B a u w e i s e n  h a b e n ,  i m  e n g s t e n  Z u ­
s a m m e n w i r k e n  z w i s c h e n  B a u h e r r n  u n d  U n t e r n e h m e r  a l l e  
w i c h t i g e n  F r a g e n  i n  p r a k t i s c h e r ,  w i r t s c h a f t l i c h e r  u n d  w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e r  B e z i e h u n g  m ö g l i c h s t  e i n g e h e n d  u n t e r s u c h t  w e r d e n  
z w e c k s  E r r e i c h u n g  h ö c h s t e r  B a u w e r k s g ü t e  u n d  z u m  R u h m  
d e u t s c h e r  A r b e i t .  D a s  E r g e b n i s  d e r  U n t e r s u c h u n g e n  m i t  
m ö g l i c h s t  u m f a s s e n d e r  B e g r ü n d u n g  u n d  u n t e r  K l a r l e g u n g  d e r  
V e r h ä l t n i s s e  m u ß  s c h n e l l s t e n s  d e r  F a c h w e l t  z u g ä n g l i c h  g e ­
m a c h t  w e r d e n ,  u n d  e s  d a r f  im  I n t e r e s s e  d e r  G e s a m t e n t ­
w i c k lu n g  n i c h t  V o r k o m m e n ,  d a ß  g e w is s e  S t e l l e n  d i e  B e k a n n t ­
g a b e  u n n ö t i g  h i n a u s z ö g e r n  o d e r  g a r  g a n z  u n t e r s c h l a g e n .
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B E R E C H N U N G  E I N E S  K Ü H L T U R M U N T E R B A U E S  A L S  R Ä U M L I C H E S  S T A B W E R K .

Von Dr.-Ing. E rich  Reisinger, Dresden.

Ü b ersich t. A u fs te l lu n g  d e r  B e re c h n u n g  e in e s  12 eck ig en  
K ü h l tu r m - U n tc r b a u e s  a ls  r ä u m lic h e s  S ta b w e rk , D u rc h re c h n u n g  e in es  
B e isp ie le s , a l lg e m e in e  K r i t ik  d e r  B e la s tu n g s a n n a h m e n .

Die Berechnung von Kühlturmunterbauten stellt den 
Statiker vor eine interessante Aufgabe. Bei den modernen 
Großkonstruktionen wird der Schlot zumeist in Eisenfachwerk 
mit Holzverschalung hergestellt, während die Stützen, welche 
den Schlot tragen, nebst dem Kaltwasserbecken und der Tropf­
platte fast stets in Eisenbeton ausgeführt werden. Die Stützen 
bilden ein räumliches Rahmenwerk von meist polygonalem 
Grundriß. Kreisförmiger Grundriß ist selten anzutreffen, 
auch viereckiger Grundriß wird kaum angewandt, in den weit­
aus meisten Fällen erfolgen die Ausführungen nach einem 
6- bis 12 eckigen Grundriß. Die Stützen, welche im allgemeinen 
eine Höhe von 8,o — 12,0 m besitzen, werden an ihrem oberen 
Ende durch einen Ringbalken versteift. Auf den Köpfen der 
Stützen sind die Eckstiele des eisernen Schlotes befestigt. 
Eine Belastung des Ringbalkens durch den Schlot findet nur 
in ganz geringem Umfang statt, das unterste Feld der Ver­
schalung lagert auf dem Ringbalken.

Die Stützen werden starr oder gelenkig mit den Funda­
menten verbunden. Je nach dem vorliegenden Grundriß 
entstehen dann hochgradig statisch unbestimmte Systeme, 
welche einer zuverlässigen Berechnung nicht zugänglich sind.

In der Praxis berechnet man diese Systeme meist unter 
der Annahme, daß der Kopfring starr ist, oder man zerlegt 
das System in Anpassung an den Grundriß in n ebene Rahmen, 
deren Stiele an den Ecken jeweils zusammenfallen.

Die Unzulänglichkeit der gemachten Annahmen beeinflußt 
in erheblichem Maße die Sicherheit der Berechnung und führt 
unter gewissen Umständen zu einer falschen Kräfteverteilung.

Eine genaue und einfache Berechnung dieser Systeme ist 
durchführbar, wenn die Stützen in die Fundamente eingespannt 
werden und weiterhin die Annahme gemacht wird, daß die 
Riegel gelenkig an die Stützen angeschlossen werden. In 
Abb. 1 ist das System eines derartigen Kühlturmes skizziert, 
welcher einen 12 eckigen Grundriß besitzt. Die Annahme einesI

W------------- Z5ß 0 ----------------x

f 3X
JH  r =15,00 (x)
\ Y

-rr~ r  
II I

■ I I  I 
I I I 

W* I I I 
^  I I  i

 <>-«G U —

A bb. 1. System  eines 12eckigen K ü h ltu rm un terbaues.

wehrüng der Riegel erfordern. Die bei Annahme eines starren 
Kopfringes auftretenden Momente können nur dann aufgenom­
men werden, wenn der Ring durch kräftige Queraussteifungen 
biegungsfest verspannt wird. Der Zweck dieser Bauwerke ver­
bietet jedoch Einbauten innerhalb des Kopfringes.

Die weiteren Ausführungen, welche hier gemacht werden, 
erfolgen im Anschluß an die Berechnungsart, welche vom 
Verfasser im „Bauingenieur 1924“ Heft 1 auf Seite 5 — 6 mit­
geteilt wurde. Dort wurde gezeigt, wie die Berechnung räum­
licher Stabwerke mit Hilfe der allgemeinen Arbeitsgleichung 
in einfacher und übersichtlicher Weise vorgenommen werden 
kann.

Der Berechnung sei das System der Abb. 1 zugrunde gelegt. 
Die Höhe des Unterbaues sei h, der Radius des dem Zwölfeck 
umbeschriebenen Kreises sei r. Die Stellung der Stützen erfolge 
radial, dann fallen die Hauptachsen des Stützenquerschnittes 
mit der Richtung des Radius und der Tangente zusammen. 
Der Centriwinkel des Zwölfecks beträgt 30° und die Riegel­
achsen schließen mit der Tangente im Eckpunkt Winkel von 
150 ein. Zur Bestimmung der Vorzeichen legen wir ein Koordi­
natensystem derart, daß die Y-Achse mit der jeweiligen Riegel­
achse zusammcnfällt und die Z-Achse nach innen weist. Ein 
Fortschreiten im System erfolgt 
dann in der positiven Richtung 
der Y-Achse. Hierbei zählen wir 
den positiven Drehungssinn eines 
Momentes entgegen dem Sinne 
des Uhrzeigers.

Das System ist zwölffach 
statisch unbestimmt. Als Über­
zählige führen wir die Normal-

Abb. 2 . Kraftzerlegung 
an einer Ecke.

kräfte Xx bis X12 der 12 Riegel­
stäbe in die Berechnung ein. Eine 
an einem Eckpunkt angreifende
Unbekannte zerlegen wir in die Richtungen der beiden Haupt­
achsen der Stütze und finden nach Abb. 2:

Zn — Xn Sin 15 ° — 0,259 Xn 
und Yn =  Yn cos 15° =  0,966 Yn ■/ / '!

X k YWeiter bezeichnen wir m der üblichen Weise die Steifig­
keiten der Stütze mit

!  .Toh y = # h

und h , = • h .

Gilt die Superposition

M '  =  M 0 +  M j  Xx +  M j  X2 + .........+  M „  Xl2
u n d  N ' =  N 0  +  N 1 X 1 - f  N , X 2 + ............ +  N , , X l2 ,

so lauten die Elastizitätsgleichungen ■kX

S  Pm =  5m 1 +  X! 5U +  X, Ö12 +  X3 8 ,3 + ........ '
+  X12 8142+ Sl +  öi t — 0

usw.

gelenkigen Riegelanschlusses ist um so mehr berechtigt, als die 
geringe Belastung der Riegel auch nur einen geringen Quer­
schnitt dieser erfordert, dann aber stellt diese Annahme auch 
den Grenzfall dar, welcher entsteht, wenn infolge Überlastung 
des Systems die Riegel an ihren Anschlüssen reißen. Frühere 
Untersuchungen des Verfassers an ähnlichen Systemen haben 
gezeigt, daß steife Kopfringe erhebliche Verdrehungsmomente 
erhalten, welche eine schwierige und unwirtschaftliche Be-

Man erhält 12 Gleichungen mit 12 Unbekannten. In diesen 
Gleichungen bezeichnen zl sn die Formänderung des n"u 
Riegels infolge der Normalkraft Xn =  1, Sn t diejenige infolge 
einer Temperaturänderung t. Mit genügender Annäherung 
kann im allgemeinen A s =  o gesetzt werden. Die an den 
Stützenköpfen angreifenden Unbekannten X erzeugen in den 
Stützen Momente, welche in der Abb. 3 z. B. für die Unbe­
kannten XI2, Xj und X2 skizziert sind. Xx =  1 ruft am Fuß-
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punkt der Stütze i .die Momente My =  — 0,25g h 11'ld =  
+  0,966 h, an jenem der Stütze. 2 My =  — 0,259 h und 
Mz =  — 0,966 h hervor.

X
-0,259-h

P f

Die Berechnung der 12 Unbekannten aus diesen Glei­
chungen bietet keinerlei Schwierigkeiten, sie kann mit jeder 
gewünschten Genauigkeit vorgenommen werden.

Als äußere Kräfte greifen an einem Kühl­
turmunterbau die Stützkräfte der Eckstiele 
des Schlotes an. Diese Stützkräfte können 
allgemein in drei Kräfte zerlegt werden, 
welche in die Richtungen der Hauptachsen 
der Stütze fallen. Man erhält dann eine 
vertikal gerichtete Stützkraft V, und zwei 
horizontal gerichtete Kräfte R und T, welche 
in die Richtungen des Radius und der 
Tangente fallen.

a) Belastung R am Stützenkopf 7 an­
greifend.

Das Einspannungsmoment der Stütze 7 
infolge Wirkung von R ist — R h. Dann 
wird nach zyklischer Vcrtauschung der Mo- 
mentenflächen der Abb. 3 b und c unter Ver­
bindung mit d :

E J c ö n : E  J o  5 m  7 ■ =  +  J  R  h  ■ ° ' 2 5 9  h  b y

Abb. 3. Momenten flächen des Hauptsystems.

und 8,m 1

0,259

ra 2 '

R  L= h y  =  N 6

m 12 O.

Weiter folgt. aus der Symmetrie des 
Systems und der Belastung:

X , X »  x 2 x u , x 3 X.10»

X„ =  X„ X, =  x fi x e =  X,
und die Elastizitätsgleichungen lauten:

E . T c X -

DurchS; Verfeindung der entsprechenden Momentenflächen 
erhält manV , . • [

=  2 ( y  • 0,966= h-’ hz +  -~ • 0,259= b2 hy)

j  h2 (0,933 hz +  0,0671 h y )

?  Je 2̂2 — E J c Ô33 z r . . .  . =z E  J c Ô

i

cX j +  b X 2 
b Xj -)- a X2 -f bX j

b X2 +  a X3 -f- b X4 =
b X3 +  a X4 +  b X5 =

b X4 -{- a X3 -f- b X6 —
b Xä r  c X( =

o

o

o

o

o

N„
1 2 , 12

und ferner : 

E  J e  8 1,2 - ,E Je 62.1 -  ( -  v  °.9662 h2 hz +  -1 • 0,259= h
' V

=  G- h 2 (■
' 3

3  3

0,933 hz+  0,0671 hy)

— E Je Ô2i g rr E Je 8  ̂4 —  — E  J  Öjt 12,

oder allgemein:

811 = .  8 ü  — 8 uk — ..........

8 13 =  8 j3 = 8 jk  =  8 k i

2 hy)

Die Auflösung, dieser Gleichungen ist mittels Ketten­
bruches in der üblichen Weise leicht durchzuführen.

b) Belastung T am Stützenkopf 7 angreifend.
In entsprechender Weise erhält man, da das Einspannungs­

moment der Stütze 7 unter der Last T +  T h  beträgt:

■ E Jc 8m s =  +  J  T h • 0,966 h hz =  +  T h2 hz =  — N6

und m  12 ' : 0.

und 8,.

: a 
- b

1̂3 — öj. — .......... — 8il — 8in —8jm — 0.

Zur Abkürzung setzen wir:

8 i i  —  8 k k  —  . . .

81 k =  8k 1 =  • • •
und a +  b =  c

a — b == d.

Dann nehmen die Elastizitätsgleichungen die allgemeine 
Clapeyronsche Form an:

Aus der Symmetrie der Elastizitätsgleichungen und in­
folge Sm(i =  — 8m7 folgt:
Xi =  — Xj2, X2 =  — Xu, X3 =  — X10, Xj zz— X9, X 5~  — X8, XG=: — X7.

Die Elastizitätsgleichungen lauten:

d Xj +  b X2 
b Xj +  a X2 +  b .X 3

b Xo X« “f* b X.
b X 3 +  a X 4 +  b X 5

b X4 -f a X, +  b Xß

o

o

o

o

o

b X 5 +  d X . =

N j +  a X j  +  b X j  

N2 +  b Xj +  a X2 +  b X3 
N3+  bX2 +  aX3 +  bX 4

usw.

+  bX,2 +  s1 +  8,t =  o 
+  s2 -j- 821 — o
+  s3 +  83 t  =  0

Die Auflösung kann in gleicher Weise wie oben erwähnt 
erfolgen.

Die Bestimmung der Überzähligen infolge gleichzeitiger 
Wirkung der äußeren Lasten Px bie ?12 erfolgt dann durch 
Superposition der Überzähligen der Teilbelastungen. Diese 
Ausrechnung ist gerade im ersten Rechnungsgang zweckmäßig,
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um einen genauen Einblick in die Kraftverteilung zu erhalten. 
Sonst bietet hier auch die Methode des Zahlenrechteckes nach 
Dr. Dr. L e w e  gute Dienste, 

c) Wirkung der Temperatur.
Infolge der Symmetrie wird

S, t =  5ä t =  831 =  . .  . .  =  ö121 =  6t 

un d  £  Je öt =  E J c £ t 1.
Ferner wird:

X, =  X2 =  X3 = .........=  X12 =  X
5, 8,

B e i s p i e l .
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und

0,0335 -P
1

1Z 0,1085-P
1 l \

0,1273-P

30 ]

/ ?

W ir  w o lle n  d e n  G a n g  d e r  B e re c h n u n g  w e ite r  a n  e in e m  K ü h l-  
tu r m u u te r b a u  e r lä u te rn ,  w e lc h e r  z u r  Z e it  v o n  d e r  D y c k e rh o ff  & W id - 
r a a n n  A .-G ., D re sd e n , a u s g e fü h r t  w ird .

D e r  K ü h l tu r m  b e s i tz t  e in e n  D u rc h m e s s e r  v o n  30 m . D e r  S c h lo t, 
w e lc h e r  in  E is e n fa c h w e rk  m i t  H o lz v e rsc h a lu n g  a u s g e fü h r t  w ird , is t  
26 m  h o ch . E r  r u h t  a u f  e in e m  zw ö lfe c k ig e n  E is e n b e to n u n te rb a u ,  
d e s se n  H ö h e  h  =  10,So m  b e t r ä g t .  D ie  S tü tz e n  s te h e n  r a d i a l ,  sie  b e ­
s i tz e n  e in e n  m i t t le r e n  Q u e r s c h n i t t  v o n  1 ,35 /0 ,75  m .

D ie  T rä g h e i ts m o m e n te  d e r  S tü tz e  b e t r a g e n :

8k k 4' k Ar 6k 1 8k k -(- 2 5¡ k
Da alle Überzähligen einander gleich werden, so lieben sich 

ihre Y-Komponenten auf und es verbleiben lediglich die Z-Kom- 
ponenten, welche sich addieren.

Infolge Temperaturwirkung greifen daher am Haupt­
system radial gerichtete Kräfte von der Größe

Rt =  2 X • 0,259 1 =  ° ö lS x  t
an.

d) Einfluß der Drehung zweier Fundamente auf das System.
Werden zwei Stützen des Systems derart belastet, daß die 

zulässige Bodenpressung überschritten oder eine Kippbe­
wegung angestrebt wird, so verhindert die räumliche Verspan­
nung eine unzulässige Bewegung dieser Stützen. Einen gewissen 
Belastungsanteil werden sie selbst aufnehmen, den Überschuß

J y  — 12

i»3 5 'Q>753
12

=  0,1538 m l,

=  0,0475 m l =  J c

u n d  d ie  r e d u z ie r te n  H ö h e n :

hy =  t 
1 3>24 J e

h: : 0,309 h 

:h .

N u n  f in d e t  m a n :

u n d

V
0,1585-P

0,2675-P

0,207- P

k

\
\p

Y .
T

Abb. 4 .
Ringkräfte infolge Kraftangriff I’.

Abb. 5 .
Ringkräfte infolge Kraftangriff T.

E J . .  
'  h 3

3
E J

-h»
3

8 U — 1,9074 t / ra

-  ö12 =  — 0,9123 t /m  .

 ̂0,0265-T

^  0,0821 -T  

1 1 \
0, 7753-T  

0,222-T
s j

J f  0 ,313- r

0,3 76 - r

\
1

12

/

0„ S 22  ’ S  n o e n  C ^ 0,8 5 3 'O

1S T

3 o<— R = ±  1,87 t  
f ü r  t = ± 15°

R  —*

11

0,372 -S
11%

1,173'S

10

/ [R \

101 
1,785 f

S  = 1,33'S

V
Abb. 6. Ringkriifte 

infolge Temperaturänderung T.
Abb. 7.

Ringkräfte infolge Kraftangrifl S.

jedoch an das räumliche System abgeben. Will man dessen 
Verteilung auf das übrige System berechnen, so sind im System 
an jenen beiden Stützen Fußgelenke anzunehmen.

Greifen dann an den beiden Stützen 7 und 8 je eine radial 
gerichtete Kraft S an, so zerlegen wir diese Kraft in die an­
grenzenden Riegelkräfte und erhalten:

l:Nj =  N8 =  2̂ sin 15 — 1,93 S — S'.

Im Riegel 7 —S heben sich die beiden Kräfte auf; als an­
greifende Kräfte verbleiben dann am System je eine Kraft 
L93 ' S =  S' an- den Knoten 6 und 9 angreifend. Im unbe­
stimmten System entfallen die Unbekannten X6, X7 und X8, 
infolge der Symmetrie wird ferner:

XJ2, X3 X,. x i — X 10, x 5 =  x 9.
Weiterhin ist: 

8m5 : m 9 - 5, 6 S' =  -

und 8m 1 - m 2 '

1.2 

: O.

Die Elastizitätsgleichungen lauten: 
a X, +  2 b X2 
b X, +  a X2 -j- b X3

b X2 -j- a X3 -f- b X4 
b X4 -j- a X5

B e l a s t u n g s f a l l  a :  R  a m  S tü tz e n k o p f  7 a n g re ife n d .

E J c
h»
3

8m 6 =  °,oS R  t /m

N a c h  A u flö su n g  d e s  K e t te n b r u c h e s  e rh ä l t  m a n :

X fi : X 7 =  —  0,2675 R

X5 = X8 =  —0,204 R 
X4 — X9 = -0 ,1585 R
X s — x io.— 0,1279 R 
X2 =  X„ =  — 0,1085 R 
X, =  X12=  0,0995 R

B e l a s t u n g s f a l l  b :  T  a m  S tü tz e n k o p f  7 a n g re ife n d .

3 . h b . .h3 m /

T

WtT1 8m6 =  0,966 Tt-m

T
und X 6 — X 7 =  + 0 ,4 4 6  T

X 5 — — X 8 =  0,319 T
X , = - X 9 =  0,222 T

X 3 — x in =  0,1454 T
x 2 = ~  x ll =  0,0821 T

x l = — X|j =  0,0266 T
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B e l a s t u n g s f a l l  c :  T e m p e ra tu r .

KJ
ha

~3~
M a n  e r h ä l t

X t :

öi — 0,0201  t/m

0 ,0 2 0  t
l ,9074 — 2 - 0 ,9 I23

■ 0,24[ t

f ü r  t  :
X ,=  + 3,611

B e l a s t u n g s f a l l  d :  S a m  S tü tz e n k o p f  7 u n d  S a n g re ife n d .Hü
hg '
3 '

: 0,9123 S'

u n d X , = X 9 — -

m001 s
X4 — X,o =  --1,173 s
X 3 = X u = - -  0,972 s
x,,= X,2 =  --0,859 s
X, — - -  0,822 s

X ,
X, =  X,2 :

=  —  10,11 t  

1 0 ,6 8 1

Y  = ( X n — X „  _  , )  cos 150

D a m it  e r h ä l t  m a n  d ie  in  A b b . 9 sk iz z ie r te  K r a f tv e r te i lu n g .
U n te r  d e n  b e s o n d e re n  ö r t l ic h e n  V e rh ä l tn is s e n , m a n g e lh a f te r  

B augrund u n d  h o h e r  G ru n d w a s s e r s ta n d , w u rd e  d ie  g rö ß te  H o r iz o n ta l-  
w aft, w e lc h e  d ie  w in d s e i tig e n  S tü tz e n  b e i  g le ic h z e it ig  g r ö ß te r  v e r t i ­
kaler Z u g k ra f t  a u fz u n e h m e n  h a b e n ,  a u f  13 ,0  t  b e m e sse n . D e r  U n te r ­
schied v o n  S =  16 ,86  —  13 ,0  «= 3 ,8 6  t  m u ß  d a n n  d u rc h  d a s  ü b r ig e  
oystem  a u fg e n o m m e n  w e rd e n . N a c h  A u s w e rtu n g  d e s  B e la s tu n g s fa l le s  d 
und S u p e rp o s itio n  d e r  E rg e b n is se  w ird  d ie  e n d g ü l t ig e  K rä f te v e r te i lu n g  
erhalten , w e lc h e  in  A b b . 6  d a r g e s te l l t  is t .

A u s d e r  A b b . 9  e r k e n n t  m a n  d ie  W irk u n g sw e ise  d e s  r ä u m lic h e n  
System s. In fo lg e  d e r  s t a r r e n  V e rb in d u n g  d e r  S tü tz e n k ö p fe  d u rc h  d a s  
G elenkeck d e r  R ie g e l e n ts te h e n  im  s ta t i s c h -u n b e s t im m te n  S y s te m

h a u p ts ä c h l ic h  r a d ia l  g e r ic h te te  K r ä f te  in  d e n  S tü tz e n . V e r ta u s c h t  
m a n  d ie  T rä g h e its m o m e n te  d e r  S tü tz e n ,  d . h . s te l l t  m a n  d ie  S tü tz e n  
t a n g e n t ia l ,  so  ä n d e r t  s ic h  a u c h  d e r  K rä f te v e r la u f .  F ü h r t  m a n  d ie  B e ­
re c h n u n g  in  g le ic h e r w e is e  d u rc h , so e r h ä l t  m a n  d ie  in  A b b . n  d a rg e

5J 7

5R 1 J ' / - 5

t 7

/  l j j \  3,3s \
7,55 |  0,31

■1,73
A b b . 9. K raftverteilung  bei rad ialer S tützenstellung.

N a c h  d e n  m in is te r ie l le n  B e s tim m u n g e n  is t  f ü r  d e n  S c h lo t e in e  
W in d b e la s tu n g  v o n  150 k g /m 1’, f ü r  d e n  R ie s e le rv o rb a u  v o n  125 k g /m 2 
s e n k re c h t g e tro ffe n e  F lä c h e  a n z u n e h m e n . D a  d e r  V o rb a u  m it  J a lo u ­
sien  v e rse h e n  is t , w e rd e n  n u r  5 0 %  je n e r  F lä c h e n  in  A n s a tz  g e b ra c h t .

ZRS

332 

\
7, 77-

1>55 71 ,75
A bb. 8. Am  U nterbau  angreifende Ilo rizö n ta lk rä fte .

A ls ä u ß e re  B e la s tu n g  d e s  U n te rb a u e s  e r h ä l t  m a n  d a n n  d ie  in  
A bb. 8 z u s a m m e n g e s te l l te  K rä f te g ru p p e .  D ie  e n ts te h e n d e n  Ü b e r ­
z äh lig en  w e rd e n  u n te r  B e n u tz u n g  d e r  E rg e b n is s e  d e r  B e la s tu n g s ­
fälle a  u n d  b  d u rc h  M u lt ip l ik a t io n  u n d  zy k lisc h e  V e r ta u s c h u n g  g e f u n d e n :

3  77
°  10 o

3,25 o - 20,50
-31,30

A bb. 10. E ndgü ltige  K raftverteilung.

3R 7

1 °.3,Z5

12o
- 3,25

X3 — X^r — 12,14 f
X 4 — X 10 =  — 1 1 ,2 1 1

X 5 =  X 9 = —  0,57 t

X ß — X g =  -f- 17,41 t
X 7 — +  2 6 ,6 6 1

I h r e  K o m p o n e n te n  in  b e z u g  a u f  d ie H a u p ta c h s e n  d e s  Q u e r s c h n i t ts  
b e trag en  :

Z n — ( X n _ ,  +  X n) s i n  15°

3  77
20,68$ J O

3,38 \
1,55 ■ ’ U 0,31

1,75

A b b . 11. K raftverteilung  bei tangen tia ler S tützenstellung.

s te ll te  K rä f te v e r te i lu n g , wre lch e  d e r  A b b . 9  e n ts p r ic h t .  D u rc h  e in e n  
V erg le ich  b e id e r  f in d e t  m a n , d a ß  s e lb s t  b e i  ta n g e n t ia le r  S tü tz e n s te l lu n g  
e rh e b lic h e  r a d ia l  g e r ic h te te  K r ä f te  a u f t r e te n ,  w e lc h e  e in e  V e rs tä rk u n g  
d e s  S tü tz e n q u e r s c h n i t te s  in  r a d ia le r  R ic h tu n g  e r fo rd e r l ic h  m a c h e n . 
D a n n  n ä h e r t  s ic h  a b e r  d e r  K rä f te v e r la u f  d e m je n ig e n  d e r  r a d ia le n  
S tü tz e n s te l lu n g . M a n  w ird  d a h e r  im  a llg e m e in e n  d e r  r a d ia le n  S tü tz e n ­
s te llu n g  d e n  V o rz u g  g e b e n .

D ie  K o n s tr u k t io n  e in e s  K ü h l tu r m u n te r b a u e s  w ird  d u r c h  d ie  a n ­
g re ife n d e n  K r ä f te  b e s t im m t .  L e id e r  b e s te h t  g e ra d e  in  d e r  A n n a h m e  
d ie se r  e in e  e rh e b lic h e  U n k la rh e i t .  D ie  K o n s tr u k te u r e  d e r  K ü h l tu r m ­
s c h lo te  b e re c h n e n  je n e  u n te r  d e r  A n n a h m e , d a ß  d e r  n -e c k ig e  S c h lo t 
a u s  n  e b e n e n  S c h e ib e n  z u s a m m e n g e se tz t  i s t ,  w e lc h e  d u rc h  e in e n  K o p f­
r in g  o d e r  d u rc h  e in g e z o g e n e  D ia g o n a le n  v e r s te i f t  w e rd e n . D ie  S ch e ib en  
w e rd e n  d u rc h  d e n  W in d d ru c k  b e la s te t .  D ie  K n o te n la s te n  d e r  S tie le
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w e rd e n  in  d ie  R ic h tu n g e n  d e r  a n g re n z e n d e n  F a c h w e rk sc h e ib e n  z e r le g t, 
w e lc h e  d a n n  in  d e r  ü b l ic h e n  W e ise  a ls  e b e n e  F a c h w e rk e  b e re c h n e t  
w e rd e n . D iese  A r t  d e r  B e re c h n u n g  h a t  s ic h  in  d e r  P ra x is  b e w ä h r t ,  ih re  
E rg e b n is se  s in d  g e n ü g e n d  g e n a u  l). D ie  S a u g w irk u n g  d e s  W in d e s  w ird

Abb. 12. Verteilung der Wind­
belastung nach den üblichen An­

nahmen.

Abb. 13. Verteilung der Wind­
belastung auf Grund von Versu­
chen an geschlossenen Zylindern.

e n ts p re c h e n d  d e n  a m t l ic h e n  V o rsc h r if te n , w e lc h e  n u r  e in e  B e la s tu n g  
d u rc h  W in d d ru c k  v o rs c h re ib e n , n ic h t  b e rü c k s ic h t ig t .  Z w eife llo s l ie fe rt  
d ie se  B e la s tu n g s a n n a h m e  e in e  re ic h lic h e  S ic h e rh e it  im  T u rm g e rü s t ,  
l n  W irk l ic h k e i t  t r i t t  a b e r  g le ic h z e itig  m i t  d e m  W in d d ru c k  a u c h  e in e

W in d s a u g w irk u n g  a u f . M a c h e n  w ir  d ie  A n n a h m e , d a ß  s ic h  b e id e  n a c h  
d e m  C o s in u sg ese tz  ü b e r  d ie  M a n te lf lä c h e  v e r te ile n , u n d  n e h m e n  w ir

w e ite r  a n ,  d a ß  W j  =  W z =  w ird , so z e ig t  d a s  K rä f te d ia g ra m m

d ie  in  A b b . 12 d a rg c s te l l te  F o rm . A b e r  a u c h  d ie se  V e rte i lu n g  d ü r f te  m i t  
d e r  w irk lic h e n  V e rte i lu n g  s c h le c h t ü b e rc in s t im m e n . N a c h  d e n  z. Z t. 
v o r l ie g e n d e n  V e rsu c h e n  i s t  a n z u n e h m e n , d a ß  d e r  W in d  s ic h  e tw a  
n a c h  d e m  D ia g ra m m  d e r  A b b . 9 v e r te i l t  *).

J e  n a c h  d e m  z u g ru n d e  g e le g te n  B e la s tu n g sg e s e tz  e n ts te h e n  d a n n  
S tü tz d ru c k e  d e s  S c h lo te s , w e lc h e  v o n  d e n  o b e n  a n g e g e b e n e n  W e r te n  
e rh e b lic h  a b w e ic h e n . D a n n  ä n d e r t  s ic h  a b e r  a u c h  d e r  K rä f te v e r la u f  
im  U n te rb a u ,  e r  w ird  im  a llg e m e in e n  g ü n s t ig e r , 'a l s  in  d e m  o b e n  d u rc h ­
g e re c h n e te n  B e isp ie l f e s tg e s te l l t  w u rd e .

Zusammenfassend ist daher festzustellen, daß die Be­
rechnung auf Grund der zur Zeit gültigen Vorschriften zu einer 
unwirtschaftlichen Konstruktion des Unterbaues zwingt. Es 
erscheint dringend geboten, die Druckverteilung an oben und 
unten offenen Zylindermänteln zunächst im - Windkanal zu 
studieren, um dann auf Grund dieser vorläufigen Ergebnisse 
Beobachtungen und Messungen an ausgeführten Bauwerken 
auszuführen.

2) Vergl. auch S o n n t a g ,  „Windsaugwirkungen an Gebäuden“,
*) Vergl. auch A n d  r e e ,  „Die Statik des Eisenbaues“ S. 335—359. Deutsche Bauzeitung 1924, Konstruktion und Bauausführung, S. 38 und flg.

V E R S U C H E  M I T  P L A T T E N T R A G E R N  P A T E N T  S C H Ä F E R .

Von Prof. Dr.-Ing. A. Kleinlogel, Darmstadt.

Der neue, sowohl für Decken- als auch für Wandkonstruk­
tionen geeignete Eisenbeton-Plattcnträger Patent Schäfer1) be­
steht nach Abb. 1 aus einem räumlichen System, bei welchem 
zwei in gewissen Abständen senkrecht übereinanderlicgende, 
gleichgroße Betonplatten in den Längsbegrenzungsebenen 
durch Stabeisendiagonalen miteinander verbunden sind. Die 
Herstellung der Betonplatten geschieht auf einer besonders 
konstruierten, sinnreichen Maschine, wobei die Bewehrungs­
eisen mit erheblicher V orspannung versehen werden, welche 
auf das Kilogramm genau eingehalten werden kann. Auch 
die Herstellung der Gelenkbolzen und Diagonalen sowie deren 
Einsetzen ist ausgesprochene Genauigkeitsarbeit, so daß hier 
ein eigenartiges Fertigwerkstück in tunlichster Vollendung 
und ein neues Bausystem vorliegt, das namentlich in wirt­
schaftlicher Hinsicht besondere Vorteile verspricht.

ein durchaus gleichmäßiges Verhalten gezeigt. Auch waren 
bis zu dieser Last keinerlei Risse im Beton zu beobachten. Es 
kann somit angenommen werden, daß mindestens bis zu dieser 
Belastung die Zugfestigkeit des Betons des Zuggurtes noch 
ungestört wirksam war. Danach ergibt sich folgende Rechnung: 

Die Gesamtbelastung betrug:
Eigengewicht 5,4 . 0,75 . 250 =  1,0 t
A u fb a u  =  1,0 t
Pum penlast =  4,0 t

6,0 t
was bei Annahme einer gleichmäßig verteilten Belastung auf 
eine Fläche von 5,4 . 0,75 m2 einer Nutzlast von

.5£P°—  =  1235 kg/m2 
5,4.0,75 nl

entspricht.
Wie gesagt, es können die Stabkräfte nach dem Cremona- 

plan.ebenso ermittelt werden, wie bei einem Fachwerk, wobei

Y’umpen/osf
tß&iii

■I K  / N  / K  / * X  / * \  Ä \  A \ X / y i
ts , 2 3 v 5 r  2  F Av s 

■ S.vom , -

A b b . 2.

Die statische Berechnung derartiger Plattenträger kann, 
wie bei einem Fachwerk, nach dem Cremonaplan erfolgen, 
wobei wesentlich ist, daß die Diagonalen sich in nahezu rei­
bungslosen Gelenken bewegen können, daß also die Voraus­
setzungen der Rechnung praktisch in weitgehender Weise er­
füllt sind. Im Jahre 1924 wurden verschiedene Bclastungs- 
versuche, zunächst unmaßgeblicher Art, dann solche in der 
Materialprüfungsanstalt der Technischen Hochschule Darmstadt 
durchgeführt, wobei die Träger nach Abb. 2 der Prüfung 
derart unterworfen wurden, daß die Lasteintragung in den 
Verbindungslinien der Knotenpunkte der oberen Gurtung er­
folgte. Die Kraftwirkung wurde durch eine Pumpe ausgeübt, 
deren Kolben von oben her auf den Belastungsaufbau wirkte.

Bis zu einer Pumpenlast von 4,0 t (also ohne Einrechnung 
des Belastungsaufbaues und des Eigengewichts) hat der Träger

1) E r f in d e r  u n d  v o r lä u f ig e r  a l le in ig e r  H e r s te l le r  is t  H e r r  F a ­
b r ik a n t  W . S c h ä fe r , M a n n h e im , I n d u s t r i e s t r .  2. S ie h e  a u c h  „ D e u ts c h e
B a u z e i tu n g '' 1926, N r . 3.

die Voraussetzung der Reibungslosigkeit der Gelenke jeden­
falls hier weit mehr zutreffend ist als bei den eisernen Fach­
werken mit steifen Knotenblechen.

Für die nachgewiesene Gesamtlast betrugen die Knoten­
lasten aus ständiger Last oben und unten:

0,60 • 0,75 • 0,053 • 2400 =  57 kg, 

aus Nutzlast oben:
= 625 kg5000

und die Gurtkraft im Untergurtstab 4 — 5 aus ständiger Last: 

Uj-s — 57 [8 • 8,5 — (7 -j- 6 +  5 +  4 T  3 +  2 "T ?)] =  2 2 °̂ kg 
aus Nutzlast:
U4U5 =  625 [S • 4 — (6 4 -)- 2 ) j ......................• --1 2 5 0 0  *

z u s a m m e n  U j _ 6 2= 1 4 7 8 0  k g
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G e s a m t q u e r s c h n i t t  d e s  Z u g g u r t e s  5 ,3 -6 8  . . =  360 c m 2
B o lz e n  2 - 8 ,0 - 1 ,5  = 2 4 ,0
F c =  20 R .-E . 5 m m  = 4 , 0    28 ,

F b  (a n  d e r  g e f ä h r l i c h e n  S t e l l e ) ...................................=  332 c m 3

N a c h  A n g a b e  d e s  E r f i n d e r s  w a r e n  d ie  E i s e n e i n l a g e n  
w ä h r e n d  v i e r  W o c h e n  m i t  6 0 0 0  k g ,  d .  h .  1 5 0 0  k g / c m 2, a n g e ­
s p a n n t .  N a c h  E n t f e r n u n g  d e r  V o r s p a n n v o r r i c h t u n g  w a r  d ie  
im  E i s e n  w i r k e n d e  K r a f t  Z  g e r i n g e r  u n d  e r g i b t  s ic h  a u s  d e r  
f o lg e n d e n  G le i c h u n g :

Z 1 f___  Z

E e
Eb

F b  E b ~  E e  ( ‘50°  F e )  ’

=2 10, F b  =  356 c m 2, F c =  4 c m 2

zu s e t z e n  i s t ;

Bewehrungsverhältnis p.: _  4 _  _  

3 5 6

„  «ä Ee 0,06-2I 50 000-I0 3 ,  . , „<je" =  —------   =  ------- — — ---------- =  116 kg/cm2
i  +  p n  1 +  0 ,011  - i o  ö '

p  oc"  =  1,30 k g / c m 2 (Z u g ) .

"bdF  I 5>° — i ,3 =  13,7 k g / c m 2.

F ; =  332,0  -)- 20 • 4 ,0  =  412,0 c m 2,)
w o ra u s

Jbz ■
14 780 

412

a e =  1224 -f- 20 • 35,8

13,7 =  35,3 -  13,7 =  22,1 k g /c m 2 , 

1940 k g /c m 2.

B e i  4 ,5  t  P u m p e n l a s t  h a t  s i c h  d e r  e r s t e  R i ß  i m  U n t e r g u r t  
bei K n o t e n p u n k t  5 A b b .  2 g e z e i g t ,  u n d  d i e  D u r c h b i e g u n g  
h a t  p lö tz l i c h  u m  1 0 0 %  z u g e n o m m e n ,  e in  Z e i c h e n  d a f ü r ,  d a ß  
die Z u g f e s t i g k e i t  d e s  B e t o n s  e r s c h ö p f t  w o r d e n  w a r 2) .  D e r

2) I n  d e m  P rü fu n g s z e u g n is  v o m  21. J u l i  1924 ä u ß e r t  s ic h  d ie  
M a te ria lp rü fu n g sa n s ta lt  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le  D a r m s ta d t  z u m  
'e rh a l te n  d e s  T rä g e rs  b e i  d ie s e r  B e la s tu n g  w ie  f o lg t:

„ N a c h  E rre ic h u n g  d e r  + - L a s t  v o n  4 ,5 t  w ird  im  U n te r g u r t  
u n m itte lb a r  r e c h ts  v o m  K n o te n p u n k t  5 e in  e r s te r  Z u g riß  s ic h tb a r ,  
dessen R ä n d e r  a b s o lu t  s c h a r f k a n t ig  s in d  u n d  d e r  s ic h  n a c h  e in e r  
w eiteren h a lb e n  M in u te  a ls  g a n z  d u rc h g e h e n d  im  Z u g g u r t  e n v e is t . 
Im  A u g e n b lic k  d e s  E n ts te h e n s  w a r  d e r  R iß  n u r  in  d e n  m i t t le re n  
/10 d er T rä g e rb re i te  zu  se h e n , n ic h t  a b e r  a u c h  a n  d e n  ä u ß e r s te n  

R a n d te ilen . E r s t  n a c h h e r  d e h n te  s ic h  d e r  R iß  b e id e r s e i ts  b is  z u  d e n  
äu ß e rs ten  R ä n d e rn  a u s . E r  b e s te h t  je d o c h  a u s  d re i  T e ile n :

i .  a u s  d e m  g ro ß e n  m i t t le r e n  T e il,
 ̂2. a u s  d e n  b e id e n  ä u ß e re n  T e ile n , 

w elche T e ile  n ic h t  Z u sa m m e n h ä n g e n .
D ie  ä u ß e re n  T e ile  d e s  R is se s  ( ä u ß e r s te r  B e to n s tre if e n )  b le ib e n  

s te ts  d e u tlic h  fe in e r  a ls  d e r  m i t t le r e  T e il, s c h e in b a r  e in  B ew eis  d a fü r ,  
daß  d ie  ä u ß e re n  Z o n e n  s e h r  g u t  b e w e h r t  s in d ."

W e r t  d e r  P u m p e n l a s t ,  b e i  w e lc h e r  d e r  R iß  e n t s t a n d e n  i s t ,  
l i e g t  z w is c h e n  4 ,0  u n d  4 ,5  t .  E s  s o l l e n  d a h e r  d i e  S p a n n u n g e n  
a u c h  f ü r  4 ,5  t  P u m p c n l a s t  z u e r s t  n o c h  n a c h  d e m  S t a d i u m  I  
e r m i t t e l t  w e r d e n ,  o b z w a r  d i e  so  b e r e c h n e t e n  S p a n n u n g e n
n i c h t  m e h r  a u f g e t r e t e n  s in d .

U 4_ 5 =  2 2 8 0 +  12 5 0 0 =  1 6030  k g ,

bz
1603O

412 13,7 =  38,9 -  13,7 =  25,2 k g / c m 2.

I n  W i r k l i c h k e i t  w a r  a b e r  b e r e i t s  s c h o n  S t a d i u m  I I  v o r ­
h a n d e n  u n d  d ie  E i s e n e i n l a g e n  m u ß t e n  d i e  g a n z e  Z u g k r a f t  
im  U n t e r g u r t  a l l e i n  a u f n e h m e n .

Oez
_  1 6030

: 4000 k g / c m 2.

Z  =  5400 k g  u n d  ai,d =  15,0 k g / c m 2

Öez =  1340 k g /c m 2.

N u n  m u ß  a u c h  d e r  E in f l u ß  d e s  S c h w in d e n s  b e r ü c k s i c h t i g t  
w e rd e n , w e lc h e s  n a c h  d e r  E n t f e r n u n g  d e r  V o r s p a n n v o r r i c h t u n g  
b is z u m  P r ü f u n g s t a g e  ( e in e n  M o n a t  n a c h h e r )  e i n g e t r e t e n  i s t .  
D ie s e r  k a n n  n a t ü r l i c h  n u r  s c h ä t z u n g s w e i s e  e r m i t t e l t  w e r d e n ,  
d a  k e in e  g e n a u e n  B e o b a c h t u n g e n  v o r l i e g e n .  D e r  B e t o n  w a r  
im  M i s c h u n g s v e r h ä l t n i s  1 R . - T .  Z e m e n t  : 4  R . - T .  R h e i n ­
k ies a n g e f e r t i g t ,  u n d  so  k a n n  n a c h  M ö r s c h ,  „ D e r  E i s e n b e t o n ­
b a u “ , 6 . A u f l . ,  I .  B a n d ,  1. H ä l f t e ,  S . 1 2 6 , d a s  S c h w i n d m a ß  
im  z w e i te n  M o n a t  es =  0 ,0 6  m m / m  g e s e t z t  w e r d e n .

D ie  v e r m u t l i c h e  V o r s p a n n u n g  a m  P r ü f u n g s t a g e  w a r  d a h e r : 

o e =  1 3 4 0 — 1 1 6 =  1224 k g /c m 2

B e i  d e r  G e s a m t l a s t  v o n  6 ,0  t  w a r ,  w ie  s ic h  n a c h h e r  z e ig te ,  
d e r  B e to n  d e s  Z u g g u r t e s  s c h o n  n a h e  b i s  a n  s e in e  Z e r r e i ß ­
f e s t ig k e i t  b e a n s p r u c h t .  E s  w ä r e  d a h e r  n i c h t  r i c h t i g ,  f ü r  d ie  
n a c h fo lg e n d e  R e c h n u n g  d a s  ü b l i c h e  n  =  15 b e i z u b e h a l t e n ,  
es e r s c h e in t  v i e l m e h r  g e r e c h t f e r t i g t ,  n  =  2 0  a n z u n e h m e n .  
D a n n  i s t

D ie  Z e r r e i ß f e s t i g k e i t  d e s  B e t o n s  l a g  a l s o  n a c h  d e r  h i e r  
ä u s g e f ü h r t e n  B e r e c h n u n g  z w is c h e n  2 2 ,1  u n d  2 5 ,2  k g / c m 2. Z u  
d ie s e n  Z a h l e n  m u ß  b e m e r k t  w e r d e n ,  d a ß  s ie  a l s  u n t e r e  G r e n z e n  
z u  b e t r a c h t e n  s in d .  H a t  n ä m l i c h  d e r  E i n f l u ß  d e r  V o r s p a n n u n g  
w ä h r e n d  d e s  V e r s u c h e s  o d e r  a u c h  n u r  u n m i t t e l b a r  v o r  d e m  
B r u c h  n a c h g e la s s e n ,  s o  s i n d  d i e  B e t o n z u g s p a n n u n g e n  e n t ­
s p r e c h e n d  h ö h e r  g e w e s e n .

E s  i s t  n u n  k l a r ,  d a ß  a n  d e r  R i ß s t e l l e ,  n a c h d e m  e i n m a l  
d e r  R i ß  a u f g e t r e t e n  w a r ,  d i e  V o r s p a n n u n g  n i c h t  m e h r  w i r k ­
s a m  s e in  k o n n t e ,  d a  i h r  V o r h a n d e n s e i n  a n  d ie  W e c h s e l w i r k u n g  
z w is c h e n  d e m  B e t o n  u n d  d e n  E i s e n e i n l a g e n  g e b u n d e n  i s t ,  
d i e  n i c h t  m e h r  b e s t a n d .  D ie  F r a g e ,  o b  d i e  V o r s p a n n u n g  b e i  
Z e r s t ö r u n g  d e r  B e t o n z u g f e s t i g k e i t  p l ö t z l i c h  v e r s c h w i n d e t  o d e r  
b e i  A n n ä h e r u n g  a n  d i e  B r u c h s p a n n u n g  a l l m ä h l i c h  z u  N u l l  
w i r d ,  s o l l t e  n o c h  a u f g e k l ä r t  w e r d e n  u n d  d ü r f t e  n u r  a u f  G r u n d  
e in g e h e n d e r  V e r s u c h e  -zu b e a n t w o r t e n  s e in .  D ie  w i r k l i c h e  
Z e r r e i ß f e s t i g k e i t  d e s  B e t o n s  k a n n  j e d e n f a l l s  e r s t  n a c h  
s o r g f ä l t i g e r  U n t e r s u c h u n g  d ie s e s  V o r g a n g e s  u n d  g e n a u e r  
K e n n t n i s  d e s  W e r t e s  n  v o r  d e m  B r u c h  z u v e r l ä s s i g  b e s t i m m t  
w e r d e n .

B e i  5 ,0  t  P u m p e n l a s t  s i n d  a u c h  n e b e n  d e n  K n o t e n p u n k t e n  4 
u n d  4 ' d u r c h  d i e  g a n z e  T r ä g e r b r e i t e  R i s s e  a u f g e t r e t e n .

B e i  d i e s e r  B e l a s t u n g  w a r

U 3—4 —  5 7  ‘  [6 - 8 , 5  

6000
U.3 -4  — 8

[6 -

— (5 +  4 +  3 + 2 + 1 ) ] =  2050 kg 

(4 - f  2)] =  13 500 kg

U 3_ 4 =  15 550 kg.

D ie s e r  W e r t  l i e g t  i n n e r h a l b  d e r  v o r h i n  b e s t i m m t e n  G r e n z e n ,  
z w is c h e n  w e lc h e n  d e r  e r s t e  R i ß  b e i  5 a u f g e t r e t e n  i s t ,  w a s  b e ­
w e is t ,  d a ß  d i e  R i s s e  n e b e n  4  u n d  4 ' u n g e f ä h r  b e i  d e r s e l b e n  
B e a n s p r u c h u n g  e n t s t a n d e n  s in d .

D ie  g r ö ß t e  b e i  d e m  V e r s u c h  v o r g e n o m m e n e  P u m p e n ­
l a s t  w a r  6 ,0  t ,  w e l c h e r  e in e  G e s a m t b e l a s t u n g  v o n  8 ,0  t  e n t ­
s p r i c h t .  I n  d i e s e m  Z u s t a n d  h a t  s i c h  a u c h  im  O b e r g u r t  e in  
R i ß  g e z e ig t .

U 4_ 5 =  2280 +  12 500 • - =  19 780 k g

„ c  -  - 1 ?  7 8 °  _  4 9 4 5  k g / c m 2

° I V —I V ' —  1 9 7 8 0  +  3 0 =  1 9 8 1 0  k g  

_  1 9 8 1 0  _
360 =  55,0 k g / c m 2.

D ie s e  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  g e r i n g e  D r u c k s p a n n u n g  w ä r e  n i c h t  
h i n r e i c h e n d  g e w e s e n ,  u m  d e n  B e to n  a u f  D r u c k  z u  z e r s t ö r e n .  
D e r  b e s p r o c h e n e  R i ß  b e f i n d e t  s ic h  a u c h  n u r  im  u n t e r e n  T e i l  
d e s  O b e r g u r t s  u n d  v e r s c h w i n d e t  g e g e n  d i e  P l a t t e n m i t t e .  E r  
m u ß  d a h e r  v i e l  e h e r  a l s  Z u g r i ß  a n g e s p r o c h e n  w e r d e n ,  w e lc h e r  
in f o lg e  d e r  d u r c h  d i e  g r o ß e  D u r c h b i e g u n g  d e s  T r ä g e r s  e n t ­
s t a n d e n e n  E x z e n t r i z i t ä t  d e r  D r u c k k r a f t  v e r u r s a c h t  w o r d e n  i s t .
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I n  d e r  T a t  w ä r e  z . B .  b e i  n u r  1 ,5  c m  E x z e n t r i z i t ä t  f ü r  
e in e n  S t r e i f e n  v o n  1 c m  B r e i t e

P  =  5.3 • 55 =  291 k g  

u n d  d a s  K e r n m o m e n t :

Mk =  291 (1.5 — zZ 180 cmkg

W -  1 ' 5.3ä =  4.7 cm 3, a.bz '
ISO
4,7

: 38,3 k g / c m 5,

a l s o  s c h o n  w e i t  ü b e r  d i e  Z u g f e s t i g k e i t  d e s  B e to n s .  D ie  E x ­
z e n t r i z i t ä t e n  i n  d e m  d u r c h g e b o g e n e n  Z u s t a n d  d e s  T r ä g e r s  m i t  
8 8  m m  G e s a m t d u r c h b i e g u n g  k o n n t e n  W e r t e  v o n  d i e s e r  G r ö ß e n ­
o r d n u n g  l e i c h t  e r r e i c h e n .

S o la n g e  i m  U n t e r g u r t  n o c h  k e in e  R i s s e  v o r h a n d e n  w a r e n ,  
h a b e n  d i e  D u r c h b i e g u n g e n  d e s  T r ä g e r s  z ie m l ic h  g l e i c h m ä ß i g  
z u g e n o m m e n ,  i r g e n d  e t w a s  A u f f a l l e n d e s  w a r  n i c h t  z u  b e ­
m e r k e n .  B e i  4 ,0  t  P u m p e n l a s t  w a r  d i e  g r ö ß t e  D u r c h b i e g u n g  
in  T r ä g e r m i t t e :

6  =  7  m m  =  1/770 ,

e in  M a ß ,  w e lc h e s  b e i  D e c k e n  n o c h  z u g e l a s s e n  w e r d e n  k a n n .  
A u s  d ie s e n  B e o b a c h t u n g e n  i s t  z u  s c h l i e ß e n ,  d a ß  d e r  P l a t t e n ­
t r ä g e r  i n  s e n k r e c h t e r  R i c h t u n g  e in e  a u s r e i c h e n d e  S t e i f i g k e i t  
b e s i t z t .  E s  i s t  n a t ü r l i c h  b e i  d e r a r t i g e n  V e r s u c h e n  n i c h t  m ö g ­
l ic h ,  z u g le ic h  a u c h  d i e  S t e i f i g k e i t  i n  w a g e r e c h t e r  R i c h t u n g  
u n d  d i e  l a s t v e r t e i l e n d e  W i r k u n g  d e r  P l a t t e  z u  e r m i t t e l n .  
V i e l l e i c h t  k ö n n e n  h i e r ü b e r  s p ä t e r e  V e r s u c h e  A u s k u n f t  g e b e n :  
a m  b e s t e n  w i r d  d i e s  w o h l  a b e r  d u r c h  d i e  P r a x i s  s e l b s t  g e ­
s c h e h e n .  D ie  a n  d e n  T r ä g e r e n d e n  b e f i n d l ic h e n  K o p f p l a t t e n  
b z w .  D o p p e l p l a t t e n  v e r b ü r g e n  a n  s ic h  s c h o n  e in e  g e w is s e  
S t e i f i g k e i t  i n  w a g e r e c h t e r  R i c h t u n g .

D ie  F u g e n  z w is c h e n  d e n  e i n z e l n e n  T r ä g e r n  s in d  im  K l e i n s t ­
w e r t  m i t  4 c m ,  im  G r ö ß t w e r t  a n  d e n  K n o t e n p u n k t e n  m i t  8  c m  
v o r g e s e h e n ,  a u ß e r d e m  s in d  d i e  F u g e n  v e r z a h n t .  E s  i s t  a l s o  
e in  s o r g f ä l t i g e s  A u s g ie ß e n  d e r s e l b e n  e r m ö g l ic h t ,  w o d u r c h  a u c h  
e i n e  e n t s p r e c h e n d  g u t e  V e r b i n d u n g  v o n  z w e i  n e b e n e i n a n d e r ­
l i e g e n d e n  P l a t t e n  e r m ö g l i c h t  w i r d .  E s  h a t  s i c h  s c h o n  b e i  
v i e l e n  a n d e r w e i t i g e n  V e r s u c h e n  m i t  n e b e n e i n a n d e r g e l e g t e n  
F e r t i g k o n s t r u k t i o n e n  g e z e ig t ,  d a ß  s c h o n  a l l e i n  d u r c h  g u t e s  
A u s g ie ß e n  d i e s e r  F u g e n  e in e  a u s r e i c h e n d e  Q u e r v e r s t e i f u n g  
u n d  g e g e n s e i t i g e  L a s t ü b e r t r a g u n g  g e w ä h r l e i s t e t  i s t .

D i e  P r o b e b e l a s t u n g  d e s  P l a t t e n t r ä g e r s  h a t  d i e  Z w e c k ­
m ä ß i g k e i t  d e r  V o r s p a n n u n g  e i n w a n d f r e i  e r w ie s e n .  D u r c h  
d ie s e  V o r s p a n n u n g  w i r d  g e w ä h r l e i s t e t ,  d a ß  d e r  g e z o g e n e  B e t o n  
d e s  U n t e r g u r t s  s e l b s t  b e i  e i n e r  w e s e n t l i c h e n  Ü b e r s c h r e i t u n g  
d e r  p r a k t i s c h  v o r k o m m e n d e n  B e l a s t u n g e n  i m m e r  n o c h  m i t ­
w i r k t ,  o h n e  d a ß  s e in e  Z u g f e s t i g k e i t  e r s c h ö p f t  z u  w e r d e n  b r a u c h t .

W e n n  m a n  b e d e n k t ,  d a ß  d i e  H e r a n z i e h u n g  d e r  Z u g ­
f e s t i g k e i t  d e s  B e t o n s  in  V e r b i n d u n g  m i t  e i n e r  g e w is s e n  V o r ­

s p a n n u n g  d e r  E i s e n e i n l a g e n  s c h o n  v i e l f a c h  a l s  W u n s c h  w e i t e r  
K r e i s e  g e ä u ß e r t  w o r d e n  i s t ,  s o  i s t  z ü z u g e b e n ,  d a ß  h i e r  d ie s e r  
W u n s c h  in  p r a k t i s c h  b r a u c h b a r e r  W e i s e  v e r w i r k l i c h t  w u r d e .  
E s  i s t  in  d i e s e r  T a t s a c h e  e in  e r h e b l i c h e r  F o r t s c h r i t t  im  E i s e n ­
b e t o n b a u  z u  s e h e n .

B e i  a l l e n  b i s h e r  ü b l i c h e n ,  a u f  B i e g u n g  o d e r  Z u g  b e a n ­
s p r u c h t e n  E i s e n k o n s t r u k t i o n e n  m u ß  m a n  a l s  B e r e c h n u n g s ­
g r u n d l a g e  a n n e h m e n ,  d a ß  d e r  g e z o g e n e  T e i l  d e s  B e t o n q u e r ­
s c h n i t t s  b e r e i t s  b e i  d e r  z u l ä s s i g e n  N u t z l a s t  g e r i s s e n  i s t  u n d  
d a ß  d a h e r  d ie  g e s a m t e n  Z u g s p a n n u n g e n  v o n  d e n  E i s e n e i n ­
l a g e n  a u f g e n o m m e n  w e r d e n  m ü s s e n .  E s  l i e g t  a u f  d e r  H a n d ,  
d a ß  in  d i e s e m  U m s t a n d  e in  e r h e b l i c h e r  N a c h t e i l  l i e g t  u n d  d a ß  
e s  s o m i t  e in e  w e s e n t l i c h e  E r r u n g e n s c h a f t  b e d e u t e t ,  w e n n  n u n  
a u c h  d e r  B e t o n  a n  d e r  A u f n a h m e  d e r  Z u g s p a n n u n g e n  i n  z u ­
v e r l ä s s i g e r  W e i s e  m i t  d e r  e r f o r d e r l i c h e n  S i c h e r h e i t  b e t e i l i g t  
w i r d .  D ie s  i s t  b e i  d e m  P l a t t e n t r ä g e r  P a t e n t  S c h ä f e r  d u r c h  
d i e  m i t  g r o ß e r  G e n a u i g k e i t  g e w ä h r l e i s t e t e  V o r s p a n n u n g  v e r ­
w i r k l i c h t  u n d  d a r f  a l s  e in  a u s g e s p r o c h e n e r  V o r t e i l  g e g e n ü b e r  
a l l e n  b e k a n n t e n  S y s t e m e n  g e l t e n .

M i t  d e r  A n w e n d u n g  d e r a r t i g e r  P l a t t e n t r ä g e r  s in d  f o l ­
g e n d e  V o r t e i l e  v e r b u n d e n :

1. E s  h a n d e l t  s i c h  h i e r  u m  F e r t i g w e r k s t ü c k e ,  w e lc h e  
f a b r i k m ä ß i g ,  n a c h  A r t  d e r  E i s e n k o n s t r u k t i o n e n ,  u n a b h ä n g i g  
v o n  d e r  W i t t e r u n g  u n d  v o n  d e n  Z u f ä l l i g k e i t e n  d e r  B a u s t e l l e  
h e r g e s t e l l t  w e r d e n  u n d  w e lc h e  in  a l l e n  T e i le n  e in e  a u s g e s p r o c h e n e  
G e n a u i g k e i t s a r b e i t  d a r s t e l l e n .

2 . D ie  B a u s t o f f e  E i s e n  u n d  B e t o n  s in d ,  n a m e n t l i c h  u n t e r  
B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  V o r s p a n n u n g ,  v o l l s t ä n d i g  a u s g e n u t z t .

3 . D ie  V o r s p a n n u n g  v e r l e i h t  d e m  g e z o g e n e n  B e t o n  e in e  
w e s e n t l i c h  g r ö ß e r e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  u n d  Z u v e r l ä s s i g k e i t .

4 . D i e  T r a n s p o r t f ä h i g k e i t  s o w ie  d i e  Q u e r -  u n d  L ä n g s ­
s t e i f i g k e i t  s i n d  b e r e i t s  p r a k t i s c h  e r w ie s e n .

5 . D a s  S y s t e m  e r m ö g l i c h t  b e i  V e r w e n d u n g  z u  D e c k e n k o n ­
s t r u k t i o n e n  e in e  a b s o l u t  e b e n e  U n t e r s i c h t  u n d  b e i  V e r w e n d u n g  
z u  W a n d k o n s t r u k t i o n e n  e b e n e  W a n d f l ä c h e n ,  w o b e i  d i e  i n n e r e n  
W a n d t e i l e  a u s  n a g e l b a r e m  B e t o n  h e r g e s t e l l t  w e r d e n  k ö n n e n .

6 . B e i  d e r  V e r w e n d u n g  d e r a r t i g e r  P l a t t e n t r ä g e r  e n t f ä l l t  
j e d e  S c h a l u n g  u n d  R ü s t u n g .  E s  m ü s s e n  l e d i g l i c h  e in f a c h e  
A u f z u g s v o r r i c h t u n g e n  f ü r  d a s  H e b e n  u n d  V e r s e t z e n  v o r a u s ­
g e s e t z t  w e r d e n .

7 . E i n  b e s o n d e r e r  V o r t e i l  l i e g t  i n  d e r  g l e i c h z e i t i g e n  V e r ­
w e n d b a r k e i t  z u  D e c k e n  u n d  W ä n d e n ,  w o b e i  b e i d e  T e i le  in  
k o n s t r u k t i v  r i c h t i g e n  Z u s a m m e n h a n g  g e b r a c h t  w e r d e n  k ö n n e n .

8 . D i e  L a s t v e r t e i l u n g  i n n e r h a l b  d e s  G e b ä u d e s  u n d  a u f  
d e n  B a u g r u n d  i s t  d u r c h w e g  e in e  v i e l  g l e i c h m ä ß i g e r e  a l s  b e i  
d e n  b i s h e r i g e n  B a u t e n .

9 . D i e  B a u z e i t e n  l a s s e n  s i c h  w e s e n t l i c h  a b k ü r z e n .
1 0 . D i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e s  S y s t e m s  d ü r f t e  b e s o n d e r s  

b e i  W o h n h a u s b a u t e n  i n  E r s c h e i n u n g  t r e t e n .

K U R Z E  T E C H N I S C H E  B E R I C H T E .

Tagung der Internationalen Gesellschaft 
für Photogrammetrie.

D ie  I n te r n a t io n a le  G e se llsc h a f t f ü r  P h o to g ra m m e tr ie  w ird  in  d e n  
T a g e n  v o m  2 2 . b is  2 5 . N .o v em b er d . J .  ih re  G e n e ra lv e r s a m m lu n g  a ls  
in te r n a t io n a le n  w is s e n s c h a f t l ic h e n  K o n g re ß  in  d e n  R ä u m e n  d e r  
T e c h n isc h e n  H o c h s c h u le  B e r l in  v e r a n s ta l t e n .  D ie  B e d e u tu n g  d e r  
P h o to g ra m m e tr ie  f ü r  d ie  L a n d e s a u fn a h m e  u n d  f ü r  In g e n ie u rv e r ­
m e ssu n g e n , in sb e so n d e re  a ls  S te r e o p h o to g ra m m e tr ie  b e i  b e rg ig e m  
G e lä n d e , f e rn e r  f ü r  d ie  A rc h ite k tu rv e rm e s s u n g  (S ta a t l ic h e  M e ß b ild ­
a n s ta l t ) ,  K ö rp e r- ,  K r im in a l-  u n d  R ö n tg e n v e rm e s su n g e n , so w ie  f ü r  d ie  
V e rm e ssu n g  v o n  M eeresw ellen  u . d g l. h a t  s ic h  d u r c h  z a h lre ic h e  A r­
b e i te n  e rw iese n . I n  l e tz te r  Z e it  i s t  d a s  w ic h tig e  G e b ie t d e r  L a n d e s ­
a u fn a h m e  v o m  L u f tf a h rz e u g  sow ie  d ie  L u f tb ild m e ss u n g  h in z u g e -  
k o n u n e n . E s  i s t  b e a b s ic h t ig t ,  b e i  d ie sem  K o n g re ß  d u r c h  e in e  a l l - . 
g e m e in  z u g ä n g lic h e  A u ss te llu n g  e in e n  Ü b e rb l ic k  ü b e r  d a s  G e s a m tg e b ie t  
d e r  P h o to g ra m m e tr ie  zu  g e b e n , so w ie  in  e in ig e n  a l lg e m e in  v e r s tä n d ­
lic h e n  V o r trä g e n  A u fk lä ru n g  ü b e r  d ie  v e r s c h ie d e n e n  F ra g e n  d e r  B ild ­
m e ssu n g  u n d  d e r  L u f tb i ld v e rw e n d u n g  zu  b r in g e n . F ü r  F a c h le u te  u n d  
F re u n d e  d e r  P h o to g ra m m e tr ie  s in d  S o n d e rv o r trä g e , B e r ic h te  ü b e r  d ie  
A rb e ite n  im  A u s la n d  u n d  B e s ic h tig u n g e n  v e r s c h ie d e n e r  I n s t i t u t e  v o r ­
g e se h e n . I n te r e s s e n te n  k ö n n e n  N ä h e re s  d u r c h  R e g ie ru n g s ra t  K o e r n e r ,  
B e r lin -H a le n se e , K a r ls ru h e r  S tr .  1, e r fa h re n .

Profilwerte von breit- und parallelflanschigen 
Differdinger Trägern.

V o n  D ip l .- In g . S c h m i d t ,  D o r tm u n d .

I n  H e f t  2 6  d e r  v o r l ie g e n d e n  Z e i ts c h r i f t  b r in g t  H e r r  E . D i e c k ­
m a n n ,  B a rm e n ,:  in  e in e r  Z u sa m m e n s te llu n g  v o n  P ro f i lw e r te n  
(k  =  F * : J )  d e r  a m  h ä u f ig s te n  v e r w a n d te n  Q u e r s c h n i t ts fo rm e n  au ch  
D if fe rd in g e r  E is e n . A u s  d e n  Q u e r s c h n i t ts a n g a b e n  f ü r  d ie se  T rä g e r  
g e h t  h e rv o r ,  d a ß  e s  s ic h  h ie rb e i  n o c h  u m  d ie  g e n e ig tf la n sc h ig e n  D iffe r­
d in g e r  T r ä g e r  h a n d e l t ,  d ie  v o n  d e r  D if fe rd in g e r  H ü t t e  h e u te  n ic h t  
m e h r  h e rg e s te l l t  w e rd e n .

D ie se s  W e rk  w a lz t  s e i t  e in ig e n  J a h r e n  n u r  n o c h  d ie  
p a r a l l e l f l a n s c h i g e n  D if fe rd in g e r  T rä g e r ,  u n d  z w a r  so lc h e  m it 
n o r m a le m  u n d  d ü n n e m  S teg . B e i d e r  g ro ß e n  B e d e u tu n g  d ie se r  
T rä g e r  d ü r f t e n  ih r e  n a c h s te h e n d  v e rö f f e n t l ic h te n  P ro f i lw e r te ,  von  
I n te r e s s e  se in .

P -T rä g e r  u n d  n o rm a ls te g ig e i  D if fe rd in g e r  T rä g e r  s t im m e n  in 
d e n  A b m e ssu n g e n  v o l ls tä n d ig  ü b e re in . D ie  v o n  H e r r n  D ie c k m a n n  
in  d e m  v o r e rw ä h n te n  A r t ik e l  v e rö f f e n t l ic h te n  P ro f i lw e r te  v o n  P- 
T rä g e r n  g e l te n  d a h e r  a u c h  f ü r  D if fe rd in g e r  T rä g e r  m i t  n o rm a le m  
S te g . D e r  V o l ls tä n d ig k e i t  h a lb e r  s in d  d ie se  W e r te  in  d e r  fo lg en d en  
T a b e l le  m i t  a u f  g e fü h r t .
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P r o f i l  w e r t e  v o n  b r e i t  - u n d  p a r a l l e l f l a n s c h i g e n  D i f f e r d i n g e r  T r ä g e r n 1).

P ro f i l

N r .

1 D if fe rd in g e r  
T rä g e r 2 D if fe rd in g e r  T rä g e r

n o rm a l-
s te g ig

d ü n n -
s te g ig n o rm a ls te g ig d ü n n s te g ig

k y ky

1

H v . r j l  J * - J y
—; y—j- b e i  a  

in  c m  =2

k* T T T  j * ~  j >-
. y . b e i  a  

in  c m  =z
k x

14 3.5 2,9 — 2,6 — 2,2
15 3.3 2 ,8 — 2,4 — 2,0
16 3.6 2.S — 2 ,6 — 2,1

• 18 3.2 2,7 — 2,3 — 2 ,0
20 3.2 2 ,6 — 2,3 — i ,9
22 2.9 2.5 — 2,1 — 1,8
24 3.o 2,5 — . 2,1 — 1,8

25 2 .9 2,5 — 2,0 — 1,8
26 2,8 2 .4 — 1,9 — 1.7
28 2 ,8 2,4 — 2,0 — i *7

30 2 ,6 2,3 — 1,8 — l >7
32 3.o 2,5 — 1,8 — 1,6
34 3.1 2 ,7 — 1,6 — 1.5
36 3.4 2,9 — r ,6 — M
3« 3.5 3,1 — 1,5 — i *3
40 3.7 3.3 3 0 ,6 1.4 1*3
42 V> 3.3 3,5 33,o i ,3 33*4 1,2
45 4.3 3.8 35, i 1,3 35*7 1,1

47 Yi 4.4 4 .0 37,4 1,2 38 *o 1,1
5° 4.8 4,3 39,5 1,2 40,1 1,0
55 5 . i 4.7 43.9 1,0 44*5 0 ,9
60 5.8 5.1 48 ,0 0,9 48,8 0 ,8

65 6,1 — 52,1 o,S — —

70 6,S — 56 .0 0,8 — —
75 7-2 60 ,0 0,7 — —
So 7.6 --- 64 ,0 0 ,6 — —
S5 , 8,5 ' --- 6 7 ,S 0 ,6 — —
90 8,9 --- 71 ,6 0 ,6 ' — —
95 9.4 75,5 o ,5 —

100 9 .S 79.3 0,5 —

2 D if fe rd in g e r  T rä g e r  m i t  n o r m a l e m  S teg

P ro f i l

N r .

k y f ü r  a  in c m  «=

30 32 34 36 3 8 40 4 2  Yi 45 4 7  Uz

40 1,5
..... n

42 H 1,5 1 . 4
45 1,7 1.5 1 . 4 — — — -----

47  ¥2 : 1 , 7 1.5 1 , 4 1 , 3 — — — ---
5 0 1 ,8 1 . 7 1.5 1.4 1 , 2 — — — -----

3 3 ! 1 , 9 1 .7 1 , 6 1 . 4 1 . 3 1 , 2 1 , 1 — •---
6 0 2 , 1 1 .9 i ,7 1 , 6 1 . 4 1 , 3 1 , 2 1 , 0 0,9

P ro f i l liy fll r a  in c m  =
N r. t 3 0 35 40 45 50 55 60 65 70

65 2 , 2 L 7 1 ,3 1 , 1 0 , 9 — __ " _
70 2 ,4 1 , 8 1 .4 1 . 2 1 , 0 0,8 — — ---
75 2 ,5 i ,9 i ,5 1 , 2 1 , 0 0,8 0,7 — ---
80 2 ,5 1 ,9 1,5 1 , 2 1 , 0 0,9 ° ,7 — ---
85 2 , 8 2 , 1 1.7 1.4 1 , 1 0,9 0,8 o ,7 ---
9 0 2,8 2 , 2 L 7 1.4 1 , 1 1 , 0 0,8 . 0 ,7 0 ,6
95 2,9 2,2 1 ,8 1.4 1 , 2 1,0 0,8 o ,7 0 ,6

1 0 0 3 ,0 2 ,3 1 , 8 1.5 1,2 1,0 0,9 o ,7 0 ,6

2 D if fe rd in g e r  T •äger m it  d ü n n e m S teg

N r . ky f ü r  a  in c m  =

30 32 34 3 6 . 3s 40 42 Vo 45 47 ¥1
40 1.4

—

42 y2 1,4 1,3 — — —
45 1,5 1,4 1,2 — — --- — —
47 V2 1,6 1,4 1,3 1,2 1,1 --- —
50 1,7 1,5 1,4 1,2 1*1 1,0 --- —
55 1,8 1.6 1,5 1.3 1,2 1,1 1,0 —
60 1,9 r.? 1,6 1.4 1.3 1,2 1,1 1,0 o,g

■) Profilbücher, aus denen die Abmessungen dieser Träger zu ersehen sind, werden von der Firma Ileinr. Aug. Schulte A.-G., Dortmund, auf
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Praktische Verdingungsfragen.
N a c h d e m  d u r c h  d i e  V e r d i n g u n g s o r d n u n g  f ü r  B a u ­

l e i s t u n g e n  e i n  f e s t e r  B o d e n  f ü r  d ie  W e i t e r e n t w i c k l u n g  d e s  
G e b ie te s  g e s c h a f f e n  i s t ,  w i r d  e s  m ö g l ic h ,  v o n  d e r  A b w e h r  u n d  
B e k ä m p f u n g  z u  p r a k t i s c h e n  V o r s c h l ä g e n  ü b e r z u g e h e n  u n d  d ie  
in  d e r  V e r d i n g u n g s o r d n u n g  g e g e b e n e n  R i c h t l i n i e n  z u  v e r w e r t e n .  
E s  so l l  d i e s  in  e i n e r  R e ih e  v o n  B e is p i e l e n  v o r z u g s w e i s e  f ü r  s o lc h e  
G e b ie te  g e s c h e h e n ,  d i e  n i c h t  r e g e l m ä ß i g  G e g e n s t a n d  e in e r  A u s ­
s c h r e ib u n g  s i n d  o d e r  n i c h t  i m m e r  v o n  s o lc h e n  S t e l l e n  a u s g e ­
s c h r ie b e n  w e r d e n ,  d ie  d a s  G e b i e t  s a c h v e r s t ä n d i g  b e h e r r s c h e n .

D a s  z u l e t z t  G e s a g t e  t r i f f t  f ü r  d i e  G r u n d  W a s s e r h a l t u n g  
n a m e n t l i c h  i n s o w e i t  z u ,  a l s  s i e  h ä u f i g  a l s  l ä s t i g e s  Z u b e h ö r  
g r o ß e r  i n n e r s t ä d t i s c h e r  H o c h b a u t e n  ä u f t r i t t .  D i e  U n b e q u e m ­
l ic h k e i t ,  d i e  i h r  a n h a f t e t ,  s u c h t  m a n  v i e l f a c h  d a d u r c h  z u  ü b e r ­
w in d e n ,  d a ß  m a n  d e m  U n t e r n e h m e r  d a s  g a n z e  W a g n i s  f ü r  e in e n  
P a u s c h a l p r e i s  a u f b ü r d e t  o d e r  e s  i h m  ü b e r l ä ß t ,  P r e i s  u n d  W a g ­
n is  in  d e n  E i n h e i t s p r e i s  d e r  E r d a r b e i t e n  e i n z u r e c h n e n .  I n  b e id e n  
F ä l l e n  w i r d  m a n  w e n ig  v e r g l e i c h s f ä h i g e  A n g e b o t e  e r h a l t e n .  E s  
i s t  j a  a u c h  d u r c h a u s  n i c h t  u n b e d i n g t  n o tw e n d i g ,  d a ß  m a n  d e n  
U n t e r n e h m e r  v o n  v o r n h e r e i n  a u f  d e n  b e s t i m m t e n  B e t r a g  f e s t ­
l e g t .  W e n n  d u r c h  s e in  A n g e b o t  e in  b e s t i m m t e s  V e r h ä l t n i s  
z w is c h e n  P r e i s  u n d  L e i s t u n g  f e s t g e l e g t  i s t ,  b e i  d e m  m a n  s ic h  a u c h  
v e r ä n d e r t e n  U m s t ä n d e n  a n p a s s e n  k a n n ,  so  k o m m t  m a n  d a m i t  
p r a k t i s c h  v i e l  w e i t e r ;  d e n n  e in  A n g e b o t  m i t  b e g r e n z t e m  W a g n i s  
i s t  n i e d r ig e r ,  l ä ß t  a l s o  d e m  B a u h e r r n  n o c h  M i t t e l  v e r f ü g b a r ,  
d ie  f ü r  s p ä t e r e  u n v o r h e r g e s e h e n e  F ä l l e  V e r w e n d u n g  f in d e n  
k ö n n e n .

B e is p ie l s w e is e  k a n n  m a n  s ic h  a n b i e t e n  l a s s e n ;

a )  D i e  V o r h a l t u n g  d e s  g e s a m t e n ,  z u r  G r u n d w a s s e r h a l t u n g  
n o t w e n d i g e n  G e r ä t e s  f ü r  e in e  b e s t i m m t e  A r b e i t s z e i t ,  d i e  v o r ­
a u s s i c h t l i c h  n i c h t  ü b e r s c h r i t t e n  w i r d ;

b )  d i e  V o r h a l t u n g  d ie s e s  G e r ä t e s  f ü r  j e d e n  a n g e f a n g e n e n  
K a l e n d e r t a g  ü b e r  d ie  z u  a )  b e s t i m m t e  F r i s t  h i n a u s ;

c) d a s  H i n b r i n g e n  d e s  G e r ä t e s  z u r  B a u s t e l l e ;
d) d e n  E i n b a u ;
e) d e n  A u s b a u ;
f) d ie  A b f u h r ;
g ) ( im  B e d a r f s f ä l l e )  d e n  U m b a u  z w is c h e n  z w e i  B e t r i e b s ­

a b s c h n i t t e n ,  w e n n  d i e  A b m e s s u n g e n  d e r  B a u g r u b e  e in e  U m ­
s t e l l u n g  d e r  A b s e n k u n g s a n l a g e  e r f o r d e r n ;

h )  d ie  B e d ie n u n g ,  a u f  d e n  K a l e n d e r t a g  b e z o g e n ;
i) d i e  B e t r i e b s e n e r g i e n ,  s e i  e s  a u f  d i e  Z e i t  b e z o g e n  a l s  P a u ­

s c h a l e  m i t  N a c h f r i s t ,  w ie  b e i  a )  u n d  b ) ,  s e i  e s  n a c h  a n d e r e n  
E i n h e i t e n ,  G e w ic h t s m e n g e n  ( K o h le )  o d e r  K i l o w a t t s t u n d e n  
( e l e k t r .  E n e r g i e ) .

D ie  B e r l i n e r  N o r d s ü d b a h n  w e n d e t  e in  a n d e r e s  V e r f a h r e n  
a n ,  d a s  in  e r s t e r  L in i e  a u f  L e i s t u n g  g e s t e l l t  i s t .  S ie  l ä ß t  s ic h  
a n b i e t e n :

1. D e n  E i n h e i t s p r e i s  f ü r  d e n  v o r g e h a l t e n e n  B r u n n e n ,  d e r  
im  E i g e n t u m  d e s  U n t e r n e h m e r s  b l e i b t  u n d  n a c h  E r f ü l l u n g  s e in e s  
Z w e c k e s  w ie d e r  e n t f e r n t  w i r d ;

2 . d e n  E i n h e i t s p r e i s  f ü r  d e n  v o r g e h a l t e n e n  B r u n n e n ,  
d e s s e n  u n t e r e r  T e i l  n i c h t  w ie d e r  g e b o r g e n  w e r d e n  k a n n ,  s o n d e r n
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558 M IT T E IL U N G E N .
DER BAUINGENIEUR

1020 H EFT 28.

im Baukörper verbleiben muß, also in das Eigentum des Bau­
herrn übergeht;

3. die Betriebsenergien nach- Kilowattstunden, aber nicht 
mit den Tarifpreis, sondern mit einem Zuschlag, der die bei dem 
Unternehmer hinzukommenden anderweitigen Gestehungs­
kosten und Unkosten deckt.

Der Vorteil einer derartigen Vergebung liegt auf der Hand. 
Der Unternehmer hat kein unmittelbares Interesse daran, mit 
dem Brunnen zu sparen. Ebenso braucht er sich nicht davor 
zu fürchten, daß ihn die Betriebskosten überwältigen; denn wenn 
er den Auftrag einmal hat, so trägt dieses Wagnis der Bauherr, 
und wird sich schon darum kümmern, daß die Betriebsenergien 
nicht unwirtschaftlich oder unlauter verwendet werden.

Wo eine mehrstufige Wasserhaltung nötig ist, empfiehlt 
es sich, bei beiden Arten die Vergebung in Gruppen aufzulösen, 
die nach der Tiefe der Brunnen abgestuft sind, da ja der Arbeits­
vorgang auch in entsprechende Stufen zerfällt und die nächst- 
liegende Stufe immer erst an die Reihe kommt, nachdem die 
vorangegangcnc fertig ist, während bei Räumung der Baugrube 
die umgekehrte Reihenfolge Platz greift.

Wenn für die Grundwasserabsenkung nach einem der vor­
stehenden Verfahren ein entsprechend gegliederter Angebots­
vordruck herausgegeben wird, so wird man, selbst wenn dieser 
Vordruck bei jeder Preisstelle nur wenige Stichwörte enthält, 
damit immer noch besser fahren, als wenn man die Ausarbeitung 
des Angebotes dem Bieter überläßt. Denn die Hauptschwierig- 
keit liegt ja nicht darin, daß jeder seine Leistungen in anderer 
Form anbietet, sondern vor allen Dingen muß man sich auch 
klar werden, wo bei jedem Angebot die Grenzen der gewollten 
Leistung liegen, also was der einzelne für den Preis als in seine 
Leistungen cingeschlosscn ansieht und was nicht. Hierin be­
stehen oft so große Verschiedenheiten, daß das scheinbar 
billigste Angebot nach dem Umrechnen leicht zum teuersten 
wird. Werden dagegen die Angebote mit Hilfe des vorge­
schlagenen Vordrucks gewissermaßen auf einen Nenner ge­
bracht, so ist wieder der Zustand erreicht, der für die Verdingung 
die Regel sein soll, daß nämlich der Preis das einzige Unter­
scheidungsmerkmal bildet und sonst keine Umrechnungen 
weiter erforderlich sind. Es soll damit nicht nur den unmittel­
bar ausschreibenden Stellen gedient sein, sondern vor allem 
auch denjenigen Unternehmern, die eine Wasserhaltung mit­
zuleisten haben, sie aber selbst wieder an Sonderunternehmer 
vergeben. Dr. H asse.

Die Konjunktur in der Bautätigkeit.
Nach Ablauf der ersten Jahreshälfte und Eintritt in die 

Bausaison kann man sich ein Bild machen, inwieweit das Bau­
gewerbe in die allgemeine wirtschaftliche Krise hineingezogen ist. 
Soweit sich übersehen läßt, beträgt der über die Saisonschwan­
kungen hinausgehende Rückschlag gegenüber dem Jahre 1925 
etwa 25 bis 30%. Die Kennziffern betreffend Tätigenzahl 
und Materialabsatz, die den einzelnen Verbänden zum internen 
Gebrauch vorliegen, gruppieren sich mit weiter Streuung um 
diese Mittelwerte.

Von den Ziffern, die der Öffentlichkeit zugänglich sind, 
seien die folgenden genannt: Im Deutschen Baugewerksbund, 
der etwa % aller organisierten Bauarbeiter umfaßt, waren 
arbeitslos in % der erfaßten Mitglieder;

Ende Januar 1 9 2 5 ......................24,9%
,, Januar 1 9 2 6  52,1 ,,
.. Mai 1925 .......................... 3,5 „
,, Mai 1926 .............................. 22,9 ,,

Demnach Steigerung der Arbeitslosigkeit um 27,2 % bzw. 19,4% 
des Mitgliederbestandes.

Vergleichsweise ergaben die Meldungen in Summe aller 
Gewerkschaften, also die entsprechenden Ziffern für die Gesamt­
heit aller Gewerbe folgendes:
Januar 1925/26 . . .  8,1 — 22,6 =  Steigerung um 14,5%, 
April 1925/26 . . . .  4,3 — 18,6 =  Steigerung um 14,3%.

Daß eine rasche durchgreifende Besserung noch nicht im 
Werden ist, zeigt sich in der Entwicklung der Zahl der unter­

stützten Erwerbslosen ; diese ging zwar gegenüber einem 
Höchststand von 2,06 Millionen'im Februar auf 1,743 Millionen 
am 15. Mai zurück, hält sich aber seitdem auf dieser Höhe, ja 
droht sogar wieder zu steigen. (1. Juni 1,745 Millionen, 16. Juni 
etwa 1,75 Millionen.)

Der Anteil des Baugewerbes, zur Zeit etwa 5%, im Winter 
etwa 10% an der Gesamtarbeitslosenzahl, erscheint auf den 
ersten Blick gering. Er würde deutlicher in Erscheinung treten, 
wenn man die Bauhilfs- und Nebengewerbe und die Lieferungs­
industrien einschließlich des Transportwesens mit in Vergleich 
ziehen würde. Um die Wirkungen der niederliegenden Bautätig­
keit auf den Arbeitsmarkt ganz zu würdigen, müßte man aber 
nicht nur den Rückgang von 1925 auf 1926 in Betracht ziehen, 
sondern weiter bedenken, daß gegenüber dem Zugang der Be­
völkerung und Tätigenzahl im ganzen gegenüber der Vorkriegs­
zeit eine relative Abnahme der Tätigen im Baugewerbe statt- 
gefunden hat. Diese bereits vollzogene Abwanderung, die sich 
aus der Berufsgenossenschaftsstatistik der Nachkriegsjahre er­
kennen läßt, erschwert zusätzlich die Lage am Arbeitsmarkt, 
weil diese Arbeitskräfte in anderen Gewerben, denen sie 
während der Inflation zuströmten, bei den jetzigen Verhält­
nissen doch nicht rationell angesetzt werden konnten.

Der erwähnte, fast schon als dauernde Erscheinung zu 
betrachtende durchschnittliche Rückgang der baulichen Tätig­
keit und realen Leistung der Nachkriegszeit soll in diesem Zu­
sammenhang nicht eingehender untersucht werden. Bemerkt 
sei nur, daß im Vergleich mit der Vorkriegszeit an Hand ver­
schiedener Zahlenreihen festgestellt werden kann, daß die ver­
gleichbaren baulichen Leistungen 1924 kaum 60%, die 1925 
kaum 75% der entsprechenden Vorkriegsleistungen betrugen. 
Nur durch diesen nachhaltigen Rückgang der Auftragsbestände 
erklärt es sich, daß das Baugewerbe an vielen Orten selbst von 
dem Baujahr 1925, dem Jahre einer ausgesprochenen Kon­
junkturspitze, unbefriedigt blieb.

Zur Erörterung der derzeitigen Möglichkeiten empfiehlt 
es sich also, unter Außerachtlassung der tiefer begründeten 
dauernden Umstellung zunächst einmal nur den angegebenen 
Rückgang von 25 bis 30% gegenüber 1925 ins Auge zu fassen. 
Die Auswirkungen treffen nicht alle Sparten in gleichem Maße. 
Beispielsweise ist nach den Veröffentlichungen der letzt enMonate 
der inländische Zementabsatz nicht mehr so stark im Rückstand 
gegen das Vorjahr. Es läßt dies auf einen einigermaßen befrie­
digenden Fortgang der Betonarbeiten im Tiefbau schließen; 
denn beim Eisenbeton des Hochbaues, der wesentlich auf Aus­
führungen für Industrie und Gewerbe angewiesen ist, ist der 
durchschnittliche Beschäftigungsgrad zweifellos unbefriedigend.

Zur Beurteilung der Frage, in welchem Maße die einzelnen 
Auftragsgebiete die Ausfälle verschulden, empfiehlt es sich, 
zunächst einmal deren Anteile an der ganzen baulichen Pro­
duktion zu schätzen. Da die Wohnungsproduktion nach Sta­
tistik in den Jahren 1924 und 1925 gegenüber 1913 ebenfalls auf 
etwas weniger als 60 bzw. 75% zurückgegangen ist, also auf 
dieselben Ziffern, die nach obigem für die Gesamtbautätigkeit 
kennzeichnend sind (in realer Leistung oder auf gleicher Preis­
basis angegeben), dürfen wir näherungsweise annehmen, daß 
sich die prozentualen Anteile der Auftragsgebiete in dem 
relativ guten Nachkriegsjahr 1925 gegenüber 1913 nicht allzu­
sehr verschoben hatten, der Rückgang gegenüber dem damaligen 
Stande also ein ziemlich gleichmäßiger war.

Nach anderweitigen Feststellungen setzten sich die Anteile 
der wichtigsten Auftragsgebiete vor dem Kriege gemäß folgen­
der Aufstellung zusammen, die wir näherungsweise auch hier zu­
grunde legen:

Prozentuale Anteile 
an der gesamten an der Neubau- 

Bautätigkeit tätigkeit allein
Wohnungsbau   37% 42%
Öffentliche Stellen    38% 36%
Bauten für gewerbl. Zwecke 25% 22%

(Fortsetzung folgt.)
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D ie E n tw ic k lu n g  des T e e rs tra ß e n b a u e s . D ie  V ersu ch e  m it  d e m  
B au  v o n  T e e rs t r a ß e n  so w o h l in  D e u ts c h la n d  w ie  a u c h  in sb e so n d e re  
in  d e r  S ch w eiz  u n d  in  E n g la n d  h a b e n  so  g ü n s tig e  R e s u l ta te  e rz ie lt , 
d aß  s ic h  in  d e r  l e tz te n  Z e it e in e  g ro ß e  A n z a h l v o n  K o m m u n e n  z u r  A n ­
w e n d u n g  d ie s e r  B a u m e th o d e  e n ts c h lo s s e n  h a t .  D e r  g rö ß te  T e il  d e r  
B a u u n te rn e h m u n g e n , d ie  a u f  d e n  B a u  v o n  T e e rs t ra ß e n  sp e z ie ll e in ­
g e s te llt s in d , i s t  m i t  A u f trä g e n  re ic h lic h  v e rse h e n . I n  v e rsc h ie d e n e n  
T e ilen  d e s  R e ic h e s  w e rd e n  n o c h  in  d ie se m  J a h r  n e u e  T e e rs t ra ß e n  e n t ­
s te h en . In fo lg e  d ie se r  le b h a f te n  B a u tä t ig k e i t  i s t  d ie  a n  s ic h  in  d e r  le tz te n  
Zeit s c h o n  g e s tie g e n e  N a c h fra g e  n a c h  K o h le n te e r  u n d  -p ech  n o c h  w e ite r  
v e r s tä rk t  w o rd e n .

D ie B e le b u n g  in  d e r  M a u e rs te in in d u s tr ie . D ie  B e le b u n g  in  d e r  
M a u e rs te in in d u s tr ie  e r s t r e c k t  s ic h  n u r  a u f  e in ig e  w en ig e  A b sa tz g e b ie te . 
In sb e so n d e re  im  M ä rk is c h e n  R e v ie r  h a t  d ie  N a c h fra g e  s ic h  e rh e b lic h  
v e r s tä rk t ,  so  d a ß  d ie  P re ise  e in e  E rh ö h u n g  e r fu h re n . D iese  B e le b u n g  

.d ü r f te  je d o c h  n u r  v o rü b e rg e h e n d  se in , d a  s ie  im  w e se n tlic h e n  d u rc h  e i­
nige g ro ß e  A u f trä g e  v e r u r s a c h t  w o rd e n  is t . D ie  im m e r  n o c h  g e r in g e  
B a u tä tig k e i t  l ä ß t  e in e  d a u e rn d e  S te ig e ru n g  d es B e d a rfe s  a n  M a u e r­
ziegeln n ic h t  e rw a r te n . I n  d e n  m e is te n  T e ile n  d es R e ic h e s  is t  v o n  e in e r  
B esserung  d e r  A b s a tz la g e  n o c h  n ic h ts  zu  b e m e rk e n . I n  d e n  s ä c h s is c h e n  
und rh e in isc h -w e s tfä lisc h e n  B e z irk e n  s in d  d ie  V o r rä te  im m e r  n o c h  
a u ß e ro rd e n tlic h  g ro ß  u n d  ü b e n  e in e n  s ta r k e n  D ru c k  a u f  d e n  M a rk t  a u s  
E in  g ro ß e r  T e il d e r  W e rk e  h a t  s ic h  a u s  d ie se m  G ru n d e  e n tsc h lo sse n , 
die P ro d u k t io n  in  d ie s e r  S a iso n  n ic h t  w ie d e r  a u fz u n e h m e n .

26. 5. 
123,2

2 . 6. 
123.7

G ro ß h an d e ls in d ex . 
9. 6. 16 . 6.
123.7 124,2

23. 6.
1 2 3 , 3

30. 6. 
126,9

Gesetze, Verordnungen, Erlasse.
(A b g esch lo ssen  a m  1. Ju li .)

D ritte  B e k a n n tm a c h u n g  ü b e r  d ie  W e c h se l-  u n d  S ch eck z in sen . V om  
8. J u n i  1926. (R G B l. I ,  S. 257.) D e r  R e ic h s b a n k d is k o n ts a tz  w ird  a u f 
6 Ja %  h e ra b g e s e tz t ,  so  d a ß  d ie  n a c h  A r tik e l  j o u n d  51 d e r  W e c h s e lo rd n u n g  
u n d  § 17 d e s  S ch e c k g e se tz e s  zu  z a h le n d e n  R e g re ß z in s e n  8 \'%% b e tra g e n .

V e ro rd n u n g  ü b e r  d ie A b fin d u n g e n  fü r  U n fa llre n te n . V om  
14. J u n i  1926. (R G B l. I , S. 269.)

V ero rd n u n g  ü b e r  B e re c h n u n g  des J a h re sa rb e itsv e rd ie n s te s  in  
d e r  U n fa llv e rs ic h e ru n g . V om  14. J u n i  1926. (R G B l. I ,  S. 271.)

V e ro rd n u n g  z u r  D u rc h fü h ru n g  d e r  U n fa llv e rs ic h e ru n g . V om  
14. J u n i  1926. (R G B l. I , S. 272.)

G esetz  z u r  Ä n d e ru n g  d er R e ic h sv e rs ic h e ru n g s o rd n u n g  u n d  des 
A n g e s te llte n v e rs ic h e ru n g sg e se tz e s . V om  25. J u n i  1926. (R G B l. I ,  
S. 291.) D ie  Ä n d e ru n g e n  d e r  R V O . e r s tr e c k e n  s ic h  im  w e s e n tl ic h e n  a u f  
d e n  G e g e n s t a n d  d e r  V e rs ic h e ru n g , u n d  z w a r  d e r  G e w e rb e u n fa ll- , 
d e r  I n v a lid e n -  u n d  d e r  A n g e s te llte n v e rs ic h e ru n g . F e rn e r  f ä l l t  in  d e r  
R e g e lu n g  d e r  A u fb r in g u n g  d e r  M it te l  f ü r  d ie  In v a lid e n v e rs ic h e ru n g  
in  § 13S7 R V O . d ie  B e s tim m u n g  w eg , d a ß  d e r  A rb e itg e b e r  fü r  L e h r ­
l i n g e  d ie  v o l l e n  B e itr ä g e  zu  e n t r ic h te n  h a t .  V o n  j e t z t  a b  h a b e n  
a u c h  L e h rlin g e  d ie  B e iträ g e  z u r  H ä lf te  se lb s t  zu  e n tr ic h te n .  —  D a s  
G ese tz  t r i t t  a m  1. J u l i  1926 ' in  K ra f t .

G esetz  z u r  A b ä n d e ru n g  des M ie te rsch u tzg ese tz es . V om  29. J u n i  
1926. (R G B l. I ,  S. 317.)

V e ro rd n u n g  ü b e r  d ie  g e se tz lic h e  M iete  v o m  1. J u l i  1926 ab . 
V om  2,5. J u n i  1926. (P r. G e s e tz sa m m l. S. 185.) D ie  g e se tz lic h e  M ie te  
b e t r ä g t  v o m  1. J u l i  1926 a b  b is  a u f  w e ite re s  1 0 0 %  d e r  r e in e n  F r ie d e n s ­
m ie te . H ie rv o n  s in d  f ü r  d ie  K o s te n  f ü r  la u fe n d e  I n s ta n d s e tz u n g s ­
a r b e i te n  1 7 %  in  A n s a tz  g e b ra c h t .

P A T E N T B E R I C H T .

Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft 2 vom 25. Januar I925, S. 67.

A . B e k a n n tg e m a c h te  A n m e ld u n g e n .
B e k a n n tg e m a c h t  im  P a t e n t b l a t t  N r. 2 3 '.v o m  10. J u n i  1926.

Kl. 19 a , G r. 26. B  1 1 5 6 2 7 . D ip l .- In g . W a i te r  B re w it t ,  C h a r lo t te n ­
b u rg , B e r l in e r  S tr .  46 . S c h ie n e n sc h w e iß fo rm  f ü r  a lu m in o -  
th e rm is c h e n  Z w isc h e n g u ß . 13. I X .  24.

Kl. 19 a ,  G r. 26. C 33 979. C o m p a g n ie  d e s  F o rg e s  d e  C h a tillo n -  
C o m m e n try  e t  N eu v e s -M a iso n s , P a r is ;  V e r t r . : R . S ch e rp e , 
P a t .-A n w ., C h a r lo t te n b u rg . V o r r ic h tu n g  z u m  K ü h le n  
ö r t l ic h  e r h i t z te r  G leis- o d e r  S c h ie n e n s te lle n  a u f  f re ie r  
S tre c k e . 14. I X .  23. F r a n k re ic h  2. I I .  23.

Kl. 20 g , G r. 3. M  9 1 0 0 2 . M a sc h in e n fa b r ik  A u g s b u rg -N ü rn b e rg
A .-G ., N ü rn b e rg . D re h sc h e ib e  o d e r  S c h ie b e b ü h n e  m it  g eg en  
S e ilb ru c h  d u rc h  S to ß fa n g v o rr ic h tu n g  g e s ic h e r te r  V e rh o l­
w in d e  f ü r  F a h rz e u g e . 18. V I I I .  25.

IG. 20 g , G r. 8. R  65 909. F ra n z  R a w ie , O sn a b rü c k -S c h in k e l . G le i­
t e n d e r  P re llb o c k . 13. X I .  25.

IG. 20 h , G r. 3. N  21 4S1. M a ria  N itk o w sk y , g eb . K a t i l lu s ,  B e rlin -
F r ie d e n a u ,  S ü d w e s tk o rso  65, M a x  N itk o w s k y  u n d  L u ise  
N itk o w s k y , g eb . S eidel, B e rlin -Z e h le n d o rf , D a h le m e r  W eg , 
S tra ß e  22 , N r . 17, M a x  S te in k y , B e rlin , P h i l ip p s tr .  13. 
A n tr ie b s -  u n d  B re m s v o rr ic h tu n g . 2. X . 22.

Kl. 20 i, G r. 4. B  X i6 907. B a h n in d u s tr ie  P a u l  E n d e , H a n n o v e r .
A b z w e ig k u rv e n g le is  m i t  A u f la u fsc h ie n e  f ü r  d e n  ä u ß e re n  
S p u rk ra n z . 2. X I I .  24.

IG. 20 i , G r. 4. B  1 2 0 7 6 5 . F a . M a r t in  B e ilh a c k , M a sc h in e n fa b r ik
u n d  H a m m e rw e rk , R o s e n h e im . V o r r ic h tu n g  z u m  B e fe s tig e n  v . 
W e ic h e n b a c k e n sc h ie n e n  a u f  W e ic h e n lä n g s p la tte n . 1 x .V I I .2 5 .

Kl. 20 i, G r. 5. P  5 0 6 0 1 . H u g o  P o lin sk i , B e rlin -O b e rsc h ö n e w e id e ,
C ö p e n ic k e r  S tr . 7. A u fsc h n e id b a re  F e s ts te l lv o r r ic h tu n g  
f ü r  W e ic h e n . 26. V . 25.

Kl. 20 i, G r. 8. K  96  851. F r ie d . K ru p p , A k t.-G e s ., E sse n . Z u n g e n ­
v o r r ic h tu n g  f ü r  D re h s tu h lw e ic h e n . 21. X I .  25.

Kl. 20 i, G r. 11. W  6 9 2 0 7 . F . P a u l  W e in itsc h k e  G es. m . b . H ., 
E is e n b a h n s ig n a l-B a u a n s ta l t ,  B e r l in -L ic h te n b e rg . S te l l­
v o r r ic h tu n g  z u r  W e ic h e n -  u n d  S ig n a le in s te llu n g  v o n  
e le k tr is c h e n  S te llw e rk e n . 29. IV . 25.

Kl. 37 e, G r. 9. K  92 159. H e r m a n n  K ö n itz e r , P ö ß n e c k , B re ite  
S tra ß e  38. V o r r ic h tu n g  z u m  E r r ic h te n  v o n  w in k lig  a n e in ­
a n d e r s to ß e n d e n  S c h a lw ä n d e n . 20. X I I .  24.

Kl. 37 e, G r. 9. K . 94  579. H a n s  K u sc h , H e n n e rsd o rf , K r . G ro t tk a u .  
S c h u tz b a n d  f ü r  R ü s tb r e t t e r .  13. V I. 25.

Kl. 80 a , G r. 33. H  9 5 8 3 3 . A lp h o n s  H o r te n ,  B e rlin -W ilm e rs d o rf , 
B ra n d e n b u rg is c h e  S tra ß e  16. T ra n s p o r ta b le  F o rm  z u r  H e r ­
s te llu n g  v o n  B e to n ro h re n ;  Z us. z. A n m . H  94  9x2. 23. I .  24.

Kl. 80 b , G r. 3. L  5 9 1 7 5 . P lu b e r t  L o e sc h e r , H a la n z y ,  B e lg ie n ;
V e r tr . :  E . C ra m e r  u . D r. H . H ir s c h , P a t .-A n w ä lte , B e rlin  
N W  21. V e r fa h re n  z u r  H e r s te l lu n g  e in e s  h o c h w e r tig e n  
r a u m b e s tä n d ig e n  Z e m e n te s . 24. X I I .  23.

K l. 80 b , G r. 3. S ch  73 285. D r . E h r h a r t  S c h o tt ,  L e im e n  b . H e id e lb e rg .
V e rfa h re n  z u r  H e rs te l lu n g  v o n  S c lim e lzzcm en t. 27. I I .  25.

K l. 80 b , G r. 3. V  2 0 6 8 9 . U rb e in  B a llo n y  V o is in , C e tte , F r a n k r . ;
V e r t r . : E . L a m b e r ts ,  P a t .-A n w ., B e r lin  S W  6x. V e rfa h re n  
z u r  H e rs te l lu n g  u n g e fä rb te r  T o n e rd e -K a lk s te in z e m e n te ;  
Z us. z. P a t .  427 895. 29. IV . 25.

K l. 80 b , G r. 8. J  26 885. D r. J o h a n n  J a k o b ,  S e e b a c h -Z ü ric h , S ch w eiz ;
V e r tr . :  D ip l .- In g . D r. E . L a n d e n b e rg e r ,  P a t .-A n w ., B e rlin  
S W  61. V e r fa h re n  z u r  H e rs te l lu n g  v o n  K u n s ts te in e n ;  
Z us. z. P a t .  417 360. 14. X I .  25.

K l. 80 b , G r. 25. B  1 2 3 8 1 0 . B o e r  & B a tz , E s se n -S to p p e n b e rg , u.
J o h a n n e s  D a u b , E sse n , L in d e m a n n s tr .  11. V e rfa h re n  
z u r  H e rs te l lu n g  v o n  W a lz a s p h a lt .  25. I .  26.

B . E r te i l t e  P a te n te .
B e k a n n tg e m a c h t  im  P a t e n t b l a t t  N r . 23 v o m  10. J u n i  1926.

K l. 5 d , . G r. 7. 430  878. H e in r ic h  H e sse ln , E sse n  a . d . R u h r ,  H ö r s te r  
S tra ß e  55. S tre c k e n s ic h e ru n g  m i t  G e s te in s s ta u b  g e g en  
E x p lo s io n e n . 15. V I I .  25. H  102 720.

K l, 7 a , G r. 3. 4 3 0 8 7 9 . Jo n e s  & L a u g h l in  S te e l C o rp o ra tio n ,
P i t t s b u r g h ,  V. S t. A .; V e r t r . :  K . H a l lb a u e r  u . D ip l .- In g . 
A . B o h r , P a t .-A n w ä lte ,  B e rlin  S W  6x. V e r fa h re n  zu m  
W a lz e n  h o h e r  T rä g e r  m it  d ü n n e m  S te g . 9. V I . 23 . J  2 4 7 6 8 . 
V . S t. A m e r ik a  20. V I . 22.

K l. 20  h , G r. 7. 4 3 0 8 9 4 . O s k a r  B ra n d e n b e rg e r ,  Z ü ric h , S ch w eiz ;
V e r t r . :  W . S c h w a e b sc h , P a t .-A n w ., S tu t t g a r t .  E is e n b a h n ­
w a g e n s c h ie b e r . 28. X I .  24. B  116 769.

K l. 37 a ,  G r. 7. 4 3 0 9 1 5 . W ilh e lm  R e in e r , B e rlin -T e m p e lh o f , S chön- 
b u rg s tr .  8. V e r fa h re n  z. V e rb in d e n  v . b i tu m e n h a l t ig e n  S c h ic h ­
te n  m it  S c h ic h te n  a u s  Z e m e n tb e to n  o d e r  ä h n lic h e n  S to ffe n  
n a c h  P a t e n t  3 3 3 4 9 5 ; Z us. z. P a t .  33 3 4 9 5 . 9. V I I .  25. R  6 4 7 9 9 .

K l. 80  a , G r. 43. 431 025. T o re  G u s ta v  O lof I-Iy d en  in  S to c k h o lm
u . E r ik  V a ld e m a r  C a rls so n , N y k ö p in g , S c h w e d e n ; V e r t r . :  
D ip l .- In g . K . W a lth e r ,  P a t .-A n w ., B e r lin  S W  61. V e rfa h re n  
z u r  H e rs te l lu n g  la n g g e s tre c k te r  H o h lk ö rp e r  a u s  p la s t is c h e r  
M asse , w ie  B e to n  o . dg l. 13. I I I .  24. H  9 6 4 3 8 . S ch w ed en  
28. I I I .  bzw . 24. I I I .  23.

K l. 80 b , G r. 1. 4 3 0 9 9 3 . K a r l  G u s ta v  H a n h a r t ,  R ü s c h lik o n  b . Z ü r ic h , 
S ch w eiz ; V e r t r . : P a t .-A n w ä lte  E . H e rse , C a sse l-W ilh e lm sh ö h e ,
u. E . H ille c k e , B e r l in  S W  61 . M ö r te ls c h ic h t  a ls  U n te r la g e  
f ü r  o rg a n isc h e , s c h m e lz b a re  Ü b e rz ü g e . 1 0 .1. 25. H  100 000.

K l. 80  b , G r. 1. 4 3 0 8 7 3 . D r . C u r t  P la tz m a n n , B e rlin -S c h ö n e b e rg ,
K u f s te in e r  S tr . 2. H e rs te l lu n g  fe u e r fe s te n  B e to n s . 17. X I I .  
22. P  45 406.

K l. 80 b , G r. 25. 430  994. F a .  D r. B ia l & M a rx , B e rlin . V e rfa h re n
z u r  H e r s te l lu n g  v o n  G e w e b e b a u p la tte n , in sb e s . f ü r  E is e n ­
b a h n o b e rb a u . 2. X I I .  24 . B  1 1 6 8 8 2 .

K l. 80 d , G r. 5. 431 056. F a . C. & E . F e in , S tu t tg a r t .  S te in sc h n e id e ­
v o r r ic h tu n g  m i t  m o to r is c h  a n g e tr ie b e n e r  S ch n e id esch e ib e . 
8. I I I .  25. F  58 244.

K l. 80 d , G r. 9. 431 057. F a . M oll & R o h w e r, N e u m ü n s te r  i. H o ls t.
M it m e h re re n  g e g e n lä u f ig e n  S p in d e ln  a rb e i te n d e  V o r r ic h tu n g  
z. B o h re n  z y lin d r is c h e r  L ö c h e r  in  G e s te in . 24. I X .  24. M 86478.

K l. 81 e, G r. 126. 431 059. B e r th a  M öller, g eb . N e i tz e r t ,  B o c h u m ,
W a ld s tr .  24. V e r fa h re n  z u m  B e sc h ic k e n  v o n  A b ra u m ­
a b s e tz e rn  m i t te ls  f a h r b a r e r  R a m p e . 3. I I I .  25. M  8 8 6 5 4 .

K l. 84 a ,  G r. 4. 430  995. S ig u rd  H ö y e r , V in d e re n , V e s tre  A k e r  u n d
K a r l  B a a ls ru d , N o re  K ra f ta n la g e , p r .  N u m e d a l ;  V e r tr . :  
M. M in tz , P a t .-A n w ., B e r lin  S W  11. D a m m a n la g e  f ü r  T a l­
sp e r re n  o. dg l. 12. I I I .  25. H  1 0 0 9 4 9 . N o rw e g e n  12. I I I .  24.

5t*
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M I T T E I L U N G E N  D E R  D E U T S C H E N  G E S E L L S C H A F T  F Ü R  B A U I N G E N I E U R W E S E N .

G eschäftste lle : B E R L I N  N W 7, F riedrich-E bert-S tr. 27 (Ingenieurhaus).
Ortsgruppe Mannheim-Ludwigshafen.

V o r tra g  m i t  L ic h tb i ld e rn  u n d  F ilm v o rfü h ru n g e n  ü b e r  d e n  B e to n ­
s t r a ß e n b a u ,  g e h a l te n  in  d e r  D e u ts c h e n  G e se llsc h a f t f ü r  B a u in g e n ie u r ­
w esen , O r tsg ru p p e  M a n n h e im -L u d w ig sh a fe n , a m  16. J u n i  1926 v o n  

D ip l .- In g .  G u s ta v  R e ese  a u s  M a n n h e im .
D e r  B e to n s t r a ß e n b a u  w u rd e !  v o n  A m e rik a  ü b e rn o m m e n , w o  

s c h o n  v o r  e tw a  30 J a h re n  d ie  e r s te  B e to n s t ra ß e  g e b a u t  w u rd e . D iese lb e  
h a t  s ic h  se h r  g u t  b e w ä h r t ,  w o b e i zu  b e rü c k s ic h t ig e n  is t , d a ß  in  d e n  
e r s te n  J a h re n  d e r  F u h rw e rk s v e rk e h r  n o c h  v o rh e r r s c h te .

D e r  g e w a lt ig e , f a s t  e rs c h re c k e n d  z u n e h m e n d e  V e rk e h r  in  A m e rik a  
b e d in g te  n a tü r l ic h  e in e n  fo r ts c h re ite n d e n  A u sb a u  d e r  a l te n  S tra ß e n  
u n d  m a n  h a t  h e u te  b e r e i ts  n e b e n  a n d e r e n  B a u w e ise n  430 M illio n en  m'- 
B e to n s tra ß e n  a u s g e fü h r t .  D ie  R e g ie ru n g , d ie  E in z e ls ta a te n  u n d  
a u c h  d ie  I n d u s t r i e  s te l l te n  a n s e h n lic h e  M itte l  zu  V e rsu c h sz w e c k e n  z u r  
V erfü g u n g , e in  B e isp ie l, d e m  w ir  h ie r  in  D e u ts c h la n d  m e h r  a ls  b ish e r  
fo lg e n  m ü ß te n .

W ie  b e i  a l le n  S tra ß e n b a u m e th o d e n  i s t  n a tü r l ic h  d a s  W e se n  u n d  
d ie  B e h a n d lu n g  d es U n te rg ru n d e s  se h r  w ic h tig . D ie  R isse  im  B e to n  
w e rd e n  n ic h t  n u r  d u r c h  F o rm v e rä n d e ru n g  d e s  B e to n s  s e lb s t  h e r v o r ­
g e ru fe n , s o n d e rn  a u c h  v ie lfa c h  d u rc h  d ie  R a u  n t Veränderung d e s  U n te r ­
g ru n d e s . D e r  w e c h se ln d e  F e u c h t ig k e i ts g e h a l t  sp ie lt  e in e  g ro ß e  R o lle , 
b e s o n d e rs  b e i L e h m - u n d  T o n b o d e n . M a n  m u ß  d e s h a lb  a u f  e ilte  g u te  
E n tw ä s s e ru n g  b e d a c h t  se in . Z u r E rh ö h u n g  d e r  T ra g fä h ig k e i t  w ird  
K ies  u n d  S c h o t te r  e in g e w a lz t.

D e r  Q u e r s c h n i t t  d e r  B e to n s tra ß e n  h a t  s ic h  im  L a u fe  d e r  Z e it 
d u rc h  p r a k t is c h e  E r f a h ru n g  h e ra u sg e b ild e t .  M an  v e rw e n d e t h e u te  
f a s t  a u s sc h lie ß lic h  e in e n  Q u e r s c h n i t t  m i t  ä u ß e re r  R a n d  V e rs tä rk u n g . 
W e g e n  d e r  r a u h e n  O b e rflä c h e  k ö n n e n  v e r h ä l tn is m ä ß ig  g rö ß e re  S te i­
g u n g e n  u n d  Q u erg e fä llo  a n g e w e n d e t  w e rd e n . D ie  K u rv e n  v e r la n g e n  
e in e  b e so n d e re  A u s b ild u n g , in fo lg e  d e r  e r h ö h te n  G e sc h w in d ig k e it  d e r  
F a h rz e u g e  i s t  e in e  Ü b e rh ö h u n g  d e r  ä u ß e re n  S tra ß e n s e i te  n o tw e n d ig , 
a u c h  e in e  V e rb re ite ru n g  d e r  S tra ß e  in  d e r  K u rv e  i s t  zw e c k m ä ß ig .

D ie  e ig e n tl ic h e  B e to n d e c k e  w ird  v e rsc h ie d e n  a u s g e fü h r t .  J e  n a c h  
B e a n s p ru c h u n g  e in -  o d e r  z w e is c h ic h tig , a u c h  E is e n b e w e h ru n g  k o m m t 
v o r . Ü b e r  d ie  Z w e c k m ä ß ig k e it d e r  B e w e h ru n g  g e h e n  d ie  M e in u n g e n  n o c h  
s e h r  a u s e in a n d e r . V ie lfa c h  i s t  d ie  A rm ie ru n g  e in e  k re u z w e ise , a u c h  
D ra h tg e f le c h t  k o m m t in  A n w e n d u n g , o f t  a u c h  is t  n u r  e in e  A rm ie ru n g  in  
d e r  V e rs tä rk u n g  e n t la n g .d e n  S tra ß e n s e i te n  u n d  d e n  F u g e n  v o rg e se h e n .

ü b e r  d ie  A n lag e  d e r  F u g e n  s in d  d ie  M e in u n g e n  e b e n fa lls  n o c h  se h r  
g e te i l t ,  im m e rh in  s in d  sie a n g e b ra c h t ,  d a  s ie  d ie  R is se b ild u n g  v e rm e id e n .

A u ß e ro rd e n tlic h e  S o rg fa lt  w ird  in  A m e rik a  a u f  d ie  H e rs te l lu n g  
d e s  B e to n s  s e lb s t, v o r  a lle m  a u f  d ie  Z u sa m m e n s e tz u n g  u n d  K o rn g rö ß e  
d e r  Z u sc h la g s to ffe  u n d  a u f  d ie  H ö h e  d e s  W a s se rz u s a tz e s  v e rw e n d e t. 
D ie  K o n tro lle  ü b e r  d ie  B e sc h a f fe n h e it  d e r  zu  v e rw e n d e n d e n  M a te r ia lie n  
u n d  ü b e r  d a s  M isc h v e rh ä ltn is  is t  ä u ß e r s t  g e n a u .

D ie  V e ra rb e i tu n g  d e s  B e to n s  g e s c h ie h t  m it te ls  M isc h m a sc h in e n , 
w ie  w ir  sie  a u c h  h e u te  in  D e u ts c h la n d  b e re i ts  h e rs te i le n . D iese  M isch ­
m a sc h in e , d ie  so g e n a n n te  S tra ß e n b e to n ie ru n g s m a s c h in e , i s t  zu m  
S e lb s tfa h re n  e in g e r ic h te t .  D e r  g e m isc h te  B e to n  w ird  e n tw e d e r  d u rc h  
e in e  R in n e  a ü i  d ie  S tra ß e  g e le i te t  o d e r  in  e in e n  K ü b e l e n t le e r t ,  d e r  sich  
a n  e in e m  la n g e n  d r e h b a re n  A usleg er b e w e g t u n d  d ie  g a n z e  S tra ß e n s e i te  
b e s tre ic h e n  k a n n 1).

V o r  E in b r in g e n  d es  B e to n s  m u ß  a n  d e n  b e id e n  S tra ß e n s e i te n  
e in e  S c h a lu n g  a u s  H o lz  o d e r  B lec h  a n g e b ra c h t  w e rd e n , d ie  g le ic h z e itig  
a ls  F a h rs c h ie n e  fü r  d ie  A rb e itsm a s c h in e n  u n d  A rb e itsb rü c k e n  d ie n t .

N a c h d e m  d e r  f e r t ig e  B e to n  e in g e b ra c h t  is t , b e g in n t  d e sse n  e ig e n t­
lic h e  B e a rb e i tu n g , u n d  z w a r  d a s  A b g le ic h e n , S ta m p fe n  u n d  G lä tte n . 
D ie s  g e s c h ie h t  m a s c h in e ll  m i t  d e m  s o g e n a n n te n  F in ish e r , e in e r  M asch in e , 
d ie  s ic h  ü b e r  d ie  g a n z e  S tra ß e n s e i te  e r s t r e c k t  u n d  a u f  d e r  S e ite n sc h a lu n g  
f ä h r t .  I n  K u rv e n  o d e r  a n  d e n  v o m  N o rm a lp ro f il  a b w e ic h e n d e n  
S tre c k e n  w ird  n o c h  f a s t  a u s sc h lie ß lic h  m i t  H a n d  g e a rb e i te t .

S c h a d h a f te  S te lle n  w e rd e n  n a c h tr ä g l ic h  v o n  e in e r  A rb e its b rü c k e  
a u s  o d e r  m i t  R e iß b r e t te r n ,  d ie  m i t  la r ig en  S tie le n  v e rse h e n  s in d , v o n  
d e r  S tra ß e n s e i te  a u s  b e a rb e i te t .

W ic h tig  is t ' d ie ' B e h a n d lu n g  d e r  O b e rflä c h e , b e s o n d e rs  in  d e n  
e r s te n  10 S tu n d e n  d e s  A b b in d e n s . Z u m  S c h u tz e  g e g e n  S o n n e  o d e r  
R e g e n  w ird  d ie  O b e rflä c h e  m it  Z e ltp la n e n ; d ie  a u f  e in e m  L a t te n g e s te l l  
g e s p a n n t  s in d , a b g e d e c k t u n d  d a u e rn d  f e u c h t  g e h a l te n .  N a c h  W e g ­
n a h m e  d e r  P la n e n  w ird  d ie  O b e rflä c h e  m i t  e in e r  E rd s c h ic h t  o d e r  S tro h ­
la g e  v o n  5 c m  S tä rk e  a b g e d e c k t  u n d  e b e n fa lls  f e u c h t  g e h a l te n . D ies  
g e s c h ie h t  e tw a  2 0  T a g e  la n g . E in e  a n d e re  M e th o d e  i s t  d ie , d ie  O b e r­
f lä c h e  n a c h  A u fb r in g e n  v o n  E rd d ä m m e n  e n t la n g  d e n  S tra ß e n rä n d e rn  
u n d  q u e r  ü b e r  d ie  S tra ß e  m it  e in e r  5 c m  h o h e n  W a s se r s c h ic h t  zu  b e ­
d e c k e n . D iese  Ü b e rd e c k u n g  d a u e r t  14 T a g e . I n  w a s se ra rm e n  G e­
g e n d e n  w ird  a u c h  e in e  A b d e c k u n g  m i t  K a lz iu m c h lo r id  v o rg e n o m m e n . 
S ie h a t  d e n  Z w eck , d ie  F e u c h t ig k e i t  im  B e to n  zu  e rh a lte n .

B e i e in tre te r id e m  F ro s t  w ird  d ie  B e to n d e c k e  e n tw e d e r  m it  e in e r  
S tro h la g e  a b g e d e c k t o d e r  m it  e in e r  Ü b e rd a c h u n g  a u s  Z e ltp la n e n  v e r ­
se h e n , u n te r  d ie  K o k sö fe n  g e s te l l t  w e rd e n .

I n  D e u ts c h la n d  h a b e n  w ir  in  d e r  H e rs te l lu n g  v o n  B e to n s tra ß e n  
s c h o n  e in e n  g u te n  A n fa n g  g e m a c h t . I n te r e s s a n t  s in d  d ie  V ersu ch s-

!) Vgl. die demnächst von der D. G. f. B. herauszugebenden Vor­
träge über Wirtschaftlichkeit im Bauwesen, Vortrag von Weihe.

S tra ß e n  b e i M ü n c h en . I m  F o rs te n r ie d e r  P a r k  b e i  M ü n c h e n  w u rd e  e in e  
V e rsu c h s s tre c k e  g e b a u t ,  u n d  z w a r  in  e in e r  L ä n g e  v o n  io o o m * ) . D ie  
B a u a r t  w a r  z w e is c h ic h tig , t tn d  z w a r  600 m  b e w e h r t  u n d  400  m  u n b e - 
w e h r t .  I n  d e r  b e w e h r te n  S tre c k e  w u rd e n  Q u e r lu g e n  a lle  5, 10, 15, 
30  u n d  50 m , a u f  d e r  u n b e w e h r te n  a lle  5— 15 m  v o rg e n o m m e n . A u ß e r ­
d e m  w u rd e  h ie r  n o c h  e in e  L ä n g s fu g e  e in g e le g t. A u c h  d ie  O b e rf lä c h e n ­
b e h a n d lu n g  w u rd e  in  B e tr a c h t  g ezo g en . M an  b e s c h rä n k te  s ic h  d a ra u f , 
e in z e ln e  V e rsu c h s s tre c k e n  m i t  W a s se rg la s  zu  s tr e ic h e n , u m  eine  
H ä r tu n g  d e r  B e to n o b e rf lä c h e  zu  e r re ic h e n . A n d e re  S tre c k e n  w u rd e n  
m it  I n e r to l  g e s tr ic h e n , u m  d a s  A n m a c h w a sse r  im  B e to n  v o r  V e r­
d u n s tu n g  zu  sc h ü tz e n . M an  w o llte  h ie r m it  d a s  k o s ts p ie l ig e  F e u c h t ­
h a l t e n  d e r  O b e rflä c h e  e rsp a re n .

D ie  Z u b e re itu n g  d e s  B e to n s  e r fo lg te  m i t  d e r  zu  d ie sem  Z w eck  
b e im  S o n th o fe n e r  H ü t te n a m t  b e s te l l te n  S tra ß e n b e to n ie ru n g s m a s c h in e . 
D ie  K o n s tr u k t io n  i s t  u n g e fä h r  w ie  d ie  o b e n  b e s c h r ie b e n e  a m e r ik a n is c h e  
m i t  d re h b a re m  A u sle g e r u n d  f a h rb a re m  K ü b e l. D a s  F e r t ig m a c h e n  
d e r  O b e rflä c h e  g e s c h a h  v o n  e in e r  f a h rb a re n  B rü c k e  a u s  m i t  d e r  H a n d .

H a u p tb e d in g u n g  b e i d e r  A u s fü h ru n g  d e r  z w e is c h ic h tig e n  M e­
th o d e  is t ,  U n te r -  u n d  O b e rb e to n  ra s c h  h in te r e in a n d e r  a u s z u fü h re n , 
d a m it  e in e  in n ig e  V e rb in d u n g  g e w ä h r le is te t  is t.

B e i d ie se r  V e rsu c h s s tre c k c  w u rd e  e in e  L e is tu n g  v o n  570 m 2 
p ro  T a g  b e i 10 A rb e i ts s tu n d e n  e rz ie l t . D a s  w a re n  b e i e in e r  S tr a ß e n ­
b r e i t e  v o n  5 ,5 0  m  110 lfd  m  p r o T a g .  B e i e in e r  m a sc h in e lle n  B e a rb e itu n g  
d e r  S tra ß e n d e c k e  w ird  n a tü r l ic h  e in e  n o c h  h ö h e re  L e is tu n g  e rz ie lt .

W e ite re  V e rsu c h s s tre c k e n  w u rd e n  g e b a u t  a u f  d e r  S tra ß e  M ü n c h e n  
— T eg e rn se e  u n d  M ü n c h e n — G a rm isc h .

E in  S p e z ia lb e to n , d e r  f ü r  d e n  S tra ß e n b a u  in  le tz te r  Z e it  v ie l 
in  A n w e n d u n g  k o m m t, i s t  d e r  S o l id i ti tb e to n . D ie se r  B e to n  w ird  m it  
e in em  S p e z ia lz e m e n t h e rg e s te l l t ,  d e r  v o r  m e h re re n  J a h re n  v o n  e in em  
S p a n ie r  e r fu n d e n  w u rd e . D ie  E in fü h ru n g  d ieses S p e z ia lb e to n s  e r fo lg te  
e r s t  n a e li d e m  K rie g e  d u rc h  d ie  -F irm a A u g u s t  L in d e m a n n , K o n i.-G e s ., 
in  K ö ln . D ie  U n te r s u c h u n g  d e s  S o l id i t i tb e to n s  a u f  V e rsc h le iß fe s tig k e it  
h a t  g a n z  ü b e r ra sc h e n d e  R e s u l ta te  g e z e i t ig t .  I n  D e u ts c h la n d  sind  
b e re its , v ie le  S tra ß e n  m i t  d ie sem  B e to n  h e rg e s te l l t ,  a u c h  z u m  T eil 
a u f  d e r  S tre c k e  M ü n c h e n — T eg ern see .

E in e  in te r e s s a n te  Z u s a m m e n s te llu n g  ü b e r  d ie  B a u - u n d  U n te r ­
h a l tu n g s k o s te n  d e r . v e rsc h ie d e n e n  S tra ß e n b a u m e th o d e n , d ie  v o n  
R e g ie ru n g s b a u m e is te r  S tre i t  im  „ S t r a ß e n b a u "  N r . 5 v e rö ffe n tl ic h t  
w u rd e , z e ig t  fo lg e n d e s :

D ie  H e rs te l lu n g s k o s te n  f ü r  e in e  B i tu m e n s tra ß e  o h n e  B e h a n d lu n g  
d e s  U n te rg ru n d e s  w ü rd e n  u n g e fä h r  M l 10,—  p ro  m 2 b e t r a g e n ,  f ü r  d ie  
B e to n s tra ß e  e b e n fa lls  M. 10,—  p ro  m 8. A n  U n te rh a l tu n g s k o s te n  
k ä m e n  f ü r  d ie  B i tu m e n s tra ß e  M. 0 ,3 0  p ro  m 2 u n d  J a h r  in  B e tr a c h t ,  d a ­
g e g en  f ü r  d ie  B e to n s tra ß e  n u r  M. 0,10 . D ie  L e b e n sd a u e r  d e r  B i tu m e n ­
s t r a ß e  w ird  m i t  u n g e fä h r  20— 25 J a h re n  a n g e n o m m e n , w ä h re n d  f ü r  
d ie  B e to n s tra ß e  e in e  so lc h e  v o n  40— 50 J a h r e n  g e s c h ä tz t  w ird . E in e  
L e b e n sd a u e r  v o n  ü b e r  30  J a h re n  is t  j a  b e r e i ts  in  A m e r ik a  fe s tg e s te l l t .  
D e m n a c h  w ä re  d ie  b e s se re  W ir ts c h a f t l ic h k e i t  b e i d e r  B e to n s tra ß e .

H in z u  k o m m t n o c h , d a ß  a lle  n o tw e n d ig e n  R o h m a te r ia l ie n  fü r  
d e n  B e to n s tra ß e n b a u  in  D e u ts c h la n d  le ic h t  zu  b e sc h a f fe n  se ien  u n d  
d a ß  w ir  a u c h  b e re i ts  d a m it  b e g o n n e n  h a b e n , d ie  d a z u  n o tw e n d ig e n  
A rb e its m a s c h in e n  s e lb s t  h e rz u s te lle n .

F e rn e r  se i zu  b e a c h te n , d a ß  fü r  d e n  B e to n s t ra ß e n b a u  z u m  g rö ß te n  
T e il  k e in e  g e s c h u lte n  A rb e i ts k r ä f te  n ö t ig  se ien .

D e r  V o r tra g  w a r  a n  H a n d  v o n  L ic h tb i ld e rn  se h r  a u s fü h r l ic h  
g e h a l te n  u n d  w u rd e  e rg ä n z t  d u rc h  d re i  F ilm e , u n d  z w a r  e in e n  ü b e r  
d e n  S tra ß e n b a u  a u f  d e r  S tre c k e  M ü n c h e n — T eg ern see , e in e n  ü b e r  d en  
a m e r ik a n is c h e n  B a u v o rg a n g  u n d  e in e n  k le in e re n  v o n  d e r  F irm a  
V ögele , M a n n h e im , z u r  V e rfü g u n g  g e s te l l te n  F ilm , d e r  d ie  A rb e itsw e ise  
d e r  v o n  d ie s e r  F i rm a  g e b a u te n  S tra ß e n b e to n ie ru n g s m a s c h in e  „ S y s te m  
J ä g e r "  z e ig te .

Ortsgruppe Rheinland-W estfalen.
A u f A n re g u n g  u n d  d u rc h  d ie  l ie b e n s w ü rd ig e  U n te r s tü tz u n g  

d e s  H e r rn  O b e rre g ie ru n g s -  u n d  B a u r a t  B o c k  f a n d  a m  10. 4. e ine  
ä u ß e r s t  in te r e s s a n te  B e s ic h tig u n g  d e r  d re i  S c h le u se n b a u s te lle n  F la e s ­
h e im , A h se n  u n d  D a t te ln  s t a t t .  D ie  M e h rz a h l d e r  T e iln e h m e r  fa n d  sich  
a m  g e n a n n te n  T a g e , 10 h v m , a m  H a u p tb a h n h o f  E sse n  z u r  g e m e in ­
sa m e n  F a h r t  n a c h  F la e s h e im  e in . U n te r  F ü h ru n g  d e r  H e r re n  des 
K a n a lb a u a m te s  D a t te ln ,  R e g .-B a u ra t  P fa u e , R e g .-B a u ra t  W it te ,  
R e g .-B a u ra t  S c h m id t, w u rd e n  d ie se  B a u s te l le n  b e g a n g e n , v o n  d e n e n  
je d e  s ic h  in  e in e m  a n d e re n  S ta d iu m  b e f in d e t .

• S ä m tlic h e  g e n a n n te n  S c h le u se n  s in d  G u ß b e to n b a u s te l le n .
;F la e s h e im  is t  z u m  g rö ß te n  T e il f e r t ig g e s te l l t ;  d ie  S ch leu se  A h sen  is t 
m i t t e n  in  d e r  B a u a u s fü h ru n g  b e g r if f e n ;  a u f  d e r  b e i  D a t te ln  k o n n te n  
d ie  V o rb e re itu n g e n  u n d  d ie  f e r t ig g e s te l l te  B a u s te l le n e in r ic h tu n g  b e ­
s ic h t ig t  w erd en .

L e id e r  w a r  d ie W it te ru n g  n ic h t  v o rb i ld l ic h e s  B a u w e tte r ,  do ch  h ie l­
t e n  d ie  60  T e iln e h m e r  r e s t lo s  d u rc h , w as  n ic h t  zu  g u te r  L e tz t  d e n  au f 
d e r  e r s te n  u n d  le tz te n  B a u s te lle  g e r e ic h te n  E rf r is c h u n g e n  u n d  E rw ä r ­
m u n g e n  d u rc h  d ie  L ie b e n s w ü rd ig k e it  d e r  F irm e n  H ü s e r -R a n k  u n d  
P h i l ip p  H o lz m a n n  A .-G . zu  v e rd a n k e n  w a r .

2) A bbildung in d e m  im H erbst erscheinenden Jahrbuch  d er D . G. f. B-
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